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Starte Belastungen in der neuen Notverordnung
v. Vahen erklärt: ..Aeber die Vläne Vrüningö hinaus !" — Das SA.-Verbot noch nicht aufgehoben

Or. 8 . Berlin , 14 . Juni.
lSonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die Reichsregierung Hai ihren ursprünglichen Plan , die
Maßnahmen zur Sicherung der Kassenlage und die Neu¬
fassung eines wesentlichen Teils der politischen Bestimmun¬
gen aus den letzten Notverordnungen gleichzeitig , vielleicht
sogar in einer einzigen Notverordnung zu veröffentlichen,
aufgeben müssen, weil bei der Frage der poli¬
tischen Maßnahmen offenkundig Schwierig¬
keiten entstanden sind . Es handelt sich hierbei, wie wir
wiederholen,, neben den Milderungen für das Pressenotrecht
vor allem um die Beseitigung des SA .-Verbots und um die
Aufhebung des Uniformverbots , zwei Forderungen , von
deren Erfüllung die NSDAP , die Tolerierung des Kabinetts
von Papen von Anfang an abhängig gemacht hatte . Aus
der bekannten Haltung der süddeutschen Länder aber , wie sie
in der Sitzung der Vereinigten Reichsratsausschüsse vom
letzten Sonnabend und in der Ministerkonferenz beim
Reichspräsidenten ihren sichtbaren Ausdruck fand, sind die
Schwierigkeiten zu erklären, denen sich heute die Reichs¬
regierung gegenübergestellt sieht und die zu einer Verzöge¬
rung in der Verkündung der politischen Maßnahmen Ver¬
anlassung gegeben haben. Reichskanzler von Papen hat hier¬
über bereits am Montagnachmittag mit Hitler und
Göring eine längere Aussprache gehabt, über .deren Aus¬
gang amtlich nichts bekanntgegeben wird . Die Presse der
NSDAP , aber läßt deutlich erkennen, daß die National¬
sozialisten entschlossen sind, den Trennungsstrich gegenüber
dem Reichskabinett zu ziehen, falls der Kanzler und seine
Minister sich nicht an die Voraussetzungen halten , die für die
Nationalsozialisten zur Unterstützung des Kabinetts von An¬

fang an entscheidend waren . Man darf hieraus wohl
schließen , daß Hitler und Göring aus der völligen Beseiti¬
gung aller Verbotsmaßnahmen gegen die SA . und SS.
und auf der völligen Aufhebung des Uniformverbots be¬
standen haben.

Die Frage ist nun , wie Herr von Papen die national¬
sozialistischen Forderungen in Einklang mit der Haltung
der süddeutschen Länderregierungen bringen kann, die noch
am Sonnabend rund heraus erklärt haben, sie würden
nötigenfalls vonsich aus zuneuen Verbotsmaß-
nahmen greifen. Da diese Frage noch nicht geklärt
ist , hat das Reichskabinett einstweilen die Veröffentlichung
der vorgesehenen politischen Bestimmungen ausgesetzt. In
unterrichteten Berliner politischen Kreisen rechnet man mit
der Verkündung der politischen Verordnung für etwa Don¬
nerstag . Auf jeden Fall muß der Erwartung Ausdruck
gegeben werden, daß die Reichsregierung alles zu vermeiden
weiß, was zu der Schaffung von zweierlei Recht führen
könnte.

Obwohl die finanzpolitische Notverordnung mit ihren
wesentlichen Bestandteilen am ersten Juli in Kraft tritt,
wird ein erheblicher Teil der hieraus neu erschlossenen Ein¬
nahmen doch erst später fließen. Man rechnet infolgedessen
damit , daß das Reich im Laufe des Monats Juli einen
Ueberbrückungskredit aufnehmen muß , zumal der
Juli infolge der Vorverlegung des Einlommensteuer-
zahlungstermins auf Juni einer der schlechtesten Einnahme¬
monate für das Reich ist . Wie hoch sich der Ueberbrückungs¬
kredit beziffere wird , steht heute noch nicht fest. Auf jeden
Fall hofft die Reichsregierung, ihn alsbald MÄckzahlen
zu können.

Der Wortlaut
Berlin , 14 . Juni.

Reichspräsident von Hindenburg hat Dienstagnach¬
mittag die erste Notverordnung der Regierung von Papen
unterzeichnet. Sie befaßt sich, wie bereits gemeldet, mit
Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe und der
Sozialversicherung sowie zur Erleichterung der Wohlfahrts¬
rasten der Gemeinden und ferner mit Vereinfachungen und
Ersparnissen auf dem Gebiete der Rechtspflegeund der Ver¬
waltung . Die Notverordnung über die politischen Maß¬
nahmen Wird voraussichtlich am Mittwoch folgen.

Die Notverordnung bringt zunächst Maßnahmen zur
Erhaltung der Arbeitslosenhilfe , der Sozialversicherung und
der Reichsversorgung. Die Notverordnung führt die Lei¬
stungen im allgemeinen auf den Stand von 1927

Invaliden -, Angestellten- und knappschastliche alte
Renten

werden um 6 RM bei den Invaliden , um 5 RM bei
den Witwen , um 4 RM bei den Waisen für den
Monat gekürzt. Bei den neuen Renten wird der Grund-
berrag um 7 RW und der Kinderzuschußum 2,5 » RM pro
Monat gekürzt. Der Anteil der Witwen - und Waisenrenten
an der Hauptrente wird von 6 Zehntel auf 5 Zehntel und
von 5 Zehntel auf 4 Zehntel herabgesetzt. Die Renten aus
den Unfällen werden um 15 Prozent und die übrigen
Unfallrenten um 7V2 Prozent gekürzt.

Die Notverordnung behandelt dann werter den Schutz
der Reichspost gegen ungerechte Benachteiligung ber Post¬
vorschüssen für die Invalidenversicherung und dre Unfall¬
versicherung. Den Ländern wird bei der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung die selbstschuldnerische Bürgschaft
auferlegt . Um in der Sozialversicherung SParsamkert, Wirt¬
schaftlichkeit und Verbilligung erzwingen zu können, ist me
Reichsregierung ermächtigt, die Aufstellung eines Mellen-
Planes , einer Besoldungsordnnng und eines Voranschlages
anzuordnen. Ferner im Verfahren vor den Versicherungs¬
behörden den Rechtsweg mit einer mäßigen Verwaltungs¬
gebühr zu beschweren , die Versicherungsträger im Bestände,
jedoch ohne Aenderung ihrer Arten zu verringern und^

die
innere Verfassung der Versicherungsanstalten der In¬
validenversicherung den veränderten Verhältnissen,
insbesondere der wachsenden Verantwortung des Reiches
und den Bedürfnissen der Selbstverwaltung , anzupassen.

In der Kriegsopferversorgung
beschränkt sich die Verordnung auf gewisse Ungleichun¬
gen an frühere Kürzungen in der Reichsversorgmrg und
Sozialversicherung. Die Renten der kinderlosen Lercht-
beschädrgten werden ebenso gekürzt , wie bisher schon die
Renten der Lcichtbeschädigten mit Kindern. Kinderzu¬
lagen und Waisenrenten sollen im allgemeinen nur
noch bis zur Vollendung des 15 . Lebensjahres gezahlt wer¬
den, ausgenommen , falls Berufsausbildung oder Gebrech¬
lichkeit die Zahlung weiter erfordert. Die übrigen Aende-
xungen Md im wesentlichen versaffungsrechMchenInhalts.

Die Notverordnung befaßt sich dann weiter mit der
Erleichterung der Wohlsah rtsla st en der Ge¬
meinden. Die Finanzlage des Reiches ist überaus ge¬
spannt . Gegenüber 1930 haben die Steuern und Zölle im
vergangenen Jahr an Stelle von 6 Milliarden RM noch
nicht 5,5 Milliarden erbracht und für das Jahr 1932 schätzt
man ein Aufkommenvon nur rund 5,4 Milliarden RM . Die
Ausgaben des Reiches so unvermittelt zu senken , ist bisher
nicht gelungen. Von Steuererhöhnngen sind nennenswerte
Mehreinnahmen nicht zu erwarten . Bei der Lage des deut¬
schen und internationalen Geld- und Kapitalmarktes ist auch
mit der Aufnahme von Anleihen nicht zu rechnen.

Der Etatentwurf der Reichsregierung steht Aus¬
gaben und Einnahmen von 8,2 Milliarden RM vor. Darin
sind Ausgaben für landwirtschaftliche Siedlungen in Höhe
von 50 Millionen RM eingestellt, ferner für Befreiung der

Untertagearbeiter von der Arbeitslosenversicherung33 Milli¬
onen RM , für die knappschastliche Penstonsversicherung
25 Millionen RM und für den freiwilligen Arbeitsdienst
20 Millionen RM.

Zur Deckung hat sich die Reichsregierung gezwungen ge¬
sehen , die bereits früher bestandene

Salz st euer
in gleicher Höhe wieder einzuführen, und aus dem Gebiet der
Kriegsbeschädigtenversorgung das Mißverhältnis zu beseiti¬
gen, daß die kinderlosen Leichtbeschädigten besser gestellt
waren als die verheirateten mit Kindern. Außerdem hat sie
die Kinderzulagen und Waisenrenten in der Kriegsversorgung
auf das 15. Lebensjahr begrenzt. Aus diese Weise und durch
eine Erhöhung der nach Verabschiedungdes Reichshaushalts
noch oorzunehmenden Ausgabenabstriche ist es ihr gelungen,
den Haushalt auszugleichen. Das in der Umsatz¬
steuer liegende Gefahrenmoment, daß die bisherige Schätzung
von 1820 Mill . RM nicht erreicht werden könnte, ist durch
Beseitigung der am 1 . Dezember 1930 eingesührten
Freigrenze von 5000 RM abgemildert worden.

Neben der Sorge um das Dnrchhalten des Reichshaus¬
halts steht die Reichsregierung vor der größeren Sorge , bei
den Gemeinden von den Versicherungsträgern größere Kassen¬
zusammenbrüche zu verhüten . Die Maßnahmen der Notver¬
ordnung dienen daher vor allem auch der Sicherstellung der
Unterstützung für die Arbeitslosen und der unbedingten Aus¬
rechterhaltung der Sozialversicherungen insgesamt.

Die Fehlbeträge aus dem gesamten Gebiet der Ar-
Leitslosensürsorge und Lei den übrigen Verstcherungs-
trägern werden durch eine Reihe von Maßnahmen gedeckt.
Die Regierung hat trotz der angespannten Finanzlage ins¬
gesamt 1384 Millionen RM für soziale Zwecke im Reichs¬
haushaltsplan vorgesehen. Für die Krisenfürsorge und die
Wohlsahrtserwerbslosen sind 867 Millionen RM eingestellt,
für die Invalidenversicherung 402 , für die knappschastliche
Pensionsversicherung 95 und Kr den freiwilligen Arbeits¬
dienst 20 Millionen . Diese Posten zusammen betragen un¬
gefähr den vierten Teil der Gesamtausgaben des
Reiches nach Abzug der Ueberweisung der Steneranteile an
die Länder . Weitere Beträge Kr solche Zwecke konnten unter
keinen Umständen aufgewändt werden.

Der Gesamtplan der Arbeitslosenhilfe
Die Sicherheit der öffentlichen Haushalte ist in den

letzten zwei Jahren durch die ständig zunehmenden Erfor¬
dernisse der Arbeitslosenhilfe immer wieder gefährdet wor¬
den. Für die Sicherung des diesjährigen Etats kommt es
entscheidend darauf an, sie von diesem Unsicherheits-
saktor nach Möglichkeit zu befreien. Zu diesem Zweck ist
in Aussicht genommen, die ganze Arbeitslosenhilfe nach Be¬
darf und Deckung einheitlich in einer Anlage zum Etat des

Kundgebung -er NeichSeegieeung
Anläßlich der Verkündung der ersten Notverordnung er¬

läßt die Reichsregierung folgenden Ausruf:
Die Reichsregierung Hai bei ihrem Regierungsantritt

den Willen bekundet , die soziale, finanzielle und wirtschaft¬
liche Not durch organische , nenaufbauende Maßnahmen zu
bekämpfen. Die Bilanz , die die Regierung vorgeKnden hat,
zwingt sie, als ersten Schritt vor der Inangriffnahme ihres
eigentlichen Programms die Kassenlage von Reich,
Ländern und Gemeinden vorläufig zu sichern und die
Sozialversicherung vor dem tatsächlich drohenden
Zusammenbruchzuretien. Werden diese notwendi¬
gen und unaufschiebbaren Voraussetzungen nicht erfüllt, so
sind alle weiteren Maßregeln von Anfang an in Frage
gestellt.

Für die ersten Notmaßnahmen hat die Regierung an
Vorbereitungen anknüpfen müssen , die schon das
vorigeKabinett getroffen hatte . Da diese Maßnahmen
jedoch nicht ansreichten, um Kaffen und Finanzen zu
sichern , ist die Reichsregierung genötigt, über sie hin-
auszn gehen. Es sind infolgedessenweitere Abstriche am
Reichshaushalt sowie an allen Ausgaben der öffentlichen
Hand beschlossen worden. Es muß vonderAusgaben-
seiteher versucht werden, eine Gesundung der
Kaffen- und Finanzlage herbeizuführen ; denn die Erfahrun¬
gen der letzten Monate haben gezeigt, daß Steuererhöhungen
nicht mehr zu einer Verbesserung, sondern nur noch zu einer
Verschlechterungder Einnahmen Khren . Es bleibt also eine
der wichtigsten Aufgaben, den gesamten Verwaltungsapparat
Deutschlands weiter zu verbilligen. Das bringt zwangsläufig
auch scharfe Einschränkungen auf dem Gebiete der Sozial¬
versicherungmit sich , deren Existenz jetzt auf dem Spiel steht.

Es ist eine beklagenswerteEntwicklung, daß es heute,
nach einem halben Jahrhundert des Bestehens vsr Sozial¬
gesetzgebung nicht Mehr um die H ö h e der Leistungen geht,

sondern um ihre Erhaltungüberhaupt. Die Reichs¬
regierung , deren soziale Gesinnung in der von ihr vertretenen
Weltanschauung begründet ist , würdigt in ihrer ganzen ent¬
scheidenden Bedeutung die mit der Schöpfung des ersten
Kanzlers des Deutschen Reiches begonnenen sozialen Einrich¬
tungen , zu deren Erhaltung zu dieser Stunde äußerster Not
an das Gemeinschaftsgefühl aller Deutschen neue harte An¬
forderungen gestellt werden müssen.

Wenn die Reichsregierung heute zunächst den drin¬
gendsten Erfordernissen der Stunde nachkommt, so be¬
tont sie besonders, daß sie nicht die Absicht hat,
den Weg der Erschließung neuer Einnahme¬
quellen in Zukunft weiter zu beschreiten . Ihr Ziel
ist , die deutsche Wirtschaft vernunftgemäß , unter Ausschal¬
tung künstlicher Experimente, neu zu befruchten. Sie wird
deshalb mit den auswärtigen Regierungen nach einer
Lösung der Weltwirtschaftskrise suchen . Dar¬
über hinaus hält es die Reichsregierung angesichts der
ungeheuren Wirtschastsnot Kr ihre unabweisbare Pflicht,
die Wirtschaft des eigenen Landes zu mobilisieren und in
erhöhtem Maße Kr die Verwertung der brachliegenden Ar¬
beitskräfte nutzbar zu machen. Die Regierung wird alles
daran setzen , um neben der Pflege des Güteraustausches
der Länder untereinander durch eine zielbewußte
Binnenmarktpolitik, insbesondere unter Zuhilfe¬
nahme des Arbeitsdienstes, durch geeignete Maßnahmen auf
dem Gebiete der Siedlung und der bäuerlichen Veredelungs¬
wirtschaft die deutsche Wirtschaft einer allmählichen Ge¬
sundung entgegenzusühren.

Der Wille des deutschen Volkes, von der Geißel der
Arbeitslosigkeit erlöst zu werden, und die Hoffnung der jun¬
gen Generation , neue Lebensgrundlagen zu finden, werden
von der Regierung als eine Kr die Zukunft der Nation
entscheidende Ausgabe mit Men Mitteln unterstützt werde«.



Vlittterstirnrnen zur Notverordnung
Berlin , 15. Juni.

Zur ersten Notverordnung der Regierung von Papen
nehmen die Berliner Blätter ausführlich Stellung . Die „DAZ ."

schreibt, es werde kein grundsätzliches Reformwerk vorgelegt,
sondern es werde für den Anfang lediglich wie bisher schon
versucht, den Brand an denjenigen Stellen zu ersticken, wo er
am heftigsten wüte . Es handle sich einfach darum , die Zu¬
sammenbrüche öffentlicher Kassen für die nächste Zeit zu ver¬
hindern.

Die „B ö r f e n z e i t u n g " ist der Auffassung , datz die
neuen Matznahmen von allen richtig bewertet würden , die sich
nach Ordnung und Klarheit sehnten , denn sie sollten die Grund¬
lage für eine Gesundung von Wirtschaft und Finanzen bilden,
sie würden auch von allen einsichtigen Arbeitern , Angestellten
und Beamten gebilligt werden trotz der großen Opfer , die diesen
auferlegt würden . Es gelte , jetzt Farbe zu bekennen, ob Wir
endlich festen Fuß fassen oder täglich den Zusammenbruch vor
Augen haben wollten.

Der „B ö r s e n k u r i e r " betont , die Notverordnung sei
der lebendige Ausdruck deutschen Elends . Selbst wer sich aus
Schlimmes gefaßt gemacht habe , sei erschüttert. Das einzige,
was mit der Verabschiedung dieses Etats erreicht werde , sei,
datz man für die nächste Zeit keinen Kasfenkrach von einschnei¬
dender Bedeutung irgendwo zu fürchten habe.

Die „Germania" sagt , man setze auf der ganzen Linie
nichts Neues , man sehe nur eine gefährliche und unsoziale
Verschlechterung der von dein früheren Kabinett geplanten
Matznahmen . So könne immerhin etne belehrende Wirkung auf
diejenigen ausgehen , die bisher geglaubt hätten , datz es genüge,
neue Männer in der Regierung zu haben und finanzielle und
wirtschaftliche Wunder zu erleben.

Der „Lbk alanz e i ge r " kommt zu dem Schluß , die
Notverordnung offenbare besonders deutlich, wie katastrophal
sich die ganze Lage entwickelt habe, und an welchen Abgrund
Deutschland geführt worden sei.

Die „Vofstfche Zeitung" bemängelt , daß in der Not¬
verordnung die Prämienanleihe fehle , mit der die Regierung

Brüning der Arbeitslosigkeit habe zu Leibe gehen wollen . Wem
hier ein Kompliment gemacht werde , sei nicht schwer zu erraten,
da die Erträgnisse dazu dienen sollten , die Siedlung weit über
das bisherige Ausmaß zu fördern.

Das „Berliner Tageblatt" vermißt das unter Brü¬
ning ausgearbeitete ArbeitsbefchaffungsprogramM . Die Not¬
verordnung beleuchte den Mangel an konstruktiven Ideen.

Der „Tag" bezeichnet die Notverordnung als eine Zwi¬
schenmaßnahme . Man könne nur die Hoffnung ausfprechen , daß
nach Lausanne in der angekündigten Aufbauverordnung Maß¬
nahmen getroffen würden , die den Abbau des jetzigen Systems
zur Folge hätten , das nur darin bestehe, mit neuen Lasten die
Kosten der Arbeitslosigkeit zu decken , die durch das Uebermaß
der Lasten zum Teil verschuldet sei.

Die „ Deutsche Zeitung" hebt hervor , das deutsche
Volk werde für die neuen Lasten nur dann Verständnis cmf-
bringen können, wenn ihm gleichzeitig der Weg ins Freie
gezeigt werde . Der finanzpolitische Nachlaß Brünings sei
geregelt . Jetzt müsse die Aufbauarbeit beginnen.

Der „Vorwärt s " meint , die Notverordnung bringe keine
Lasten für ' die Wohlhabenden , aber Noch mehr Not und Elend
für die Armen . Die bitterste Enttäuschung aber bringe sie den
breiten Massen mit dem , was sie nicht enthalte . Sie mache alle
Hoffnung auf Arbeitsbeschaffung zunichte . Es gebe keine An¬
leihe für Arbeitsbeschaffung und keine staatliche Förderung des
Wohnungsbaues.

Die „ Kölnische Volks z eitung" schreibt u . a . : Die
Notverordnung erhalte ihr besonderes Kennzeichen gerade durch
das , was nicht in ihr stehe. Sie bringe denen nichts , denen
die Brüningsche Verordnung etwas habe geben wollen , sie lege
nur Lasten auf und gewähre keinen entsprechenden Ausgleich
für diese Lasten, die bei der verhinderten Notverordnung ge¬
rade in Siedlung Und Arbeitsbeschaffung zu sehen gewesen
Wären. Das Ziel der Regierung , „eine neue einheitliche Wil¬
lensbildung herbeiznsühien "

, werde nach Abdrängung in die¬
ser Richtung eine Verwirklichung erfahren , die den Autoren
der „grundsätzlich neuen Richtung der Staatsführung " unlieb¬
same Üeb-erraschungen bringen werde.

Neichsarbcitsministers zu regeln. Nach der jetzigen Rechts¬
lage muß zur Zeit im Jahresdurchschnitt mit 5950000
Arbeitslosen gerechnet werden. Nach der vorgesehenen
Neuregelung bleibt diese Zahl bestehen . Es ändert sich
jedoch ihre Zusammensetzung. In der Arbeitslosenversiche¬
rung sind an Stelle von 1 250 000 1 170 000 eingesetzt , in
der Krisenfürsorge statt 1 800 000 1 745 000 , in der Wohl¬
fahrtserwerbslosenfürsorge bleiben 2 160 000 , die Zahl
der Nichtunterstützten steigt von 750 000 auf 885 000.

Würde es bei der diesjährigen Regelung verbleiben, so
würde der Gesamtaufwand 3557 Mill . RM . betragen. Mit
anderen Worten , um eine halbe Milliarde mehr, als im
Rechnungsjahr 1931 für die Arbeitslosen im Reich und Ge¬
meinden auszugeben war . Dieser Mehrbetrag mutz auf der
Ausgabenfeitceingespart werden. Zunächst sollen
in der Arbeitslosenversicherung (Alu) die
Unterstützungsleistungen um durchschnittlich 23 Pro¬
zent gesenkt und die HilfSbedürftigkeits-
prüfung nach sechs Wochen eingeftthrt werden . Das er¬
gibt eine Ersparnis von 188 Millionen . In der Krisen-
sürsorge (Kru) soll die Hilssbedürstigkeitsprüsung un¬
beschränkt eingeführt, und die Untcrstützungsleistungen sollen
um durchschnittlich 10 Prozent gesenkt werden . Die Erspar¬
nis hier macht 117 Millionen aus . Autzerdemsollen die um
15 Prozent gesenkte » Wohlfahrtssätze als Höchstsätze ein-
gcführt werden , wodurch 67 Millionen « »gespart werden.
In der Wohlsnhrtserwerbslosenfürsorge (Wolu ) werden die
Unterstützungsleistungen um durchschnittlich 15 Prozent ge¬
senkt , was eine Ersparnis von 148 Millionen ausmacht.

Die Gesamtersparnis beträgt 620 Millionen,
welcher Betrag von den obengenannten 3557 Millionen ab¬
gezogen, einen Aufwand von rund 3030 Millionen RM er¬
gibt. Davon erfordert die Alu 796 Millionen , die Kru 1092
Millionen und die Wolu 1142 Millionen . An Deckungs¬
mitteln stehen zur Verfügung Alu-Beiträge 1083 Millionen,
von den Gemeinden auszubringende Beiträge an Stelle von
1352 Millionen , die sie zu zahlen hätten , wenn alles beim
alten bliebe, 680 Millionen und Reichszuschuß 867 Milli-
onen, insgesamt also 2630 Millionen . Es fehlen also noch
400 Millionen RM , die von der Einnahmeseite her beschafft
werden müssen . Abermalige Erhöhung der Umsatzsteuer, die
bis jetzt nicht die geschätzten Beträge bringt , oder weitere Zu¬
schläge zur Einkommensteuer, die in ihren Erträgen außer¬
ordentlich zurückgegangen ist , so daß ein allgemeiner Zu¬
schlag den Fehlbetrag nicht deckte, scheiden von vornherein
aus.

Daher bleibt nur übrig , alle noch in Arbeit Befindlichen
zugunsten der Arbeitslosen mit einem Prozentsatz des Ein¬
kommens zu belasten. Diese Abgabe wird für die 9 Monate
des Rechnungsjahres 400 Millionen RM erbringen.

Die Beiträge zur Alu ergeben einen Ueberschnß von
287 Millionen . Er , zusammen mit den Gemeindefünftel in
Höhe von 210 Millionen und einem Teil des Reichszuschusses
in Höhe von 595 Millionen ergeben die für den Bedarf der
Kru nötigen 1092 Millionen . Der Bedarf der Wolu wird
gedeckt durch die eigene Leistung der Gemeinden in Höhe
von 470 Millionen RM , die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in
Höhe von 400 Millionen und den verbleibenden Teil des
Reichszuschusses in Höhe von 272 Millionen , zusammen also
1142 Millionen.

Der dritte Teil der Notverordnung beschäftigt sich
mit dem

Problem der Wohlfahrtshilfe
Da die Gemeinden von ihrem Gesamtaufwand für

Krisenunterstützung und Wohlfahrtsunterstützung in Hohe
von 1352 Millionen nur 680 Millionen tragen sollen, muß
der Rest zugeschossen werden . Von diesem Rest sind ab¬
zusetzen die bereits in den vergangenen Monaten des
laufenden Jahres verausgabten Beträge in Höhe von rund
70 Millionen und außerdem 20 Millionen zur Förderung
des freiwilligen Arbeitsdienstes. Die Vorschriften
über die Verteilung der Wohlfahrtshilfe schließen sich an
die Vorschriften zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten im
Rechnungsjahr 1931 an . Neu ist, daß der Stichtag beweg¬
lich gedacht ist , und daß als Wohlfahrtserwerbslose nur ar¬
beitsfähige , arbeitswillige und unfreiwillig arbeitslos ge¬
wordene Arbeitnehmer unter 60 Jahre gelten, die in dauern¬
der Kontrolle des Arbeitsamtes stehen.

Die Anwartschaft soll nicht ausgeschlossenwerden,
wenn jemand vorübergehend nicht als Arbeitnehmer tätig
ist . Das Ausmaß der in Aussicht genommenen Wohlfahrts-

Die Veteranen fordern Einlaß zum Capitol

Eine Abordnung der amerikanischen Kriegs¬
veteranen begibt sich in das Capitol in

Washington , um dort gehört zu werden
25 000 amerikanische Kriegsteilnehmer haben sich nun bereits
in der amerikanischen Bundeshauptstadt versammelt, um das
Repräsentantenhaus zu veranlassen, die Einlösung der Vete-
ranenbons zu beschließen . Das Capitol gleicht einer um¬

lagerte» Festung.

Hilfe läßt es gerechtfertigt erscheinen , wenn das Reich in
Zukunft seine Beteiligung davon abhängig macht, daß der
einzelne Fürsorgeverband eine Haushalts - , eine Kassen - und
eine Rechnungsordnung durch Satzung feststellt . Dafür sollen
u . a > folgende Grundsätze gelten:

Die Feststellung eines den Erfordernissen äußerster Spar¬
samkeit entsprechendenHaushaltsplanes darf nicht durch Be¬
schluß der Gemeindevertretung erschwert oder unmöglich ge¬
macht werden.

Die Notverordnung gibt dem Gemeindevorstand das
Recht , gegen jede Ausgabenerhöhung durch die Gemeinde¬
vertretung Widerspruch zu erheben. Die persönlichen
Ausgaben sind in einem Plan festzulegen, den die Gemeinde¬
vertretung nur zit Nnterschreitungen ändern darf . Kommt
kein Häushaltsplan zustande, so hat der Gemeindevorstand
alle erforderlichen Ausgaben zu meiden, um die Geschäfts¬
führung der Gemeinde sicherzustellen . Bet kollegialen Ge-
meindevorständen gelten alle diese Bestimmungen auch für
den Vorsitzenden.

Im Hinblick aus die grundsätzliche Neuordnung der
Arbeitslosenhilfe und die wesentlich erhöhten Leistungen des
Reiches zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten muß dafür
gesorgt werden , daß diese Leistungen den Gemeinden und
Gemeindeverbänden dauernd und in vollem Umfange zugute
kommen. Es darf, also nicht geschehen , daß die Landesgesetz¬
gebung durch Aenderung des Landesrechts des Finanzaus¬
gleichs zu ungunsten der Gemeinden daraus Vorteile zieht.
Die Notverordnung enthält ein ausdrückliches Verbot der¬
artiger Maßnahmen in dem Sinne , daß die gewöhnlicheLei¬
stung der Gemeinden nicht erhöht werden darf . Eine Aende¬
rung besteht darin , datz nicht nur die Bezirkssürsorgeverbände,
bei denen die Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen über 50 V. H.
des Reichsdurchschnittsbeträgt , berücksichtigt werden , sondern
alle Wohlfahrtserwerbslosen in den Genuß der erhöhten
Reichshilfe gelangen.

Rechtspflege und Verwaltung
Zur Verordnung der Reichsregierung über Maßnahmen

auf dem Gebiete der Rechtspflege und Verwaltung sind
Erläuterungen veröffentlicht worden , die sich zunächst mit
den Vereinfachungen und Ersparnissen befassen.
Die Not der Zeit gestattet es nicht mehr, in jeder Straf¬
sache drei Instanzen zuzulassen. In Zukunft wird daher
gegen jedes Urteil des Amtsgerichtes oder des Schöffen¬
gerichts nur noch ein Rechtsmittel , entweder
die Berufung oder die Revision zulässig sein. Für
bedeutendere Strafsachen wird das Gericht erster Instanz
die Zuständigkeit der Großen Strafkammer (drei Berufs¬
richter, zwei Laienrichter) begründet . Revisionsgericht ist
das Reichsgericht. In allen Sachen, in denen das Rechts¬
mittel der Berufung gegeben ist , soll , um Verzögerungen zu
vermeiden, das Gericht den Umfang der Beweisaufnahme
nach seinem freien Ermessen bestimmen.

Von den weiteren Neuerungen ans strafprozessualem
Gebiet seien folgende hervorgehoben:

Das Haftprüsungsverfahren unterbleibt,
wenn der in Haft befindliche Beschuldigte selbst darauf ver¬
zichtet . Die zulässige Dauer einer Unterbrechung der Haupt¬
verhandlung wird von drei auf 10 Tage erhöht. Auch in
Jngendsachen soll in Zukunst in gleichem Umfange wie bis¬
her in gewöhnlichen Strafsachen der Einzelrichter an
Stelle des Schöffengerichts entscheidenkönnen. In Privat-
klagesachen tritt das Gericht, außer wenn Armenrecht
bewilligt ist , erst dann in Tätigkeit, wenn ein Vorschuß
gezahlt worden ist.

Die Revision wird , um die Geschästsbelastung des
Reichsgerichts nicht noch weiter zu erhöhen, insoweit aus¬
geschlossen , als sie auf die Verletzung derjenigen Verfassungs¬
vorschriften gestützt wird , die die Beweiswürdigung be¬
tressen. In Ehestreitsachen und Eheanfechtungssachen
sowie in Streitigkeiten wegen Herstellung der ehelichen Ge¬
meinschaft wird die Revision nur dann zugelassen, wenn das
Berufungsurteil einen dahingehenden Ausspruch enthält.
Das Oberlandesgericht hat die Revision zuzulassen, wenn es
von der Reichsgerichtsentscheidung abweicht oder wenn es
eine Klärung einer grundsätzlichenRechtsfrage vor der Re¬
vision erwartet.

Weiter wird in Kostensachen die Beschwerde von einer
Beschwerdesummevon 50 Reichsmark abhängig gemacht.
Für die Einsichtnahme des Schuldnerverzeichnisses und die
Erteilung schriftlicher Auskünfte sind Gebühren von 50 Pf.
bzw. einer Mark eingeführt worden.

Die wachsende Zahl der von der öffentlichen Fürsorge
Betreuten hat zu einer sehr erheblichen Belastung des
Bundesamtes für das Heimatwesen geführt.

Die in der Notverordnung vorgesehene Berufungsgrenze,
die Beseitigung der Gebührensreiheit und die Einberufung
von Hilfsrichtern soll das Bundesamt entlasten.

Die Vorschriften, die sich mit dem Reichsaussichtsämt
für PribatverstcheruNg befassen , sollen im Wesentlichen ge¬
wisse Unzuträglichkeiten beseitigen, die sich bei der Beauf¬
sichtigung der privaten Bausparkassen herausgestellt
haben . Es handelt sich hier um vereinfachte Abwicklung
der Bausparverträge im Falle , daß einer Bausparkasse der
Geschäftsbetrieb untersagt wird , um Maßnahmen zum
Schutze der Sparer zu treffen . Das Reichsaufsichtsamt
soll ferner die sogenannten Tantiemezahlungen ausheben
dürfen , wenn anders ein Konkurs der Bausparkasse nicht
zu vermeiden ist.

Das Kartellgericht ändert und ergänzt einige förmlich
rechtliche Bestimmungen der Kartellverotdnung , so die, daß
der Gesperrte unmittelbares Antragsrecht an das Kärtell-
gericht erhält , ferner , um eine Beschleunigung des Ver¬
fahrens zu erzielen, sollen künftig bei Sitzungen des Kar¬
tellgerichts zwei Reichswirtschaftsangehörige als Beisitzer
teilnehmen.

In der Reichsfinanzverwaltung treten folgende
Vereinfachungen ein : Die Kammern der Finanzgerichte sol¬
len von nun ab statt mit sieben Mit fünf Personen , und
zwar zwei Beamten und drei ehrenamtlichen Mitgliedern
besetzt werden . Beim sogenannten Attfechtüngsver¬
fahren, bei Zöllen und Gebrauchssteuern sollen die dem
Hauptzollamt zustehenden Befugnisse klargestellt werden.

Der Zollausschutz Wesermünde wird mit Wir¬
kung vom 1 . Juli 1932 aufgehoben.

Die Arbeiten der Re st Verwaltung für Reichs¬
aufgaben sollen mit besonderer Beschleunigung beendigt
werden.

n . Ergänzung der Vorschriften über Mietkündigung
und Zwangsvollstreckung

Die in der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. De¬
zember 1931 zugunsten des Grundbesitzes getroffenen Schutz¬
maßnahmen waren in ihrer Wirkung zeitlich beschränkt.

Nach H 4 des zweiten Teiles , Kapitel 3 war der Eintritt
von Rechtsfolgen , die sich an die Nichterfüllung gewisser Ver¬
bindlichkeiten und Lasten knüpfen , nur für diejenigen Leistun¬
gen ausgeschlossen , die bis zum 15. Juli d. I . fällig werden,
Diese Frist ist jetzt auf den 15. Januar 1933 erstreckt.

In den KK 5 und ss. des dritten Teiles der Verordnung
vom 8 . Dezember 1931 war Sie Möglichkeit der einstweiligen
Einstellung der einstweiligen Zwangsversteigerung nur einmal
auf die Dauer von höchstens sechs Monaten zugelassen . Unter
Berücksichtigung der Interessen nicht nur des Grundbesitzes,
sondern der Gesamtwirtschast wäre es unmöglich , den Boll-
streckungsschutz im gegenwärtigen Zeitpunkt auszuheben . An¬
dererseits erscheint es aber geboten , den Schutz, soweit an¬
gängig , aus die Kapitalsorderungen zu beschränken. Dem¬
gemäß ist folgende neue Regelung getroffen worden:

Die einstweilige Einstellung kann unter der Auflage der
Erfüllung der Zinsverbindlichkeiten angeordnet werden . Sie
darf grundsätzlich nur mit dieser Maßgabe erfolgen , wenn die
Forderung des betreibenden Gläubigers innerhalb der ersten
sieben Zehntel des Grundstückswertes steht.

Die einstweile Einstellung kann künftig auf ein weiteres
HMLes Jahr erneut angeordnet werden . Auch die erneute
Einstellung soll , wenn die Zwangsversteigerung von einem
Gläubiger betrieben wird , dessen Recht innerhalb der ersten
sieben Zehnteil « des Grundstückswertes steht, grundsätzlich nur
unter der Bedingung gewährt werden , daß der Schuldner sei¬
nen Verpflichtungen nachkommt. Die erneute Einstellung soll
aber schlechthin unzulässig sein , wenn der Schuldner seinerseits
bet Inkrafttreten der Verordnung vom 8. Dezember : 1831 mit
wiederkehrenden Leistungen für einen Zeitraum von sechs Mo¬
naten im Rückstände war und bis zur Stellung des Antrags
auf Fortsetzung des Verfahrens diese alten Rückstände nicht
bezahlt hat.

Für landwirtschaftliche Grundstücke ist im Interesse der
Sicherstellung der Betriebssührung bis zur Ernte vorgesehen,
daß die bei der Einstellung der Zwangsvollstreckung vorge¬
sehenen Ztnsauslagen für die Zeit bis zum 30. September 1932
unzulässig sind. Für die Folgezeit soll es für die landwirt¬
schaftlichen Grundstücke bei . den allgemeinen Vorschriften be¬
wenden . Die Zahlungsauflage soll aber auch die Herbstzinsrate
mitumsassen , wenn diese , wie vielfach üblich, bereits am 1 . oder
15. September fällig war . Weiter ist im Interesse der kurz¬
fristigen BetrieSZkredite bestimmt , daß die Zwangsversteige¬
rung nicht eingestellt werden darf , wenn sie wegen Forderungen
aus Betriebskrediten für die Wirtschaftsjahre 1931/32 und
1932/33 betrieben wird.

Die übrigen Vorschriften des zweiten Teiles behandeln
Einzelpunkte.

IH. Lohn - und Gehaltspfändung
Die Pfändungsgrenze betrug in der Vorkriegszeit monat¬

lich 125 Reichsmark . Durch Gesetz vom 27. Februar 1928 wurde
sie dem damalige » Jndexstande von über 150 entsprechend auf
etwas über das Eineinhalüfache von 125 — 195 Reichsmark er¬
höht . Seitdem ist der Index erheblich gesunken. Dement-



sprechend ist die 'Pfändungsgrenz « mit Wirkung vom 1 -r„ ri
b. I . ad auf 165 Reichsmark monatlich herabgesetzt worden!

iv . Gewerblicher Rechtsschutz
Der vierte Teil der Verordnung bringt für den gewerb¬

lichen Rechtsschutz Erleichterungen auf dem Gebiete des Ge¬
bühren - und Kostenwesens . Namentlich sind die Patentjahres-
gebühren für das 10. bis 18. Patentjahr um durchschnittlich
25 v. H . gesenkt worden . Ferner können für di« Patentjahres-
gebühren in Zukunft in geeigneten Fällen Teilzahlungen ge¬
währt werden.

Für das Berufungsversahren vor dem Reichsgericht in
Nichtigkeitssachen ist zugunsten bedürftiger Patent¬
inhaber eine einstweilige Befreiung von den gerichtlichen Kosten
vorgesehen.

, Keine VeMtMezmg LeeMrgeMemr
Berlin, 14 . Juni.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , wird die
Bürg er st euer, deren letzte Rate Ende Juni fällig ist,
nicht verlängert. Die Gemeinden hatten die Reichs¬
regierung üm die Ermächtigung gebeten , die Bürgersteuer in
der bisherigen Form weitere sechs Monate lang zu erheben.
Die Reichsrcgicrung hat sich jedoch auf den Standpunkt ge¬
stellt , daß die Gemeinden durch den ihnen gemäß der neuen
Notverordnung vom Reich zusließenden Betrag von 670 Mill.
statt 230 Mill . RM im Vorjahre in ihren Wohlsahrtsleistun-
gen eine derartige Entlastring erfahren , daß sie ohne die
Bürgcrsteuer auskommen müssen.

Die mm MegerHaeSer
Berlin , 14 . IM.

Am Dienstagabend um 21 Uhr sand in der „ Deutschen
Gesellschaft von 1914 " die Gründungsversammlung der neuen
Bürgerlichen Partei statt . Es wurde beschlossen , einen Ar¬
beitsausschuß zu beauftragen , an alle zwischen den National¬

sozialisten und dem Zentrum stehenden Parteien und deren

bisherige Wähler einen Ausrus ergehen zu lassen , der

dazu anfsordert , unter Zurückstellung aller bisherigen partei¬
mäßigen oder persönlichen Sonderintereffen das Bürger¬
tum zu einer großen politischen Bewegung zusammen-
zuschließett . Der Arbeitsausschuß setzt sich zusammen aus
den Einberusern der Versammlung Or . Eckener, Harry
Plate, Ehrenpräsident der deutschen Handwerks - und
Gewerbekammer , Botschafter a . D . Or . Sols, Geheimer
Justizrat Or . Wildhagen, Frau Professor Hoetzsch
und vr . Meyer.

SüddeuWe Sendee und Wien Sehnten
die StraSSer-Ne- e ab

München , 14 . Juni.

Wie die „Telegraphen - Union " mitteilt , wurde die

heutige Rundfunkrede Gregor Strassers von dem bayrischen
und von dem württembergischen Sender nicht übernommen.

Aus eine Anfrage beim bayrischen Rundfunk wurde der

„Telegraphen -Union " erklärt , daß die politischen Ueber-

wachungsausschüsse des bayrischen und des württembergi-
schen Senders die Uebertragung der Sirasser -Rede verboten

hätten.
Die österreichische Rundfunkgesellschaft hatte ebenfalls

beschlossen , dem Wunsch nach Uebertragung der Rundsunk-
cmsprache g r u ndsä tz l i ch abzulehnen, da die Ravag
parteipolitische Vorträge prinzipiell nicht zuläßt.

Auffindung des Bertram-Flugzeuges
London, 14 . Juni.

Einer Meldung der „Exchange Telegraph Co ." aus

Melbourne bestätigt , daß das Junkers -Flugzeug , in dem

der deutsche Flieger Hans Bertram mit seinem Begleiter
im vorigen Monat die Timorsee überflogen hatte , in der

Nähe der Missionsstation von Brhsdada gesundenwor-
den ist. Die Flieger hatten einen Zettel hinterlassen , indem

sie mitteilten , daß sie in den Busch gegangen seien.

Die Nachforschungen sind , wie aus Port Darwin in

Australien gemeldet wird , am Dienstag von der Drysdale-

Mission aus , in deren Nähe das Flugzeug aufgeftmden
wurde , in energischster Weise ausgenommen worden . Flug¬

zeuge suchen die ganzen umliegenden Buschgebiete ab , wah¬

rend Eingeborene den Spuren Bertrams uud fernes Be¬

gleiters nachgehen . Es wird auf das Bestimmteste
damit gerechnet , die beiden noch am Leben zu fin¬

den, da in der dortigen Gegend reichlich Wald , Fische und

frisches Wasser vorhanden sind . Die einzige Besorgnis ,st

die , daß die Flieger von Eingeborenen uberfallen worden

sein können , die in diesem Landstrich als sehr hinterlistig

bezeichnet werden.

Die MsfenfOLattge ÄS Haustier
Ein Wiener Gegenstück zum Fall Othegraven

Wien , 14. Juni.

Der Prozeß gegen den Maler v . Othegraven hat auch
über Deutschlands Grenzen hinaus Aussehen erregt und m

manchen Stadien eine förmliche „ Wildrier - Psycho,e zur Folge

gehabt . So wurde eines Tages auch gegen den Wiener Schau¬

spieler Hermann G i e s e die Anzeige erstattet , daß er rn

seiner Wohnung eine dreieinhalb Meter lange Riesenschlange
halte , durch deren Existenz sich die Nachbarschaft ln größte

Unruhe versetzt fühle . Die Folge dieser Nnzerge war erne

Klage wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit vor dem

Bezirksgericht.
In der Verhandlung erklärte der Schauspieler , daß er das

Tier vor zwei Jahren von einem auswärtigen D -Plomaten
zum Geschenk erhalten habe . Das Tier sei vollkommen harm¬
los und werde von ihm , so oft er die Wohnung verlass^

in

einen eisernen Käfig gesperrt , so daß es auf keinen Fall Scha¬
den anrichten könne . Er kenne m Wien mindestens zwanzig
Menschen , die sogar Giftschlangen als Haustiere halten , ohne,

daß bisher ein Unglück geschehen wäre.
Das Gericht ließ den Direktor des Wiener Zoos , vr . An¬

tonius , als Sachverständigen kommen , und dieser erklärte.

„Die Riesenschlange ist kein Haustier ; im Gegenteil , man
' " inte sie eher unter die „wilden Tiere zahlen . Bei sorg-

" — «, - .7. -^ . . , - ,71 sie jedoch kerne Gefahr für vre

Da Giese auch den Beweis erbringen konnte , daß er die

chlange in einem verschlossenen Käfig Halte , und diese aus
inen Fall die Wohnung verlassen könne ließ der staats-
iwalt die Anklage fallen . Die Polizei Hat auch ihrerseits
an Künstler die Erlaubnis erteilt , die Riesenschlange m der

johnuntz zu behalten.

Die 2vv Stunden -es
Wenn der amerikanisch -polnische Flieger Stanley

Hausner abergläubig wäre , so würde er bestimmt noch
längere Zeit gewartet haben , ehe er feinen Start zum Solo¬
flug Newyork — Warschau zum zweitenmal gewagt hätte.
Denn bekanntlich lehrt eine alte Regel , daß es nichts Gutes
bedeutet , wenn jemand aus irgendwelchen Gründen aus
einem einmal eingeschlagenen Wege noch einmal umkehren
muß . Hausner war nämlich vor kurzer Zeit bereits einmal
in New -Jersey aufgestiegen . Aber bereits nach wenigen
Minuten mußte er einsehen , daß die große Benzinmenge,
die er mitführte , zu schwer für seinen Apparat , einen leich¬
ten Eindecker , war , und daß die Durchführung des geplan¬
ten Non -Stop - Fluges dadurch unmöglich gemacht wurde.
Deshalb tat er das einzig Richtige : er machte kehrt , um
durch weitere sorgfältige Vorbereitungen dieses Mißver¬
hältnis zu beheben.

Hausner ist nicht abergläubig . Als der erste Versuch
fehlschlug , machte er sich sofort an die Arbeit , um von
neuem mit mehr Aussicht aus Erfolg starten zu können.
Am 3. Juni glaubte er , so weit zu sein.

Ein kurzer Abschied von einer tapferen Megerssrau.
Dann fliegt Hausner los , nm die Leistung Lindberghs zu
wiederholen und zu übertreffen . Er fliegt allein wie dieser,
aber statt Paris heißt sein Ziel Warschau . Aber die Start-
zeugen müssen zu ihrem Entsetzen sehen , daß es wieder nicht
so geht , wie es sollte . Unter der schweren Last des mrtgeführ-
ten Benzins erscheint das Flugzeug unsicher ; man hat den
Etndruck , als ob es jeden Augenblick abflürzen würde . Es
fliegt jedoch weiter , erreicht die Küste und entschwindet über
der unendlichen Wasserfläche.

Es dauert tteun Tage , Ms man wieder etwas von dem
Flieger vernahm . .

Hausner bemerkt natürlich auch , daß sein Eindecker be¬
denklich hin und her schwankt . Er fliegt aber nicht zurück . Er
weiß Wohl selbst nicht , ob er es nicht tut , weil er sich nicht zum
zweiten Male blamieren will oder ob er die Situation nicht
für so bedenklich hält . Und einstweilen geht auch alles gut.
Die Küste wurde überquert , und mit unverminderter Kraft
reißt der Propeller Flugzeug und Flieger dem fernen Eu¬
ropa entgegen . Einige Stunden bleibt es dabei . Ohne unauf¬
merksam zu werden , träumt Hausner von dem festlichen Emp¬
fang in der polnischen Hauptstadt , der ihm bevorsteht . . .

Und plötzlich ist alles aus . Der Motor schweigt . Defekt.
Hausner kann nichts tun , als seinen Apparat vorsichtig , da¬
mit er nicht Schaden leidet , aufs Wasser zu bringen . Das ge¬
lingt ihm auch . Eine kurze Untersuchung des Motors zeigt so-

SzeanWegers Hausner
gleich , daß an einen Wiederaufstieg nicht zu denken ist . Die
See hat ihr Opfer . Wird sie es wieder hergeben müssen?

In Warschau erwartet man vergeblich das Eintreffen
des Fliegers . Die feierlichen Empfänge werden abgesagt,

Inzwischen wird man auch in Newyork unruhig . Alle in
Frage kommenden Schiffe werden verständigt und gebeten,
nach Hausner und seinem Apparat auszuschauen . Zwei , drei
Tage vergehen . Die Hoffnung wird immer geringer . Sie
schwindet ganz , als sogar eine Woche seit dem Start ver¬
gangen ist , ohne daß man etwas von Hausner gehört hätte.
Frau Hausner in Newyork behauptet zwar mit verzweifeltem
Optimismus , daß ihr Mann noch lebe und gerettet werden
würde . Aber in Newyork und Warschau hat man ihn aus¬
gegeben . Und doch ist Polen noch nicht verloren.

Draußen auf dem Atlantik treibt der defekte Eindecker
mit dem einsamen Mann an Bord südwärts . Die Lage
scheint hoffnungslos . An der Stelle , wo er niedergehen
mußte — etwa 400 Kilometer nordöstlich der Azoren — ,
kommen nicht viel Schiffe vorbei . Glücklicherweise ist das
Meer nicht besonders bewegt , aber auch so sinkt das Flug¬
zeug tiefer und tiefer in das salzige Wasser . Schlimmer ist
es noch , daß Hausner kaum Proviant mit sich führt ; die
wenigen Butterstullen , die für die „kurze " Reise nach War¬
schau bestimmt waren , sind nur zu bald aufgegessen . Bleibt
noch das Wasser aus dem Motorkühler , und nach wenigen
Tagen ist auch dies aufgebraucht ; denn die Sonne scheint
heiß in der sommerlichen Mittagsglut.

Es ist, als ob das Meer mit sadistischem Vergnügen sich
erst an der Todesqual des verlorenen Mannes weiden
wollte . Nur Zentimeter für Zentimeter , kaum bemerkbar,
saugt es das Flugzeug in sich hinein.

Längst hat Hausner nicht mehr dis Kraft , nach Schiffen
auszufchauen . Das einzige , was er noch tun kann , ist, dafür
zu sorgen , daß während der Nacht die Lampen brennen.
Doch er hat Glück : dies genügt , ihn zu retten.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag , acht Tage
und acht Nächte nach dem Start in New -Jersey wird von
dem englischen Petroleum -Tankdampfer „ Circe Shell " die
Bordlaterne des treibenden Eindeckers gesichtet . Wenige
Minuten später ist Hausner in Sicherheit . Die Dunkelheit
verhindert die Bergung des an sich immer noch unbe¬
schädigten Flugzeugs . Vielleicht wird dies bei Tage noch
ein anderes Schiss nachholen können.

Der völlig erschöpfte Flieger trinkt Wasser , ißt eine
Kleinigkeit , trinkt wieder . Und schläft.

Neues vom Tage
Die deutsche Abordnung für Lausanne ist gestern 21 Uhr

unter Führung des Reichskanzlers von Papen nach Lau¬
sanne aügereisl.

Zum Staatssekretär im Ernährungsministerium wurde
Muffchl , zum Staatssekretär im Arbeitsmimsterium Mini¬
sterialdirektor Grteser ernannt.

Bei der Fortsetzung der Verhandlung über den Memel-
streit bezweifelte der litauische Vertreter die Zuständigkeit des
Völkerbundes.

Am Dienstag kam es in Hindenburg zu Ausschreitungen
Erwerbsloser , wobei mehrere Polizeibeamte verletzt wurden.

Am Dienstag wurde in Chicago der Republikanische
Parteikongreß eröffnet , der voraussichtlich die Wiederaufstel¬
lung Hoovers beschließen wird.

Selbstmord eines ehemaligen preußischen
Staatsratsmitgliedes

Im Preußischen Landtag erschoß sich aus bisher noch
nicht aufgeklärter Ursache am Dienstagabend das ehemalige
stellvertretende Mitglied des Preußischen Staatsrates , La
Grande. Zurzeit prüft die Kriminalpolizei die näheren
Umstände der Tat . La Grande gehörte der Sozialdemokrati¬
schen Partei an . Er war Lehrer und Stadtrat in Brandenburg.

Unfall des Hamburger Organisten Sittard
Wie aus Szegedin gemeldet wird , erlitt der Organist der

Hamburger St . Michaeliskirche , Pros . Or. Albert Sittard,
der in der St . Marienkirche ein Konzert geben wollte , einen
schweren Unfall . Er betrat statt des Orgelraumes einen Dach¬
raum , wo er auf den losen Brettern stolperte und mehrere
Meter tief hinabstürzte . Er wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

Eisenbahnunsall in CorSetha
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

„Am Montagabend fuhr auf Bahnhof Corbetba der Personen¬
zug 828 Halle —Erfurt auf den Schluß des Eilgüterzuges 5104
aus . Hierbei entgleisten die Lokomotive des Personenzuges

und zwei Güterwagen , von denen einer zertrümmert wurde.
14 Reisende sowie der Lokomotivführer und der Heizer des
Personenzuges wurden leicht verletzt . Sämtliche Verletzten
setzten die Reise mit einem Ersatzzuge fort . Der Unfall ist
durch Ueberfahren des aus Halt stehenden Signals verursacht ."

Letzte Sportmeldungen
Zwei neue Weltrekorde der deutschen viermal 100 -Meter-

Stasseln
Lammers derschnellste von allen

In Kassel wurde am Dienstag das Oltzmpia -Aberrds- ort-
sest mit ganz ausgezeichneter Besetzung durchgeführt . Im 100-
Meter -Einladungslauf war Lammers ganz groß und siegte in
10,4 Sek . Zum Einladungslaus waren Jonath , Körnig und
Gserling nicht am Start . Die deutsche Sprinterelite zeigte sich
trotz des heißen Sommertages in ganz glänzender Form und
verbesserte zweimal — einmal den kurz vorher selbst aufgestell¬
ten — Weltrekord der 4 mal 100-Meter -Stassel . In der Be¬
setzung Hendrix -Ge-erling -Borchmeyer -Jonath wurde die Staf¬
fel in neuer Rekordzeit von 40,7 zurückgelegt . Diesem Rekord
war jedoch nur kurze Lebensdauer beschieden , denn bald dar¬
auf wurde er durch die Staffel Körnig - Lammers-
Borchmeyer - Jonath aus 40,6 Sek . gedrückt . In der
Staffel war Jonath der beste Mann . Die Ergebnisse:

100 Meter : 1 . Lammers 10,4, 2. Hendrix -Aachen 10,5, 3.
Borchmeyer -Bochum 10,6, 4. Bute -Pieper -Dortmund 10,7, 5.
Eldracher -Franksurt 10,8. — 200 Meter : 1 . Jonath -Bochum
21,2, 2 . Vent -Schöneberg 21,5. — 400 Meter : 1 . Metzner -Frank-
surt 48,6, 2. Neumann 48,9, 3 . Nöller 49,3, 4. Schlötzke 50,9. —
800 Meter : 1 . Hobus -Hannover 1 :55,7, 2 . Leseber - Düsseldors
1 :56,6, 3. Müller 1 :58,1, 4. Schmidt -Rheine 1 :59,2. — 1800
Meter : 1 . Wichmann -Berlin 3 :59, 2. Schilgen -Darmstadt 3 :59,6,
3 . Schaumburg -Obsrhausen 4 :03,4. — 110 -Meter -Hürden : Wel¬
cher 15,4. — 100 Meter für Frauen : 1 . Frl . Dollinger 12,3, 2.
Frl . Hadler -Kassel 12,8. — 4 mal 100 Meter : (Hend -rix -Geer-
ling -Borchmeyer -Jonath ) 40,7, neuer Weltrekord , zweite Staf¬
fel : (Lammers -Körnig -VenttPflug ) 41,2. Zweit « Weltrekord¬
staffel : (Körnig -Lammers -Borchmeyer -Jonath ) 40,6, neuer
Weltrekord. B -Stafsel (Hendrix - Geerling -Vent -Pflug ) 40,8.

2000jährige Fresken in einer indischen Höhle
Die Ajantä - Höhlen in der Nähe von Heiderabad

in Indien , die seit 1920 unter der Aufsicht zweier italienischer
Sachverständiger wiederhergestellt werden , enthalten in den
Fresken an den Wänden einzigartige Schätze der orientalischen
Kunst . Bei der Säuberung der unter einer dichten Decke von
Schmutz , Rauch und Firnis verborgenen Werke hat man jetzt
eine Anzahl von Fresken entdeckt, die fast 2000 Jahre alt sind.
Diese prächtigen Darstellungen aus dem zweiten vorchristlichen
Jahrhundert zeigen u . a . Szenen aus dem damaligen Alltags¬
leben , so einige Mädchen , die in der Nähe eines schönen Heims
ein Bad nehmen . Die Gestalten sind mit außerordentlicher
Lebendigkeit und Frische gezeichnet . Außerdem wurde in der
Höhle ein neues Fresko freigelegt , das aus dem fünften christ¬
lichen Jahrhundert stammt und Buddha in verschiedenartigen
Verkörperungen zeigt . So sieht man ihn als Elefanten , wie er
sich selbst als Beute Jägern darbietet , um ihren Hunger zu
stillen . In einer anderen Szene erscheint Buddha , wie er sich
von einem Felsen herabstürzt , in einer weiteren , wie er am
Feuer geröstet wird.

Säuglingsstreik gegen Milch
Es scheint , als ob sich seit den Tausenden von Jahren,

in denen der Mensch sich in seinen Ansangsstadien nur von
Milch nährte , jetzt bei den Säuglingen eine Abneigung gegen
die Milch entwickelt hat . Man hat dafür , wie Lautman
in einem Pariser Brief der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" ausführt , auch schon eine wissenschaftliche
Bezeichnung , nämlich „Anaphylaxie gegen Milch " . „Es ist
unglaublich " , schreibt der Verfasser , „von wieviel Kindern man

hört , daß sie die Milch absolut nicht vertragen . Früher , als
noch das Wort galt , die Milch der Mutter gehört dem Kinde,
war das Stillen in Frankreich allgemeiner Brauch . Heute wird
die künstliche Ernährung der Kinder , die man kaum noch Säug¬
linge nennen darf , durch alle möglichen Surrogate besorgt,
wobei die Milch die geringste Rolle spielt . Eine moderne
Kinderstube ist ein Laboratorium und die Amme überall durch
eine sog . „ Nurse " ersetzt , die auch äußerlich ihre Funktion als
Laborantin in ihrer Kleidung zeigt.
Die Rache des Kamels

Daß das so gutmütig und einfältig aussehende Kamel
sehr nachtragend ist und bei Mißhandlungen auf Rache sinnt,
ist schon vielfach beobachtet worden . Ein Vorfall , der den
Tod eines indischen Dorfbewohners in der Nähe von Lahors
zur Folge hatte , beweist diese Rachgier des „ Schiffs der
Wüste " aufs neue . Dalip .Singh hatte sein Kamel öfters ge¬
schlagen , worauf das unglückliche Tier sich lange Zeit wider¬
spenstig zeigte , so daß es fest angebunden gehalten werden
mutzte . Plötzlich aber wurde es fügsam und friedlich . Durch
diesen Temperamentswechsel ermutigt , unternahm Dalip auf
dem Kamel eine Reise , von der er nicht mehr zurückkehrte.
Auf der Suche nach ihm fand man das Kamel friedlich
grasend , während sein Herr tot neben ihm lag . An einem
Bern war eine Bißwunde , der Körper war zertrampelt . Ge¬
nauere Nachforschungen enthüllten das Verbrechen des Kamels.
Nachdem eS erst seinen Retter eine Zeitlang ruhig getragen
hatte , schlug es plötzlich ein Eiltempo nach der entgegen¬
gesetzten Richtung ein , drehte an einer einsamen Stelle den
Kopf herum , packte mit den Zähnen Dalips Bein , zog ihn
zu Boden und trampelte den Liegenden tot.
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Weinhandlung
Hem. k . Lecher

Lange Straße 78
Fernruf 3404

Eingang neben der
Hofapotheke

Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tn der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg, Kanalstr ., Donnerstags v. 5- 6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden sür Säuglings - und

Kleinkinderfüriorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mtttwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
L In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.

SSSSWW 3. In Osternburg , Ulmenstraße , Donners¬
tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.

K«che »schra«k
billig abzugeben.

Hurwickstr. 32. Hof.

4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬
bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr»

Küchenemrichtuug
>»UUs zu verkaufen

Mottenstraße 14

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche, Rttter-

stratze 7, hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bts 11 USr ab.

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
dis best. Säfte weg.
Radik. Beseitig , dch.
Hofapoth . Schaesers

wurm-flock
Alleinverks .: Kreuz-
Drog ., I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

Der Vorstand.

Bekanntmachung
Am Freitag , dem 17 . d. M ., nachmittags

15 )4 Uhr , werdenim Auktionslokale , MarktlS,
Zimmer 56, gepfändete Gegenstände , ins¬
besondere:

1 Schreibmaschine , 1 Sofa , 1 Schreibtisch,
.. . 1 Büfett und versch. andere Gegenstände
öffentlich versteigert werden.

Am Donnerstag , dem 16 . d . M ., ge¬
langen folgende Gegenstände öffentlich meist¬bietend gegen Barzahlung zur Versteigerung

In Hatten vorm . 11 Uhr : 1 Sofa , 1 Vertiko,
1 Schreibtisch, 1 Büfett . Käufer versammeln
sich in der Wirtschaft Schrntker.

In Hundsmühlen vorm . 9 Uhr : 1 Büfett.
Käufer versammeln sich in der Wirtschaft
»Gut Hundsmühlen ".

» MK 7 L
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.

Taksl-Lssig Oldenburg , den 15 . Juni 1932.
kür Selnschmecker

Seit 1875kükrends Marks
Sorten ; „weih"»„mit kröuter-gesttrmaek"
und „mit wem«

Frische Aeroxon-

Fliegenfänger
am Lager

Ls -LSMVNVSLDS-
Lange Straße L , beim Rathaus.
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ÄhwörsteLlsten
bat heute wohl jeder zu tragen . Um allen
Anforderungen gewachsen zu sein , trinke
man Köstritzer Schwarzbier , das stärkt,
uns schaffensfroh erhält und daher sür
jung und alt der gegebene tägliche Trunk
ißt . Köstritzer Schwarzbier ist mehr als
ein wohlschmeckendes Getränk , es ist ein
wertvolles Nahrungsmittel und schafft
gesundes Blut . Vertretung : H. Reiners L

Sod » , Oldenburg . Fernspr . 3954.
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Kleine Kirchenstratze 11.
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Der Erfolg ist maßgebend!
Die Zuteilungen am 9.
Juni 1932 mit 52399
an 85 Svarer also ins¬
gesamt 67 859 an 113
Svarer ist das hervor¬
ragende Resultat unserer
Arbeit in ca. 5 Monaten.

Annähernd 2599 Sparer mit 2,4 Mil¬
lionen Abfchlutzsumme nahmen unsere
Selbsthilfe - Organisation in Anspruch.
Die Zuteilungen erfolgten nach emer
Wartezeit von durchschnittl. nur 2,2 Mon.

Brauchen Sie Darlehen
dann wenden Sie sich noch heute an die

Äbttsta " Deutsche Kapital - u . Mo-
»,

" "WU biliar -Geiellschast m. b . H -,
Hamburg 36 , Neuerwall 75

Mitarbeiter an allen Plätzen gegen
höchste Bezüge gesucht

Io gutsr /^usfüiirung . Lodnsüsts
uns sngsnsffmsts Lscüsnung

Osmsn - ffrlssur - SsIon

V . WLlUMVSML
dlssorstsrLtc . Sö, ^ cks 8llsgstssLl >stc.

VebmueMe l.lm«usi«e
4 /IK-vMl
unter H C 475 a . l

oder ähnliche Marke , zu
kaufen gesucht. Offerten

d. Geschäfts , dieses Blattes

WM W -lMM
Hl . « WSs

Oldenburg t . O, Hetltgengeiststratze l s.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen aut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berussstöruna.

Ich vertausche meine
2/1V -

"
Limousine

zugelassen und ver¬
steuert, sür eine

gute MiMlW
Angeb . unt . G O 466
an die Geschst, d . Bl.
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klsgonts Anprobe - stöums
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so kont.

Feinste
Mah-

- Arbeit
billigst.

Tuch-Hinrichs
vk . nahe a. Kalb,« st. jg. Kuh . Friedr.

Schmidt . Tweelbäke.

Grdl . Unterricht in

MtsiemM
erteilt Büstng,

Tannenstratze 31II.

Zu Kausen gesurtzt
— lieu —

zu kaufen gesucht.
K. Brokop,

Kurwickstratze 16,
Telephon 8289.

LKZMiiM
zu kauf. ges. Ang . m.
Preis unt . H D 47«
an die Geschst. d. Bl.

Fsir kWitMM-
tige Unser suche
HausgkllnMLe
E . Heimsath , Aukt.

Bergstraße 17 a,
Fernsprecher 8536

Zu kaufen gesucht
gut erhaltene

UMKaimiM

iinö So. Ltunsiusir
( evtl . Nutzbaum ) .

Angeb . unt . H L 483
an dte Geschst. d . Bl.

Motorrad
steuerfrei , geg . Kasse
zu kauf, gesucht. An¬
geb . mit näher . An¬
gaben unter H H 480
an dte Geschst. d. M.

MkHÜWkl
« DM

Sommersplelzett
Mittwoch , den 15.

Juni , 7?1 bis gegen
10>i Uhr : „Alt -Hei¬
delberg ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Donnerstag , d. 16.
Juni , 7X bis 10)4
Uhr : „Die verkaufte
Braut ." Kl . Preise,
SO H bis 2,50

Freitag , 17. Juni,
7?4 bis gegen IW
Uhr : Notgemetnsch.
Gruppe 1 Nr . 1 bis
875 einschl. „Eine
Frau von Format ."

Sonnabend , d. 18.
Juni , M bis gegen
IW Uhr : Notgem .-
schast Gruppe ii Nr.
876 bis 1750 einschl.
„ Eine Frau von
Format ."

Sonntag , den 19.
Juni , W bis gegen
6 Uhr : „Alt -Heidel¬
berg." Kleine Preise,
50 L bis 1 .50

7Ä bis M Uhr:
„Gasparone ." Kleine
Preise , 50 H bis 2,50

Montag , 20. Juni,7)4 bis gegen 10)4
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe III Nr . 1751
bis 2626 einschließl.
„Eine Frau von
Format ."

Dienstag , den 21.
Juni , 7)4 bis gegen
10)4 Uhr : Abschied
Götze und Schüler.
„ Hoffmanns Erzäh¬
lungen ." Kl . Preise,
50 Ä bis 2,50

Lina sseier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Wir sind verreist.
D . Damke und Frau,

Tweelbäke.

MMMrerin
ert. grdl . Unterricht.
Preis Stunde 1 Mk.
Margaretenstratze W,

MMloM
Bin ständig zu spre¬
chen Am Festungs¬
graben 55, 1 . Etg ., r.

kste » t -« aNoz
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u. Rolladensa ^E
M. Lindenstrahe V . U

Telephon 4181

W FsmMerr-MchriOSen
lodes -Anzeigen

Statt Karten
Oldenburg , den 14 . Juni 1932
Ziegelhofstraße 22

Infolge eines Unglücksfalles ent- DI ^
schlief unser aller Sonnenschein

Joachim
In tiefem Schmerz

Familie W . Golkharö!
und Angehörige ,

Trauerandacht am 17 . Juni 1932,
4 Uhr , in der Auferstehungskirche,
anschließend Beerdigung.

Statt Ansage.
Friedrichsseb » , den 12 . Juni 1932. !

Heute abend Uhr entschlief
plötzlich durch Unglücksfall unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Th . Neger mk Fra«
nebst Angehörigen.

Beerdigung am Donnerstag , dem i
l.6. Juni , um 4 Uhr vom Trauer-

s Hause aus auf dem Friedhof zu l
Eversten . Trauerandacht um 2 Uhr
im Hause.

Ä

Nachruf
Friedrichsfehn , den 14. Juni 1932. !

Durch einen Unglücksfall verloren
I wir am vorigen Sonntag plötzlich j
unseren langjährigen 'Mitarbeiter

M MeM
Sein Wesen und seine Arbeits¬

freudigkeit sichern ihm ein bleiben¬
des Andenken.

Die AngeMten und Meiler
der Firma Georg Kettler,

Oldenburg.

Nachruf
Am 13. d. M . ist Herr

von uns geschieden. Wir bedauern
j tief den Heimgang eines großen

Förderers unserer Kaffe, der auch
dem Vorstande fett Gründung an-
gebört hat . Stets war er bereit,
unserer Sache mit Rat und Tat zu
vertreten , viele Abende hat er für
die Bestrebungen der Kasse geopfert.
Den übrigen Vorstandsmitgliedern
ist er ein lieber , treuer Freund

j geworden . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren j

VeMMMe ..
e. V . . gegr . 1322
I . A . Der Vorstand

!>> » ! - ' '
, '

WreM"

Rastede , 14. Juni 1932
Heute verschied plötzlich und un¬

erwartet unser lieber , guter Sohn
und Bruder , der

Oberprimaner

im vollendeten 18. Lebensjahre.
Die trauernden Eltern

AlWst WMe Wh Frag
Alma geb . Tönjes

Wh Werner Wische
Die Beerdigung findet Freitag,

den 17. Juni , um 16 Uhr auf dem
Friedhofe in Hude statt.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen
abzuieheu.

Ev . Kranzspenden nach dem Evg,
Krankenhaus in Oldenbg . erbeten
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l . Veilage
M Nr. 18« dee „Mcheichten siie Stadt und Land" vom Mittwoch, dem IS. Juni IS32

Aus Stadl und LMX
* Oldenburg , IS. Juni 1932

LandesthsaSer
Ans dem Lheatervüro wird uns geschrieben:

Die nächste Wiederholung von „Gasparone"
Die mit allergrößtem Beifall aufgenommene Operette

GasParone" von Millöcker in der neuen musikalischen
Bearbeitung von Ernst Steffan wird am kommenden Sonn¬
tag , dem 19 . Juni , abends 7 .19 Uhr , bei kleinen Preisen von
KO Rps - bis 2,50 RM wiederholt . Die musikalische Leitung
hat Winfried Zillig . Diese Vorstellung , wird bei gutem
Wetter durch den Lautsprecher nach dem Theaterwall über¬
tragen.

Heute , Mittwoch , den 15 . Juni , abends 7.45 Uhr , findet
die erste Wiederholung des altbeliebten Schauspiels „ Alt-
Heidelberg" bei kleinen Preisen von 50 Rps . bis
2.80 RM statt.

Ebenfalls bei kleinen Preisen wird morgen , Donners¬
tag , den 16 . Juni , die erfolgreiche Neuinszenierung von
Smetanas Oper „Die verkaufte Braut" zur Dar¬
stellung gelangen.

Gruppe I der Notgemeinschaft erhält am Freitag , dem
17. Juni , Gruppe II am Sonnabend, dem 18 . Juni , und
Gruppe III am Montag , dem 20 . Juni , die Kraußoperette
„Eine Frau von Forma t". ,

2

Landesmuseum
Im Lesezimmer sind Bildwerke von Günther

Martin ausgestellt . Günther Martin stammt aus Olden¬
burg und ist als Bildhauer in Berlin tätig . Wenn man
diese Arbeiten eines jungen Bildhauers ansieht und steht die
Aquarelle junger Künstler, die in der neuen
Galerie des Museums ihren Platz gefunden haben , dann
begreift man , was die vielumstrittsnen künstlerischen Be¬
strebungen der letzten Jahrzehnte für einen tieferen Sinn
hatten : sie haben zu einer inneren Erneuerung der Kunst ge¬
führt. — Das Lesezimmer ist geöffnet Sonntags und
Dienstags 11— 13 , Mittwochs 15 —18 und 20—22 , Sonn¬
abends 15— 18 Uhr . Die neue Galerie ist unentgeltlich zu¬
gänglich Sonnabends 15 —17 und Sonntags 11—13 Uhr.

Sie NeuhauSdefitzee wenden sich an den
Landtag

Der Schutzverband der Neuhausbesitzer
hat sich mit folgender Eingabe an den Oldenbur-
gtschen Landtag gewandt:

„Der Neuhausbesitz , der nach dem 1 . Januar 1924 ent¬
standen ist, befindet sich in großer Not . Vor allem sind es
die hohen Zinsen , welche die Erhaltung des liebgewordenen
Besitzes gefährden . Im Falle eines Zwangsverkauss verliert
der Neuhausbesitzer nicht nur seinen Besitz , sondern , weil
bas Haus (Grundstück) unter dem Belastungswert verkauft
Wird, bleibt der Besitzer verschuldet , denn die ausfallenden
Hhpothekengläubiger werden auf ihre Forderungen nicht
Verzichten. Der Neuhausbesitzer ist also dann für sein ganzes
Leben ruiniert . Er wird sogar mit seiner Familie der Ge¬
fahr des Notstandes ausgesetzt . Zu diesen verbleibenden
Schulden verliert der Neuhausbesitzer auch .noch sein in das
Besitztum gestecktes Vermögen , sei es bares Geld , sei es
seine eigene geleistete Arbeit.

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei den Neuhaus¬
besitzern, welche zur Errichtung eines Eigenheimes — Sied¬
lung — ein Landarbeiterdarlehen erhalten haben . Die Land¬

arbeiterdarlehen sind nur an solche Personen gegeben wor¬
den, die als besonders fleißig und strebsam bekannt waren.

Nachdem nun diese Personen zum größten Teil arbeitslos
geworden sind, können sie die vertraglichen Abtragungen
von jährlich 10 Prozent des Darlehens nicht mehr leisten.
Wegen rückständiger Abtragungen sind bereits Zwangsver¬
steigerungen angeordnet worden bzw . angedroht . Diejenigen,
die noch Arbeit haben , haben ein derart vermindertes Ein¬
kommen, daß der Abtrag in der alten Höhe (10 Prozent des

Darlehens ) nicht mehr gezahlt werden kann.
Die Zinssenkung nach der 4 . Notverordnung steht in

keinem Verhältnis zum Lohnabbau . ( Beispiel I : Neuhaus-
besttzer hat durch die Notverordnungen eine monatliche
Mindereinnahme an seiner Kriegsrente von reichlich 40 RM
und an seinem Gehalt eine solche von 110 RM . Dem steht
ein Zinsnachlaß von jährlich 20 RM gegenüber .) Drefe

unhaltbaren Zustände führen zum Untergange des Neuhaus¬
besitzers, wenn man hierzu noch bedenkt , daß die Neuhaus¬
besitzer durch die Schaffung von Wohnungen doch um dazu

beigetragen haben , der seinerzeit als Gespenst vorgeherrschten
großen Wohnungsnot steuern zu helfen . Viele Neuhaus¬
besitzer haben gebaut , um sich ein Dach über dem Kopfe
zu sichern.

, Auch die Preissenkungsaktion , die leider nicht in dem

beabsichtigten Umfange durchgesührt wurde , häs dem Mmder-

einkommen gegenüber gar keinen Ausgleich geschaffen. Hinzu
kommt noch, daß der Schuldbetrag bei den gewaltig herab¬

gesetzten Löhnen und Gehältern derselbe geblieben rst. Die

Belastungen sind demzufolge relativ bedeutend hoher ge¬
worden.

Die Höhe der Steuern , die vom Neuhausbesttz gehoben
werden , ist geradezu als katastrophal zu bezeichnen . Die
Friedensmieten der Wohnungen im Neuhausbesitz sind im
Durchschnitt als überaus hoch anzusehen im Verhältnis zu
Wohnungen in Häusern , die kurz vor dem Kriege errichtet
worden sind.

Der Schutzverband der Neuhausbewohner fordert daher
vom Landtag : 1 . Herabsetzung der Zinsen für die vom Staat
durch die Staatliche Kreditanstalt gegebenen Baudarlehen
auf den in Preußen üblichen Satz 1 bis 3 Prozent Zinsen
einschließlich Abtrag . 2 . Rückzahlung der Landarbeiter-
darlehen in 30 Jahren wie in Preußen . 3. Befreiung des
nach dem 1 . Januar 1924 errichteten Neuhausbesitzes von
sämtlichen Steuern und Abgaben von Haus - und Grund¬
besitz , wie es für die nach dem 1. April 1931 errichteten Ge¬
bäude geschehen ist. 4 . Befreiung von der Wohnungsnutzungs¬
steuer . 5 . Herabsetzung der ermittelten Friedensmietwerte
und Herausgabe von Richtlinien , wonach der Friedensmiet¬
wert zu errechnen ist. 6 . Sofortige Aufhebung aller wegen
rückständiger Zinsen aus den Baudarlehnshhpotheken bzw.
wegen Rückstände von Abtragungen der Landarbeiterdarlehen
angeordneten Zwangsversteigerungen von Neuhausbesitz.
7. Neue Zwangsversteigerungen nur noch in solchen Fällen
zuzulassen , wo durch Bescheinigungen der Gemeindebehörde
sestgestellt ist, daß Böswilligkeit des Schuldners vorliegt.

K
Sie Tierschau in Oldenburg

findet am 24. August statt
Der Tierschau - Verein Oldenburg hielt

gestern unter dem Vorsitz von Gemeindevorsteher Diedrich
Dannemann eine gut besuchte Versammlung im „Haus
Hindenburg " ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der stellvertretende Vorsitzende des im Februar dieses
Jahres verstorbenen ersten Vorsitzenden , Hausmann Johann
Hullmann, Wahnbek . Aus dem vom Herzen kommen¬
den warmen Nachruf ging hervor , Laß Herr Hullmann von
1906 bis 1909 stellvertretender und von 1909 bis zu seinem
Tode erster Vorsitzender des hiesigen Tierschau -Vereins war
und sich um den Verein große Verdienste erworben hat . Das
Andenken wurde in der üblichen Weise gebührend geehrt.
Sodann wurde ein kurzer Geschäftsbericht erstattet,
aus dem interessiert , daß der Verein noch ein Vermögen
von 1229 RM besitzt. Die Wahl des ersten Vorsitzenden
wurde aus Zweckmäßigkeitsgründen bis zur Julitagung
ausgesetzt , lieber die Abhaltung der diesjährigen
Tierschau entspann sich eine ausgedehnte Debatte . Es
wurde ausdrücklich betont , daß die vorjährige Tierschau
lediglich im Hinblick aus die in diesem Fahre stattfindende
Jubiläumsschau des Oldenburger Herdbuch-Vereins und des
Oldenburger Schweinezucht -Verbandes ausgefallen sei , daß
aber diese Zuchtverbände jetzt ohne jegliche Verhandlung ihre
Schau nach Delmenhorst verlegt hätten . Bei Prüfung der
Unkostenfrage ergab sich, daß die Abhaltung einer Tierschau
aus dem Pferdemarktplatz an den großen Kosten scheitern
müsse . Seitens des Vertreters der Marktverwattung wurde
ein sehr günstiges Angebot hinsichtlich der Zurverfügung¬
stellung des Marktplatzes der Versammlung unterbreitet.
Daraus wurde von Fr . von Essen, Rastede , der Antrag
eingebracht , die Old enbur ger Tierschau am Mitt¬
woch , dem 24 . August 1932 , aufdem Zentral¬
viehmarkt in Osternburg abzuhalten, alle
näheren Vorbereitungen jedoch der nächsten Vollversamm¬
lung zu überlassen . Dieser Antrag wurde mit großer Mehr¬
heit angenommen und damit die Tierschau 1932 in Olden¬
burg gesichert. Trotz des Ernstes der Zeit ist für die Ent¬
wicklung der Tierzuchten die alljährliche Tierschau für die
Landwirtschaft eine zwingende Notwendigkeit . Bei den ge¬
ringen Kosten in Osternburg hat zudem die diesjährige Tier¬
schau berechtigte Aussicht auf ein gutes Gelingen.

* Vorsicht mit Benzin als Reinigungsmittel . In letzter
Zeit find wieder mehrere Unglückssälle durch falschen Gebrauch
von Benzin vorgekommen und es besteht Veranlassung , davor
zu warnen , derart leichtsinnig Leben und Gesundheit der Haus¬
bewohner zu gefährden . Die Gefahr liegt darin , daß die
sich entwickelnden Benzingase mit der atmosphärischen Lust
gemischt außerordentlich explosiv sind. Diese Benzindämpse
sind schwerer als die atmosphärische Luft , bewegen sich am
Boden entlang entsprechend den hier Herrschenden Strömun¬
gen und kommen auch an weit von der Benutzungsstelle des
Benzins entfernten Feuerstellen , brennenden Lichtern, entzün¬
deten Streichhölzern oder gar schon an Funken von elektrischen
Kontakten zur Entzündung und Explosion . Schon 2,5 Teile
Benzin aus 100 Teile Lust, also ganz geringe Mengen , lassen
das gefährliche Explostonsgemisch entstehen. Selbst das Oeff-
nen der Fencher Sei solchen Arbeiten genügt nicht als Vorbeu¬
gungsmaßnahme , weil die schweren Benzindämpse aus dem
Boden ruhen und nicht abziehen können. Geradezu gemein¬
gefährlich ist das Fortgießen benutzter Benzinmengen in die
Wasserleitungen , Toiletten und dergleichen , besonders in Ga¬
ragen ! Denn dadurch können explosionsgefährliche Gasmengen
in die Kanalisation gelangen , die sich schimmer auswrrlen kön¬
nen , als wenn ganze Stratzenzüge mit Dynamit unterlegt sind.

» Im Sommer häufen sich die Schlangenbisse . In der
warmen Jahreszeit tritt die Gefahr des Schlangenbisses
wieder in den Vordergrund , und zwar kommt bei uns nur
die Kreuzotter in Betracht . Die Kreuzotter bevorzugt
Heide - und Moorgegenden . Man findet sie namentlich in
Heidekraut und Moos und auch unter Heidelbeersträuchern.
Beerensammler und Leute , die berufsmäßig Wald und Wiese

außerhalb der Wege durchstreifen müssen , laufen somit am
meisten Gefahr , gebissen zu werden . Ein fester Lederstiefel
schützt aber im allgemeinen genügend vor dem Biß . Wer sich
auf derartiges Schuhzeug nicht verlassen kann oder der
strumpslosen Mode huldigt , sei also beim Betreten von Wald
und Wiese außerhalb der festen Wege etwas vorsichtig . Im
übrigen ist der sofort richtig behandelte Kreuzotterbiß nicht
unbedingt lebensgefährlich . Unter allen Umständen müssen
aber gebissene Personen nach Abbinden des verletzten Glie¬
des oberhalb der Bißstelle und womöglich Aussaugen der
Wunde sofort zum Arzt geschafft werden , der die nötigen
Gegenvorkehrungen trifft und gegebenenfalls Gistschlangen-
Serum anwenden kann.

* Keine Grashalme in den Mund nehmen ! Im Sommer
wird alljährlich durch die leichtsinnige Unsitte , Gras¬
halme in den Mund zu nehmen und daran zu kauen,
eine gefährliche Krankheit verbreitet , die vom Strahlenpilz
verursacht wird . Dieser Pilz befindet sich verhältnismäßig
häufig auf Getreidehalmen und auf Gräsern , auf den Aehren
wie auf dem Stroh und erregt , auf Menschen übertragen,
schwere eiterige Entzündungen , die sogar tödlich verlaufen
können . Die Entzündungen entstehen nach dem Kauen be¬
fallener Gräser hauptsächlich im Zahnfleisch und in der
Wangeuschleimhaut , überhaupt in allen Teilen des Mundes.
Das Pilzgeflecht senkt sich in das menschliche Gewebe ein,
bringt es zum Verfall und die Folge davon sind erst sehr
harte , dann Weiche Geschwülste , die bis auf die Kieferknochen
gehen können und sehr schmerzhaft sind . Was die Erkran¬
kung besonders gefährlich macht, ist die Fähigkeit des
Strahlenpilzes , sich auf dem Wege über die Blutbahnen im
ganzen menschlichen Körper zu verbreiten , wodurch Blut¬
vergiftung entsteht . Diese Gefahren des Strahlenpilzes wer¬
den leider immer noch viel zu wenig gekannt und berück¬
sichtigt , sonst wäre es nicht möglich , daß selbst unter Er¬
wachsenen immer noch die Unsitte zu beobachten ist, an
abgepflückten Grashalmen zu kauen.

* Die Besprechung zwischen der NSDAP , und der
DNVP . Wie uns offiziell mitgeteilt wird , wurde in
der B e s p r e chun g , die am Montag zwischen den Land¬
tagsfraktionen der Nationalsozialisten und
der Deutschnationalen stattfand , die Gemein¬
samkeit der Auffassungen in der Landes¬
politik festgestellt und eine vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit beider Fraktionen bei allen
kommenden Entscheidungen vereinbart.

* Die Kriegsopfer an den Reichspräsidenten . Die be-
kanntgewordenen Absichten der Regierung entgegen Len be¬
stimmt geäußerten Wünschen des Reichspräsidenten nun doch
mit der neuen bevorstehenden Notverordnung wiederum eine
recht beträchtliche Rentenkürzung in der Kriegsopferversor¬
gung wirksam werden zu lassen , haben der Arbeitsgemein¬
schaft des Reichsverbandes und Zentralverbandes deutscher
Kriegsbeschädigter und Kriegerhiuterbliebener Anlaß ge¬
geben , sich mit einem Telegramm an den Reichspräsidenten
zu wenden . Die Arbeitsgemeinschaft hat aus die außer¬
ordentlichen Gefahren solcher Maßnahmen hingewiesen und
zum Ausdruck gebracht, daß jede wettergehende Belastung
der rentenberechtigten Kriegsopfer untragbar geworden ist.
Ganz besonders wird darauf hingewiesen , daß die Absicht,
Waisenrenten in Fortfall zu bringen und damit auch dis
Witwenversorgung zu verschlechtern, von keiner Regierung
verantwortet werden kann . Erneut wird die Notwendigkeit
betont , die bereits seit längerer Zeit von der Arbeitsgemein¬
schaft' angestrebten Vorsprachen beim Reichspräsidenten und
dem Reichsarbettsminister noch vor der Verkündung der
Notverordnung stattfinden zu lassen . Abschließend gibt die
Arbeitsgemeinschaft der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß der Reichspräsident zumindest dem Teile der Notver¬
ordnung die Unterschrift versagen wird , mit welchem weite
Kreise der Kriegsopfer her Verelendung preisgegeben wer¬
den sollen.

* Der zweite Tag des Medardusmarktes brachte einen
Auftrieb von rund 600 Tieren . Waren gestern die Fohlen
und Enter vorherrschend , so heute die Arbeitspferde aller
Qualitäten . Auffallend gering war das Angebot in Luxus-
Pferden . Wenn auch das Heiligengeisttorviertel gestern und
heute im Zeichen des Medardusmarktes stand , so war der
Betrieb auf dem Markt und in den Lokalen längst nicht des
Umfanges der früheren Jahre . Auf der ganzen Linie waltete
größte Zurückhaltung . Au Besuchern des Marktes wurden
gestern etwa 2500 und heute 1500 Personen gezählt . Der
Handel hielt gestern zwar bis in die späten Nachmittags-
stuuden an , brachte aber keineswegs einen glatten Absatz . So
mußten etwa 100 Pferde unverkauft auf dem Marktplatz
übernachten . Heute ist das Geschäft sehr schlecht, da die Nach¬
frage unbedeutend ist. Die gestrigen Preise gaben daher ent¬
sprechend nach, teilweise bis zu 100 RM je Tier . An¬
scheinend beeinträchtigte das herrliche Heuwetter den Besuch
des Medardusmarktes . Die Anzahl der am Handel beteilig¬
ten Zigeuner hat sich noch erheblich vermehrt.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Die Zufuhr zum Zucht-
und Nutzviehmarkt erreichte mit 100 Tieren nicht ganz
die Höhe der Vorwoche , eine Erscheinung , die alljährlich Mitte
Juni beobachtet werden kann. Die wenig vorhandenen Tiere
waren jedoch bester Qualität . Käufer waren im Verhältnis
zur Tierzahl ziemlich zahlreich erschienen. Dennoch ergab sich
nur ein recht schlechtes Geschäft, weil die Käufer mit ihren
Geboten sehr zurückhaltend waren . Bevorzugt waren die guten
hochtragenden Kühe, dagegen blieben die frischmelken Kühe
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wegen der bestehenden Reisefiebergefahr vernachlässigt . Einige
Rinder und Kälber wurden auch umgesetzt, jedoch konnte selbst
der geringe Auftrieb nicht restlos verwertet werden . In den
Preisen trat eine Aenderung nicht ein . Hin und wieder
wurden sogar einzelne Tiere über Notiz bezahlt . Der Markt«
abschluß erfolgte schon rechtzeitig , war aber weder für die Ver¬
käufer noch für die Käufer zufriedenstellend . Zum Versand
gelangten acht Waggons , zum Teil nach oldenburgischen , zum
Teil nach rheinischen , westfälischen und braunschweigischen
Stationen.

* Die katholischen Volksschulen im Landesteil Oldenburg.
Im Landesteil Oldenburg bestehen zur Zeit 17S katholische
Volksschulen , von denen 77 einklassig , 62 zwetklassig und
40 mehrklassig sind. Im Amt Vechta bestehen davon 70, dar¬
unter 16 mehrklassige ; im Amt Cloppenburg 65, darunter
10 mehrklassige, und im Amt Friesoythe 30, darunter 7 mehr¬
klassige. In den übrigen Aemtern des Landesteils Oldenburg
sind 14 Schulen , darunter 7 mehrklassige vorhanden . Die Zahl
der an diesen Schulen beschäftigten Lehrkräfte beträgt augen¬
blicklich 303 männliche und 92 weibliche.

* Eine Erfindung zum Antrieb eines Bootes hat der
Eisenbahnbedienstete Fritz Hadeler aus Oldenburg ge¬
macht , der der RG .- Musterschutz erteilt wurde . Zum Patent
ist sie angemeldet . Es handelt sich um eine Vorrichtung , bei
der der Rudernde in der Fahrtrichtung und nicht , wie bisher,
mit dem Gesicht nach rückwärts sitzt . Herr Hadeler wird sein
Werk demnächst in der Öffentlichkeit vorführen.

* Au dem sreisprechenden Urteil des Landesschöffen¬
gerichts Oldenburg unter Leitung des Landgerichtsdirektors
Witthauer im Prozeß gegen den Landbundgeschästs-
führer Or. Müller und drei Nordoldenburger Landwirte
-( Nr . 152 ) , das in hiesigen interessierten Kreisen allgemein
begrüßt wurde , sagt die „Vossische Zeitung " vom 7 . Juni
1932 : „Wir können in solchen Urteilen nur Anzeichen einer
Selbstauslösung der Rechtsordnung sehen , deren verhängnis¬
volle Wirkung jede Staatsregierung spüren wird , gleichviel
welcher politischen Richtung sie angehört . " Und der „ Gene¬
ral -Anzeiger " Dortmund vom 13 . Juni 1932 schreibt dar¬
über : „Ganz unabhängig von der Frage des einzelnen hier
vorliegenden Falles und seiner politischen Begleitumstände
muß die Anerkennung des sogenannten Putativ -Notstandes
für Gesetzwidrigkeiten von gefährlichen Folgen sein , ganz
gleichgültig , welche politische Machtgruppe im Besitz der
Staatsgewalt ist.

" Diese Ausführungen werden denen , die hier
das freisprechende Urteil fällten , ihre Anschauung nicht er¬
schüttern , mit der sie sich übrigens in guter Gesellschaft be¬
finden , worauf auch in unserem Bericht hingewiesen ist.

* Was die wirtschaftliche Notlage alles mit sich bringt . Die
Eheleute , Fuhrmann August Eilers in Streekermoor , ge¬
boren 1889 bzw . 1892, bisher unbestraft und anscheinend flei¬
ßige , ehrliche Menschen, mit sechs Kindern , wovon noch fünf
zu Hause sind, gerieten » ach und nach wirtschaftlich sehr zurück.
Hinzu kam, daß ihnen ein Pferd nach dem andern einging . Da
sie außerstande waren , ihre Schulden zu bezahlen , kam der Ge¬
richtsvollzieher und pfändete zwei Sauen , zwei Läufer - und
zwei Futterschweine . Es ist den wegen Pfandverschleppung
Angeklagten menschlich zweifellos hoch anzurechnen , daß sie
dennoch die Tiere in gewohnter Weise weitersütterten . Als
die Suttervorräte jedoch vollständig ausgingen und für die
Familienangehörigen nicht einmal genügend Kartoffeln ver¬
blieben , richteten die Angeklagten ein Schreiben an den betr.
Gerichtsvollzieher , in dem sie die Umstände klarlegten . Es ge¬
schah nichts , und so, getrieben von bitterster Not , schlachteten
sie eins Sau und verkauften nach und nach die übrigen fünf
Schweine . Die Ehsleute machen geltend , daß sie doch die Tiere
nicht hätten verhungern lassen können, dazu habe ihnen ein
Auktionator geraten , ruhig eins zum eigenen Verbrauch zu
schlachten. Der Anklagevertreter beantragt trotz allem je vier
Wochen Gefängnis . Das Amtsgericht erkannte jedoch Frei¬
sprechung. Der Gerichtsvollzieher habe nach seiner eigenen
Aussage den betr . Brief erhalten . Die Angeklagten hätten aus
einer derartigen Not gehandelt , die eine Bestrafung als aus¬
geschlossen erachten lasse.

* Um 270 RM geprellt wurde gestern auf demMedardus -
markt ein hiesiger Landwirt, der sich mit einem Zigeuner
auf ein Tauschgeschäft einließ . Der Vorfall ries während
des Marktes einen Auflauf hervor , der von der Polizei zer¬
streut werden mußte . Wenn auch die Angelegenheit noch ein
gerichtliches Nachspiel haben wird , so ist doch der Landwirt
zunächst sein gutes Pferd gegen ein schlechtes losgeworden
und hat obendrein noch die 270 RM eingebüßt.

* In Haft genommen wurde gestern ein auf dem
Medardusmarkt anwesender Zigeuner, der zu¬
nächst wegen einer Zeugenaussage dem Gericht zwangs¬
weise vorgeführt werden mußte . Es handelt sich um eine
Pserdediebstahls -Angelegenheit , an welcher anscheinend der
Zeuge selbst stark beteiligt gewesen ist.

*

Meine Mitteilungen
Der Obst - und Gartenbauvsrein veranstaltet laut Anzeige

am Montag , dem 2b . Juni , eine Autofahrt nach Worpswede und
Bremen.

Der Dampser „Hunte" fährt laut Anzeige in Zukunft in den
Sommermonaten jeden Sonn - und Feiertag zur Weser nach Bremer¬
haven, Brake, Vegesack oder Bremen und Zwifchenstationen.

Fischers Parkhans veranstaltet heute laut Anzeige sein Haus-
srausn -Kasfeelränzchenmit anschließendemGesellschastsabend.

Laut Anzeige spielt die Kapelle Alfred Schmidt heute tm
Klubhaus Donnerschwee zum Gesellschaftstanz.

Moorhausen.
Schwerer Unfall . Der Milchfuhrmann Mittelburg war

am Dienstag mit seinem Gespann aus dem Heimwege , in
Butteldorf hatte sich die Leine festgehakt. Um diese nun zu
lösen , mußte M . vom Wagen . Dabei kam er ins Gleiten und
siel hinter die Pferde , die plötzlich anzogen . Die Räder des
Wagens gingen M . über das linke Bein . Außer einem Ober¬
schenkelbruch hat er schwere Fleischwunden an Armen und
Beinen erlitten , vr . Nelle, Oldenburg , bemühte sich zuerst

MW

ksitsrO dslbbs6sLktOvvOlkigTL >s6seki H kZsgsn
cxs Ounst S k̂ sbsl fI Sswittsi- d sW Ô -SSkift lsiedl
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WetleeseriGt der VeenrMen Lanveswenerroavk
(Nachdruck verboten)

Die Wetterlage steht unter der Herrschaft hohen Druckes
der sich von Nordeuropa langsam über Mitteleuropa West¬
wärts hinwegschiebt . Eine Gefahr zur Neubelebung der dein
Mittelmeer nordwärts vorgestreckten Randtiesbtldungen besteht
vorläufig nicht mehr , sie können aber in Verbindung mit der
sehr starken Sonneneinstrahlung am Tage zu örtlichen Gx,
wittern Anlaß geben . Auch das ozeanische Tief ist belanglos i
es liegt südwestlich Island und wird dort voraussichtlich auf- -
gefüllt worden oder weit nordöstlich abziehen . Daher erscheint ?
die günstige Sommerwetterlage etwa bis zum Wochenende ge- ^
sichert. st

Aussichten für den 16. und 17. Juni : Fortdauer des war - -
men , vielfach heiteren Sommerwetters mit zunehmender Ge- °
Witterneigung anzunehmen . i

WttteeimgSbeobachtmrgen in Oldenburg
von 41 . Optiker
Thsrmomet. Barometer Lufttemperatur, Otzlz.

Monar Uhrzeit m cels .v tn wm Monat Höchst NtedrW

14. Juni 7 Uhr NM. -I- 21,6 765,4 14. Juni -st 23,8 -st12,815. Juni 8 Uhr um. -st 16,8 766,8 15 . Juni

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalteiy
Luft 19, Wasser 21 Grad Celsius.

Hochwasser: Donnerstag , 16. Juni : )
Oldenburg 1 .45, 14.30 ; Wangerooge 9.45, 22.10 ; Dangast. -

Wilhelmshaven 10.55, 23.20 ; Bremerhaven 11.15, 23.40 ; Norden-
Ham 11.35, 24.00 ; Brake 12.20, — ; Elsfleth 12.40, — ; Bremen
13.50, 1 .05 Uhr . E

um den Verletzten und sorgte für die Ueberführung ins Evan¬
gelische Krankenhaus.

Rastede.
Unsere Badeanstalt weist in der letzten Zeit einen starken

Besuch aus . Besonders an den letzten Sonntagen nutzten
einige hundert Personen die Bademöglichkeit aus . Die
grünen Flächen um das Bassin bieten außerdem Gelegenheit
zu einem Sonnen - und Luftbad . In der letzten Zeit ist das
vom Erbgrotzherzog zur Vergrößerung des Bassins zur Ver¬
fügung gestellte Grundstück mit dem bisherigen Gelände ver¬
einigt worden . Die Vergrößerung selbst ist noch nicht in An¬
griff genommen , weil die Finanzierung zu schwierig ist. Es
müßte möglich sein , auch diese nur dem allgemeinen Nutzen
dienende Arbeit durch freiwilligen Arbeitsdienst durchzu-
sühren . Der Badebetrieb würde durch die Arbeiten nicht ge¬
stört werden , weil zunächst zwischen altem und dem zu
bauenden Bassin ein Damm stehen bleiben könnte . Nach der
Vergrößerung bekommt das Bassin eine Größe von 20 mal
25 Metern , so daß es den Bestimmungen für sportliche Ver¬
anstaltungen entsprechen würde und diese als Bereicherung
des Badelebens durchgeführt werden könnten . Dann könnte
auch ein Schwimmverein gebildet werden . Die bei der Aus¬
schachtung anfallende Erde soll zur Anlage eines Walls ver¬
wandt werden , der rund um die Badeanstalt ein Schutz und
durch die Bepflanzung mit Sträuchern eine Zierde werden
kann.

Der Obst- und Gartenbauverein hielt am Dienstagabend
im „ Rasteder Hof " eine Versammlung ab, die leider nur schwach
besucht war . Gärtnereibesitzer Kraatz gab zunächst einen ein¬
gehenden Bericht über die Obstbanmbespritzung durch die vom
Verein getragene „ Schäbegera " (Schädlingsvekämpfungsgemein-
schaft Rastede ) . Die Tätigkeit wurde vom 22. März bis zum
26. April ausgeübt . Vier Mann wurden in der Spritzkolonne
beschäftigt . Verwandt wurde bis Mitte April eine Zprozentige,
später eine 2prozentige Solbarlösung . Die Unkosten, ausschl.
Verzinsung und Amortisation betrugen 953,45 RM , der Erlös
936,83 RM . Das entstehende Defizit übernimmt der Verein.
Namentlich auf Veranlassung des landwirtschaftlichen Vereins
Hahn wurde die Kolonne in diesem Jahre zum ersten Male
auch in der weiteren Umgebung eingesetzt. Gespritzt wurde außer
im engeren Bezirk Rastede in Neusüdende , Loy , Hahn , Hahner-
moor , Beckhausen, Lehmden , Nethen . Insgesamt wurden be¬
arbeitet in Rastede 2390 Bäume bis 6 Zentimeter Umfang , 1760
von 6 bis 14 Zentimeter , 1481 von 14 bis 20 Zentimeter , 181
über 20 Zentimeter . Außerhalb sind die Zahlen in der gleichen
Reihenfolge 453, 521, 685, 61. Zusammen sind in diesem Früh¬
jahr 7532 Bäume gespritzt worden . Die Abrechnung und die
Verteilung der Unkosten wurden genehmigt . Landeskulturrat
Walther hielt anschließend einen Lichtbildervortrag „ Weite¬
ren Erfolgen im Obstbau entgegen !"

, der neben Pflegemaß¬
nahmen besonders die Absatzfrage behandelte , wie sie der
Bayrische Landesverband für Obst- und Gartenbau regelt . Dem
Vortragenden dankte reicher Beifall . Nach kurzer Pause wurde
über die gemeinsame Absatzrsgelung im hiesigen Bezirk ge¬
sprochen. Herr Kraatz gab seinem Bedauern Ausdruck , daß trotz
besonderer Einladung und der Wichtigkeit dieses Punktes die
landwirtschaftlichen Vereine nicht vertreten seien . Er gab dann
Auskunft über die geplante Gründung einer Abs atz-
zentrale in Oldenburg , an welche etwa zehn Sammelstellen
in Rastede , Westerstede, Nordenham , Jever , Oldenbrok , Berne,
Delmenhorst , Vechta, Visbek und Ganderkesee angeschlossen wer¬
den sollen . Die Versammlung beschloß nach kurzer Aussprache
die Gründung einer Sammelstelle Rastede als Zubringer für
die zu gründende Obstzentrale Oldenburg . Weiter beschäftigte
sich die Versammlung mit neuzeitlichem Verpackungsmaterial,
für das günstige Angebote Vorlagen.

Der Rasteder Mannergesangverein machte den Gesangs¬
freunden am Dienstagabend eine besondere Freude . Er hielt,
da das Vereinslokal besetzt war , seine Uebungsstunde im Freien
ab und brachte am Ellernteich eine Reihe Lieder unter Leitung
seines Dirigenten H . Klesny zu Gehör . Es hatten sich dazu
viele Zuhörer eingefunden , die mit lebhaftem Beifall quittierten.
Anschließend wurde im SchloßcafS noch weiter gesungen.

Hankhausen. st.
Wettschießen . Am Sonntag fand in Kicklers Gastwirt - i

schüft ein Vereinswettkampf zwischen den benachbarten Ver - i
einen Saalschießverein Hankhausen 1 und Dielenschießverem ^
Hankhausen 2 statt . Es ging um eine vom Dielenschießverem -
gestiftete Ehrenscheibe . Beide Vereine traten mit 8 Schützen st
an . Sieger wurde der Dielenschießverein mit einem knappen st
Vorsprung . '

Wiefelstede.
Die Suche nach dem verschwundenen Landwirt Oltmanns st

ist endgültig eingestellt worden . Sämtliche Streifen , die sich aus
einen weiten Umkreis ausdehnten und bei großer Beteiligung
planmäßig durchgeführt wurden , führten zu keinem Ergebnis.
Spuren , sie darauf schließen ließen , daß O . sich auf Wander- ^
schaft begeben habe , sind gleichfalls verfolgt worden . Wo nicht st
einwandfrei festgestellt wurde , daß es sich um andere Personen ^
handelte , bestand jedoch auch für die Annahme , daß es sich wirk-
lich um den Vermißten handelte , wenig Wahrscheinlichkeit. Die st
Gendarmerie hat ein Bild des O . an das Fahndungsblatt zur st
Veröffentlichung weitergegeben , damit auch die leiseste Mög - st
lichkeit, O . zu finden , wenn er noch am Leben sein sollte , aus- '
genutzt Wird. :

Zigeunerplage . Alljährlich zur Zeit der großen Märkte -
ziehen die Zigeuner durch unsere Gegend . In den letzten Tagen
passierten mehrere Zigeunerwagen , die nach Oldenburg wollten,
unseren Ort . Einige derselben wurden vom hiesigen Gendar¬
meriebeamten nach den Frauen durchsucht, dre in Wester¬
stede zwei Paar Schuhe aus einem Laden entwendeten . Die M
Suche blieb ergebnislos . Anscheinend waren die Uebeltäter siir M
einige Zeit „ abkommandiert ". M

Bad Zwisch enahn. t
Auch ein Zeichen der Zeit . Drei junge Leute von hier

haben heute morgen gemeinsam die Fahrt in die weite Welt
angetreten . Ohne ein bestimmtes Ziel zu haben , soll der Weg
zunächst in Richtung Süddeutschland führen . Es handelt sich
nicht etwa um eine Vergnügungsfahrt , sondern in des Wortes
ernster Bedeutung um einen Verzweiflungsakt . Seit unglaub¬
lich langer Zeit ohne rechte Arbeit und Verdienstmöglichkeit -
stempeln konnte man auch nicht — mutzten sich die Jungens Lei
den Eltern durchschlagen. Das mutz früh oder spät zu Uner-
quicklichkeiten führen und so beschlossen sie, das Heil in der
Ferne zu suchen. Nun wird sie bald der Strom der Tausende,
die sich arbeitslos von Dorf zu Dorf schlagen , ausgenommen
haben.

Der Saatenstand in unserer Gemeinde ist im allgemeinen
recht gut . Der Roggen hat sich , nachdem riesige Flächen Platt
lagen , wieder erholt und durchweg eine gute Blüte gehabt.
Auch Hafer und Gerste stehen befriedigend . Wenn die Witte¬
rung weiterhin günstig bleibt , dürften die Ernteausstchten zu¬
friedenstellend sein.

Die Quartiermacher für den 16. Landesverbandstag des
Zentralverbandes Deutscher Kriegsbeschädigter und Hinterblie¬
bener sind flettztg an der Arbeit . Es gilt etwa 150 bis M
Quartiere zu beschaffen. Der 16. Landestag wird in diesem
Jahre zu einer grotzen Kriegsopferkundgebung ausgevaut . Das
Arbeitspensum ist sehr umfangreich . Es sind allein über A
Anträge eingelaufen , die erledigt werden müssen . Der Be¬
grüßungsabend steht unter der Leitung von Gemeindevorsteher
D e etjen. Die Sonntagstagnng beginnt mit einer Gedächtnis¬
feier und Kranzniederlegung in der Kirche. Es Werden über
tausend Teilnehmer erwartet.

Kinder aufs Land . Die nationalsozialistischen Frauenschaf-
, ten unserer Gemeinden sind nach Kräften bemüht , erholungs¬
bedürftige Kinder während der Sommerserien aus der Stadt
hier unterzubringen . Acht Stellen stehen bereits zur Ver¬
fügung . Es kommen Kinder vom 8. bis 14. Lebensjahre in
Frage . Die Frauenschaft hofft , für dieses soziale Hilfswerl
überall Verständnis zu Wecken und durch weitestgehendes Ent¬
gegenkommen unserer Bevölkerung die Zahl der Freistellen
noch wesentlich erhöhen zu können.

Die Awischenahner Ortsgruppe der NSDAP , hat auf ihren
Sprechabenden neuerdings den Schulungskursen wieder einen
besonderen Raum zugewiesen . Aus dem letzten Sprechabend,
der in Meyers großem Saal stattfand , sprach nach Beendigung
der internen Angelegenheiten Propagandaleiter Brüntje»
über grundsätzliche nationalsozialistische Fragen unter besonderer
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Verückstchtigung der sozialen Gerechtigkeit . An die Ausfüd-
rungen schloß sich eine Aussprache an . Das Horst- Wessel-Lied
beschloß den angeregt verlaufenen Abend.

Eme Schleuse bricht zusammen . Die Schleuse am Einfluß
des Augustfehn - Kanal m das Bokeler Tief ist in einem sehr
schlechten Zustande . Die Anker haben sich gelöst, die Schleusen¬
wände zeigen große Locher und neigen sich bereits wasserwärts.
Ein Teil der Schleusenturen laßt sich kaum mehr schließen.
Da die Schleuse direkt an der Straße liegt und die Kinder
den Weg zum Badeplatz benutzen , ist hier die Gefahr sehr
groß . Die Schleuse hat hier keinen Wert mehr , könnte aus¬
gehoben und in ein Stauwehr umgewandelt werden.

Reger Turn - und Sportbetrieb . Die letzte Monatsver-
samtnluiig des . Turnvereins von 1892 zeigte , daß
sich der Verein in ständig aufsteigender Linie bewegt . Der
Vorsitzende , Or . Niemann, konnte wieder neue Mitglie¬
der begrüßen . Die Wettkämpfe in den letzten Wochen
haben günstige Resultate gezeigt , vor allem konnte die
4mal -100 -Meter - Staffel die Reihe ihrer Siege fortsetzen.
Das Sommerfest als Mähriges Jubelfest wird Anfang
September stattfinden.

Der Wassersportklub Augustfehn unternahm am Sonn¬
tag mit seinen Booten eine ganztägige Wasserfahrt über
Nordloh , durch das Barßeler -Tief über Scheidung , Scharrel,
durch den Stichkanal in die Sagter -Ems , wo in der
romantisch -schönen Gegend Osterhusen -Bokelesch , am Rande
des Klosterbusches bei Grammophon - Musik Mittagsrast ge¬
halten wurde . Unter den hohen , schattigen Eichen wurde mit
Gästen der 5-Uhr - Tee eingenommen . Zurück ging es durch
den Hnnte -Ems - Kanal —Elisabethfehn —Barßel —Nordloh—
Augustfehn . Die Fahrtstrecke betrug Zirka 45 Kilometer.

Lemwerder.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Ein junger Mann von

hier wagte sich beim Baden zu weit in der Weser vor . Er sackte
weg und wäre ertrunken , wenn er beim zweiten Auftauchen
nicht von dem Boxer Tepelmann gerettet worden wäre.
Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg.

Rodenkirchen.
Die Heuernte auf den Autzendeichsländereien und den

Waten ist in vollem Gange . Es ist infolge der günstigen Mai-
Witterung viel Gras gewachsen . Das gute Wetter trägt dazu
bei , daß das gewonnene Heu von sehr guter Qualität ist.

Abbehaufen.
Zum deutschen Liedertag am 26. Juni werden sich die

Männergesangvereine Atens , Nordenham und Abbehaufen zu¬
sammentun und in Nordenham , Atens und Abbehaufen in
Massenchören singen , um für das deutsche Lied zu werben.

Varel.
Die Stadt Varel senkt Gebühren für Fakalienabfuhr . Viel¬

fachen Wünschen der Einwohnerschaft nachkommeno , hat der
Stadtmagistrat die Gebühren für Fäkalienabfuhr um M Pro-
zenkt gesenkt , und zwar von 10 auf 8 RM je Fuhre.

Der Siloring und die Versuchsgemeinschaft unternahmen
eine Besichtigung der landwirtschaftlichen Betriebe der Land¬
wirte Johann Schwarting, Jaderaußendeich , und Anton
Tapk e n in Kreuzmoor . Hieran nahmen über SO Landwirte
teil . Mit großem Interesse wurde der neue Siloturm bei Herrn
Schwarting und die Moorländereien besichtigt . In dem Be¬
trieb des Herrn Tapken fanden u . a. die Silotürme , die Moor¬
ländereien und der erstklassig durchgeführte Weidetechnikversuch
großes Interesse . In der anschließend unter Vorsitz des Herrn
G. Harbers, Woppenkamp , abgehaltenen Versammlung
hielt Dipl .-Landwirt Lammers, Varel , einen Vortrag,
worin er die besichtigten Betriebe und sonstige Erfahrungen
nochmals schilderte . Die Herren G . Coldewey, Dringen-
bürg , Blank ensort, Obenstrohe , Landwirtschaftsrat
Georgs, Dipl .°Landwirt Lammers und Diekmann
wurden beauftragt , Verhandlungen zwecks Anschaffung einer
fahrbaren Kartosseldämpfanlage zu führen.

Neueuburg.
Der Urwaldverkehrsverei « beschloß in seiner letzten Sitzung,

Wiederum drei neue Ruhebänke im Gebiet der drei Ur¬
waldgemeinden aufzustellen . Ferner verpflichtete man einen
älteren Rentner zum Sammeln von Kapier aus den Wege
und an den Rastplätzen tm Urwald.

Wilhelmshaven.
Der Chef der Marineleitung , Admiral Or. Raeder, traf

Montag abend zu Besichtigungszwecken in Wilhelmshaven ein.
Er fuhr von hier nach Helgoland und wird Mittwochnachmittag
zuruckkehren.

Reportage über die Nordseeküste „ . . ^ ^ .
Montag , abends von 8 bis 10 Uhr , von der Norang gesendet
werden wird . In Wilhelmshaven wurde zunächst ein Kutter¬
exerzieren ausgenommen , dann „Backen und Banken das
einen Einblick in das Leben an Bord eines Kriegsschiffes ge¬
währte . und eine Flaggenparade . Die Aufnahmen fanden auf
dem Kreuzer „ Köln " statt und sind sämtlich gut gelungen.
Auf dem Torpedoboot „Leopard " wurden darauf ein Geschütz-
und ein Torpedo -Exerzieren sowie das Auslaufen des Tor¬
pedobootes ausgenommen . Auch hier gelang alles ausgezeichnet.

Beginn der Komba -Tagung . Die große Tagung des
Verbandes der preußischen Kommunalbeamten , die in dieser
Woche in Wilhelmshaven stattfindet und annähernd 700

Personen aus allen Teilen Preußens nach Wilhelmshaven
gingen wird , hat begonnen . Die ersten Gäste trafen bereits

am Dienstag hier ein , Mittwochvormittag trat der geschäfts¬
führende Vorstand in der Wilhelmshavener Strandhalle zu¬
sammen , um die ersten Vorberatungen für die Verhandlun¬
gen des Verbandstages zu erledigen . Am Donnerstag wird
der Gesamtvorstand tagen , am Freitag beginnt der eigent¬
liche Verbandstag . ^Jever.

Für das Landesposaunenfest , das am kommenden Sonntag
gemeinsam mit den ostfriefischen Posaunenchören des Harlinger-
landes in Jever veranstaltet wird , haben sich bisher mehr als
200 Bläser angemeldet , so daß bei der Kundgebung am Vor¬
mittag auf dem Schloßplatz und bei der Feier im Schützenhof
ein recht stattlicher Bläserchor Mitwirken wird . Es wrrd mit
einem starken Besuch des Festes aus dem Jeverland und dem
benachbarten Ostfriesland gerechnet .

Hude
Unfall . Ein Schulmädchen fiel beim Spiel so unglücklich,

daß es sich einen Fuß brach . Der Arzt ordnete die Ueberführung
in ein Oldenburger Krankenhaus an.

Delmenhorst.
Ein Landwirt verschwunden . Seit dem 4 . Mai dieses

Jahres wird der in Grotz - FPPsner, Kreis Syke , wohnhaft

gewesene Landwirt und Versicherungsagent Hermann

Meyer, der im 69. Lebensjahre steht , vermißt . Meyer , eine

etwa 1,68 Meter große Erscheinung , ziemlich stark beleibt , mit

gebräuntem Gesicht, kurz geschnittenem Schnurrbart und

blauen Augen , trug einen grünen Hut , grünen Loden¬

mantel , dunkelbraunen Anzug und schwarze Schnürstiefel.

Er hatte , als er zuletzt gesehen wurde , ein Fahrrad , Marke

..Prinzenrad "
, schwarzer Rahmen mit gelben Felgen und roter

Bereisung , bei sich. Am Tags vor Himmelfahrt war er nach¬

mittags um 5 Uhr in Delmenhorst am Leipziger Weg und

hat von hier aus , wie einwandfrei seststeht, gegen 23 .00 Uhr
die Heimfahrt angetreten . Seitdem fehlt dann jede Spur von
ihm . Es besteht die Möglichkeit , daß Meyer einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ist. Der Vermißte fuhr jede Woche
mindestens einmal mit dem Fahrrad von Ippener
nach Delmenhorst . Mithin kannte er den Weg ge¬
nau , und es ist so gut wie ausgeschlossen , daß er sich verirrt
haben und dabei verunglückt sein könnte . Die Staatsanwalt¬
schaft Verden hat mit den weiteren Ermittlungen einen Krimi¬
nalkommissar der Landeskriminalpolizei Hannover beauftragt.
Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeiverwaltungen entgegen.
Meyer war besonders bekannt und beliebt unter dem Namen
„Rucksackmeyer" , da er auf seinen Fahrten regelmäßig einen
Rucksack mit sich führte.

Landeshilfsschultagung . Die diesjährige Landeshilssschul-
tagung findet am 24. und 25. Juni in Delmenhorst statt.
Sie zerfällt wiederum in die eigentliche Verbandstagung und
in die Schulkonferenz . Im Mittelpunkt der Verbandstagung
stehen in diesem Jahre zwei Vorträge : „ Was lehrt uns
Klag es ? " (Hilfsschulleiter Dirks - Delmenhorst ) und „An¬
lage , Vererbung und Entartung" ( Hilssschulleiter
Krüger - Nordenham ) . Daneben stehen wichtige organisa¬
torische Fragen zur Beratung . Die,Schulkonserenz findet in
der Marktschule statt , sie bringt Lehrproben in Wutsch und
Rechnen . Besichtigungen schließen sich an.

Tagung der Kleingärtner . In Delmenhorst fand eine
Tagung der Vertreter der Kleingartenvereine für Bremen
und Umgegend statt . Delmenhorst war als Tagungsort
gewählt , weil hier von der Stadt im letzten Jahre eine muster¬
hafte Dauergartenkolonie im Dü sternort angelegt worden
ist. Außer den Vorstandsmitgliedern nahmen teil die Ver¬
treter der Kleingartenkammer Bremen und des
Ausschusses zur Förderung der Sckreberjugendpflege.
Der Senat Bremen war vertreten durch Direktor Wiemken
und Inspektor Schroer vom Grundstücksverwaltungsamt,
durch die Herren Henke und Götze von der Deputation für
Stadterweiterung , Professor Probst vom Amt für Leibes¬
übungen usw . Für die Stadt Delmenhorst nahmen teil : Bau¬
rat B r a s ch und Ratsherr Vogel. Im „Fitgerhaus ", wo der
Vorsitzende des Delmenhorster Gartenbauvereins , Kohl-
Wey, die Gäste begrüßte , gab Baurat Brasch an der Hand
von Plänen Erläuterungen . Unter den heutigen Verhältnissen
sei es einer Stadtverwaltung nicht möglich , für kostspielige
Parks und Grünlandanlagen Mittel in größerem Maße zur
Verfügung zu stellen . Darum habe sich die Stadt zunächst mit
der Schaffung der Kleingartenkolonie im Düsternort begnügen
müssen . Eine solche könnte aber auch in den anderen Stadt¬
teilen in demselben Maße errichtet werden . Die Besichtigung
der Kleingartenkolonie im Düsternort fand den ungeteilten
Beifall der Besucher . Im Schulgarten der Südschule führte
Rektor Th öle . In längeren Ausführungen wies er hin auf
die erzieherische Bedeutung eines Schulgartens . Gartenbau¬
inspektor Kosmala führte die Gäste durch die Graftanlagen
und in den Schulgarten der Berufsschule . Hier wird im
Gegensatz zu dem Schulgarten der Südschule Gemeinschafts¬
arbeit geleistet . Das erzeugte Gemüse wandert in die Koch¬
schule, wo das Essen für die erholungsbedürftigen Kinder der
Graftschule bereitet wird , die Blumen werden ins Kranken¬
haus geschickt. In der Schlußbesprechung kam allgemein zum
Ausdruck , das Delmenhorst mit seinen Gartenanlagen etwas
Mustergültiges geschaffen habe.

Großenkneten.
Die Gemeinderatssitzung wurde unter dem Vorsitz des

Gemeindevorstehers Ahrens im Devermannschen Gasthause
abgehalten . Die Gemeinderatsmitglieder waren zur Stelle
bis auf Hauptlehrer Hibbeler, der entschuldigt war . Wegen
der großen Zahl von Unterstützungsanträgen , die zur Be¬
ratung Vorlagen , war auch der Gemeindepflegeausschuß ge¬
laden und erschienen . Die Anträge der notleidenden Ge¬
meindebürger wurden eingehend behandelt . Die Gemeinde
versucht selbstverständlich dringende Rot zu lindern . Allen
Wünschen , auch den uneingeschränkt anerkannten , kann aber
nicht in vollem Maße entsprochen werden , da keine Mittel vor¬
handen sind . Die Gemeinde gibt jetzt monatlich 1650 RM für
Unterstützungen aus . Noch mehr zu zahlen erscheint ausge¬
schlossen, da die Steuern und Umlagen teils schleppend ein-
gehen und teils gar nicht mehr aufgebracht werden können.
In einigen Wochen werden weitere 40 Krisenunterstützungs¬
empfänger der Wohlfahrtskasse voll zur Last fallen . Wie die
Gemeinde diese Belastungsprobe überstehen soll , ist noch unge¬
klärt . Es wurde beschlossen, in einer besonderen Gemeinde-
ratssttzung eingehend hierüber zu sprechen . Der Gemeinde¬
vorsteher wird den Amtshauptmann zur Teilnahme an dieser
Sitzung bitten , und es wird den arbeitslosen Unterstützungs¬
empfängern anheimgestellt , den Verhandlungen beizuwohnen.
Zu Bevollmächtigten in Feuerwehranaelegenheiten werden die
Gemeinderatsmttglieder Küther und Otte gewählt . Auf
eine Anfrage teilt der Gemeindevorsteher mit , daß die Schul-
angelegenh »it Halenhorst (Erweiterung der einklasstaen
Schule zu einer zweiklassigen ) dem Ministerium vorläge , eine
Entscheidung aber noch nicht getroffen sei . Für den über das
ganze Reichsgebiet einzurichtenden Gasschutz sind in Ahlhorn
und Hengstlage Beobachtungsstationen vorgesehen , wozu das
freiwillige Personal in nächster Zeit ausgebrldet werden wird.
Der Gemeindevorsteher teilt noch mit , daß der Streit mit der
Stadt Delmenhorst um Rückerstattung von verauslagten Wohl¬
fahrtsleistungen von dem Verwaltungsgericht zugunsten der
Gemeinde entschieden sei.

Wildeshausen.
Petri Heil hatte der Tischlermeister Haake. Er fing

mit der Angel einen gVWfündigen Karpfen. Das ist ein
fetter Happen , der nicht alle Tage ergattert wird.

Cloppenburg.
Von der SOlachthofanlage . Der hier vor einigen Jahren

von einem Konsortium errichteten Schlachthof - Anlage
wurde im allgemeinen kein sonderlich günstiges Prognostikum
gestellt . Man glaubte vielfach , daß eine solche Anlage für hie¬
sige Verhältnisse unzweckmäßig und daher unrentabel sein
werde . Diese Skeptiker haben sich gründlich getäuscht ! Die
Anlage zeigt eine so gute , einwandfreie Entwicklung , daß sie
von den Sachverständigen rückhaltlos voll anerkannt wird.
Geschlachtet werden monatlich durchschnittlich 4000 Schweine;
doch gibt es manche Woche, in der weit über 1000 Schweine
geschlachtet werden . Die Tiere werden hier nicht verarbeitet,
sondern lediglich zerteilt und gelangen dann im Eisenbahn¬
wege oder in Kraftwagen nach auswärts . Der Betrieb darf
als musterhaft bezeichnet werden . An hiesige Konsumenten
wird keinerlei Ware abgegeben . Dahingehende Befürchtungen
der Schlachter waren also grundlos.

Das projektierte neue Bankgediiude des Spar - und Dar¬
lehnsvereins Cloppenburg , dessen Errichtung aus finanziellen
Gründen erst im kommenden Jahre erfolgen sollte , wird nun,
namentlich aus Antrag der Bauhandwerker , noch in diesem
Jahre erbaut werden , und zwar an der Sevelter Straße . Da
hierdurch manchem zur Zeit nur wenig beschäftigten Hand¬
werker die so sehr erwünschte Arbeitsgelegenheit geboten wird,
so ist dieser Entschluß freudig zu begrüßen.

Trotz der guten Obstblüte wird hier im allgemeinen die
Obsternte wenig befriedigend auZfallen . Die Ursache liegt in
dem massenhaft austretendsn Ungeziefer , das viele Blüten und
kleine Frücht « vernichtete.

Eutin.
Sturmfltzung des LandeSausschusfes . Der Laudesausschutz

mußte sich infolge der untragbaren Finanzlage der Gemeinden
im Landesteil Lübeck über mögliche Wege zur sofortigen Besse¬
rung der Verhältnisse klar werden . Die recht erregte Sitzung
verlief leider fast ergebnislos und wurde vorzeitig n»-
folge Beschlutzunfähigkeit beendet . AuS dem überfüllten Zu-
hörerraum erschallten verschiedentlich scharfe Bemerkungen , die
den Vorsitzenden veranlaßten , die Räumung anzuörohen . Der
Landeslehrerverein hatte beantragt , eine Anleihe in
Höhe von 175 000 RM auszunehmen , um den Volksschullehrern
ihre z . L . seit drei bis vier Monaten rückständigen Gehälter
aushändigen zu können . In der Aussprache erklär¬
ten die Fraktionen der Rechten und Linken , daß eine
Erledigung der Lehrerfrage ohne gleichzeitige
Lösung der Erwerbslosensrage unmöglich sei . Dis
Vertreter der Mitte baten um Bewilligung des Antrages . Dis
Abstimmung ergab 3 Stimmen für und 15 Stimmen ( NSDAP .,
SPD . und KPD .) gegen Aufnahme der Anleihe . Die Sozial¬
demokraten beantragen , zur Behebung der Frnanznot den Ge¬
meinden insgesamt 350 000 RM zur Verfügung zu stellen . Der
Betrag sollte zur Zahlung der in einzelnen Gemeinden nicht
ausgegebenen Erwerbslosenunterstützungen und zur Nachzah¬
lung der Lehrergehälter verwendet werden . Der Antrag verfällt
gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und der Mitte der
Ablehnung . Lediglich ein Antrag der SPD . konnte angenommen
werden , der das Staatsministerium ersucht, sofort Schritte zur
Behebung der Finanznot im Landesteil Lübeck in die Wege zu
leiten . Die Wahl eines Finanzausschusses war ergebnislos und
führte zur Beschlußunsähigkeit.

Uns Iminsllin -Dose
trat ein solekes
Ltüclc ineirr.

Lei 6sn Immslin -Merken gilt 6er alte
Lrauck, 6er immer 6as 2eicken eines
Keson6ers Kun6enkreun6licken Lauk-
insnns >vsr : 6as gute siezen . Oie
Imraalin- Dose I8sr . 52 rum Leispisl
kostet nickt mekr als 6ie üblicke
Norrnaltlose, kst aber einen grösseren
Inkalt. Dieser Nekrinkalt ist etva so
gross vie 6as oben akgeki!6ete 8tück.

Oie Sckmkgutrciors im tzuerscdaitt.
-Ickten Sie sul äiesen Vorteil!

ksr M »I» I i Schul,- Ituuäuas : ludM be-

Immulin ist lll
gleicbcrLüte cr-
kältlick in <ien
kerben isckvsrr
ockrblut , vier
Urteil moäs-
krsuo , gelb,
veiss u. kLrblvz.
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2wcmgsoerltÄgsrimg
Am Freitag , dem 17. Juni 1932, nachm.

4 Uhr , gelangen im Aukttonslokal des hie¬
sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1. 1 Part . Konserven , 15 Feudel , 1 Eimer
Gurten , 3 Al . Wein , 5 Handfeger , 4
Schuhbürsten , 6 Auftragbürsten , 2Rotz-
haarüandfeger , 6 Piasavabefen , 1 Bild,
1 Teppich , 1 Radioanlage m . Lautspr .,1 Büfett , 1 Liegesofa , 1 Schreibtisch , 1
Wandbehang , 1 Tisch , 2 Stühle , 1 Ses¬
sel , 1 Rauchtisch , 1 Schreibtischsessel . 2
Stücke Anzugstoffe , 5 Stücke Paletot¬
stoffe, 1 Vitrine , 4 Sessel , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Bücherschrank , 174 Paar Zwei¬
schnallenschuhe , 1 Korbmöbelgarnitur,
1 Spiegel , 1 Nachttisch , 1 Kleiderschrank,
1 Kredenz . 1 Nähmaschine , 1 Staub¬
sauger , 1 iKtandubr , 1 Läufer , 1 Glas¬
schrank, 1 Kommode . 1 Vertiko , 1
Schreibtischlampe , 1 Federwagen , 1 Ka¬
stenwagen , 1 Kuü , 1 Queue , 1 Zter-
schrank, 1 Grammophon mit Platten,
170 Paar Galoschen , 1 Rollwagen , 1
Läufer , 1 Registrierkasse , 1 Sekretär , 1
Anrichte , 1 Klubsessel , 1 Klavier , 1 Mo¬
torrad , 1 Auto (Opel ) , 1 Brücke , 1 Schau-
fensterrückwand , 1 Papierschneidema¬
schine, 1 Vorleger , 1 Rollwagen , 1 Jagd-
Wagen , 1 Ladenschrank , 2 Herrenfahr-

.rüder , 300 Paar Damen - und Herren-
halbschube , 1 Schlafzimmereinrichtung,
versch. göld . Uhrketten , Armbänder , -

II . 1 Ladeneinrichtung , bestehend ans : 1
Ladenschrank , 1 Tresen , 1 Kronleuchter,
1 Tischlampe , 1 Partie Pullovergarn,
gestickte Deckenfelder , 1 Teemütze , 1 Kin¬
derweste , 12 Tellerdeckchen . 1 Damen-
pullover , 2 Damenkleider , 5 Kissenhül-
len , 1 Korbdecke , 5 Damenschirme , 15
farbig « Damensommermäntel . 8 Stück
Winterpaletotstoffe , 5 kupf . Pumpen.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Verpachtung
einer Landstelle
Klellall » Im Aufträge vonFrauPastor
MVPklg HoUie , Martha geb . Luerßen,
in Ohmstede , habe ich deren in Barden¬
fleth vorzüglich belesene , zzt . von Land¬
wirt Diedrich Ahlers gepachtete Land¬
stelle mit Antritt zum 1. Mai 1933 neu
zu verpachte « .
Es kommen zur Verpachtung:

1» groß35d » 15a58qw
r . Sie Wense» SIWöliimie«

») der alte Deich , ca.
K> das Heuland und die Weiden

2 du 72 n 80 gm
e> dielangeKuhweide , Iba 76 a70qm
ri) Sabneniteert (schwerste Fettweide)

5 da 58 a 17 gm
e) die Kaat », 1 da 86 a 90 gm
k> die Lebmknhlskaap , Ida 49a89gm
Pachtliebhaber wollen stch sogleichmit
mir in Verbindung setzen
V . Glon stein, Elsfleth

Verpachtung

ZwailgsosritÄgsruiig
Am Donnerstag , dem 16. Juni 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im bzw . beim
Aumonslokal des Amtsgerichts , vier , fol¬
gende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I . 1 Personenwagen , 1 Herrenzimmerem-

richtnng , 1 Waichgarnitur , 1 Plüschgar¬
nitur , 1 Registrierkasse , 2 Rauchttlche,
1 Klavier , 3 Büfetts , 6 Teppiche . 2
Schreibtische , 2 Bücherschränke , 5 Sofas,
1 Geldschrank , 1 Kasfeeröster , 4 Näh¬
maschinen . 2 Ladentresen , 1 Ladenreole,
1 Ladentisch , 4 Eimer Salzgurken , 2
Fässer Arrak , 1 Anker Sardellen , 100
Liter Weißwein , 1 Kiste Kernseife , 3
Badeöfen , 2 Badewannen , 1 Schuppen,
2 Staubsauger , 1 Standuhr , 2 Auszieh¬
tische, 1 Ladenschrank , 1 Stehlampe , 1
Schreibmaschine , 1 Warenschrk ., 1 Steh¬
pult , 1 Studentisch , 1 Grammophon , 1
Radioapparat , 1 Kredenz , 2 Blumen¬
ständer , 1 Serviertisch , 1 Wandbehang,
1 Oelgemälde . 6 Stühle , 1 Tisch , 1
Schreibtischfessel , 1 Korbtisch , 1 Sessel.
1 Spiegel mit Konsole , 18 Blumen,

II . 3 Herrenanzüge . 1 Schreibttschsesfel , 1
Sofa , 4 Sessel , 6 Tische , 23 Stühle , eine
große Partie Kleiderstoffe , Kinder¬
strümpfe und Gardinen.

Zu ll . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Seit 1896 bestflorierendes Eiseuwaren -,Porzellan - und Hausbaltungsgegen-
stände -Ladenseschäft mit Lager , Werk¬
stätte , Benzin - und Oel -Tcmkstelle und
Wohnung in verkehrsreichem Orte , an
der Hauptstraße und am Bahnhof vor¬
züglich belegen , mit Antritt zum 1. Oktober
oder früher zu verpachten . Offerten unt.
G B 471 an die Geschäftsstelle d. Blattes

UMMW
Gutsbesitzer D . Ovie in Gristede läßt

zu Mai 1SW den Rumpf keiner Besitzung
mit 30 bis 88 d » Ländereien (nach
Belieben des Pächters ) auf mehrere Jahre
neu verpachten . Pachtlrebhaber bitte ich , sich
mit mir in Verbindung zu setzen
kaltM. Ü8M AllKt.
Im Aufträge habe ich erstklassige

Marschlandstellen
zur Größe von 8, 10, 12 du und 30—55 du
zum beliebigen Antritt zu verkauf . Günstige
Kapitalanlagen sind damit geboten . Auch kann
ich beliebige Kapitalien gegen sichere, vielfach
erststellige Landhypotheken unterbringen
Hohenkirchen i . O . Hajo Jürgens

Am 17 ., 18 . u. SV. d . M . wird zugewässert
Tb . Schröder , Geschw.

Herr Land - u. Gastwirt Hermann Johannes
Wickler in Horsten will seine in Horsten be¬
lesene Besitzung

Gastwirtschaft
mit 7,63 du Land zum alsbaldigen Antritt
öffentlich freiwillig verkaufen lassen . Die
Besitzung liegt an der Straße Horsten -Zetel-
Varel . Dis Besitzung wird im ganzen und
in Parzellen ausgeboten . Auszahlung nach
Ueberemkunst . Termin Freirag , den 24 . Juni,
nachm . 6 Uhr , inder GastwirtschastvonKtckler
Anrich , den 13. Juni 1932

vr . Wilhelm Schapp , Notar

Wertbeständigste Anlage
Fettweide

8 Jück groß , beim Neuenbroker Feldhaus
belegen , verkauft

Aukt . Hillie , Nadorst . Tel . 4188

kdotiwtktl Der Landwirt Diedr . Rohlje
in Klein -Scharrel läßt am

AM« . VkM LS. Mi IM
nachmittags 5 Uhr,

auf seiner Besitzung

2S» IlW >«
pfandweise mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Lüers , Aukt.

liik lim Sem« !!
M mir ein

skr IlM WIMM
« Mwersus «»-ieve « ovlu >.ovv » vvl -0sllell
»ellslveo . öle-LSose (8 kllsster ) S8 kt . Ikve
NNIlll - kvWNll gegen ewpkirulllcde düLs ullcl
IllöscdveiÜ , 8cdsck >tel (2 LLäsr) 45 kt ., erbsltlicb
in ^ potdslcen Drogerien . 8ilder rn duben:
Drog . p . kiSLller , Isnge 8trsSs t l , lirenr -Drog.

0 . lt0lVVZl, l.snge8tr . 4z, Stsrn -Drog .V . pktr'
I^LÜorster 81r. 72, 6srwLNiL-Drog . IV.
Uelligengeiststr . l5, dlecOr.- Drog. -4potdeder
LV. StorkMÜt, ULsrenstrstZe 44, 8tru -Drogeris
8 . Vvrrslr , 8taustr . l5, m o .-üverstsp Drog.
1 , flpillüler , Usuptrtr . 57.

Sb!!- »Ili> 8»lWWMi !l
Montag , den 20. Juni

« MllMWWrwcle
Abfahrt 9.30 Uhr vom Wall - Licht
Fahrpreis 4.— Rm . Anmeldung bis
Freitag , den 17 . Juni , Mittags bei
Schmiefter , Achternstraße 51 , wo auch
nähere Auskunft . Nur für Mitglieder

Donnerstag , den 16 . 6., 20 .15 Uhr,
AxU Hindenbnrg -Poltztechniknm

LkilmkliiH V. Wem
k kinm« tv MIM-

dsm in in- M Vsisüll
Gäste willkommen 20 ^

Heute
Nlimalv

Vager HeiMrli

ftisuts Ss 88Ü5c : iiuftst2N2:

i-isvskspsl >e : ttlkpsck Lokmickl

Verkaufeiner kleinen

Landstelle
in Streekermoor

Der Landwirt Hinr . Bröker in Streeker¬
moor beabsichtigt , seine daselbst belesene Be¬
sitzung, grob 2,4050 da , mit guten Gebäuden
(Wohnhaus und Stall ) zu verkaufen . Ein
Teil des Kaufpreises kann als Hypothek
stehen bleiben . Kaufliebhader wollen sich
umgehend an mich wenden.

H . Ripken , amtlicher Auktionator
in Fa . Ripken und Sohn

Bad Zwischenahn . Die inmitten des
Ortes direkt am Marktplatze belegen«

kilenwarManailmg
soll raschmöglichst anderweit verpachtet
werden . — Ern geräumiger Laden m . 3 gr.
Schaufenstern , sowie ausreichende Lager¬
räume und eine sehr schöne Overwohnung
nebst Obst - u . Gem .-Garten sind vorban¬
den . Unbedingt gesicherte Existenz , zumal
fast konkurrenzlos.

Nähere Auskunft kostenlos durch
W . Heuer , Auktionator.

M . Das vorhandene Warenlager kann
ev. unter sehr günstigen Bedingungen käuf¬
lich übernommen werden.

SöilliMMN kopksoürosre
Lcinväcbs

cksr Kopf-
nsrvsn, rar kräktignng äsr Nusksdi navd
4.nsti-sngrwg dsvLdrt uaod sigesisw kssspt

(vom ksiodsxatsntsmt gssod. unt . dir. 271333
0. IV) / . UsA .)

( V7. Lslp Modk .)
Leks gtaustralls - ^ .odtsrnsttalls.

irlMWliM
neuwt ., 10 000 Kilo¬
meter gel ., peinlichst

epflegt , aus Priv .-
and zu verk . , evtl,

gegen Hypothek . An¬
gebote unt . G M 484
an die Geschst. d. Bl.

ISULLNlle
lvonffensckek?
Ivsräsodsn idesn
IgsLunäSL, tisksn
I Lodlat unck idrs gs-
Ilräktigtsn klsrvsn

uvrsrw

Ssllirsvifl
V- M -.-sds 2.25 8U

I /̂i Ulsssds 4.— KU
IKt.-KIasods 5.75 KU
I2u dabsn in äsn

Dxotdsdsn
I Vorrätig:

Istsls - Lpokkssts
Olcksnbui -g

KÄME

KsMrslmeii
rskrrsa-Vsrlew

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

I.

« LUS «,
zu verkaufen
Schreibtisch , Bücher¬
schrank, 2 Sessel . 4
Stühle , Tisch u. son¬
stiges , fast neu

Mottenstratze 14

Zu verkaufen eine
Mme Linie

ein - und zweifpänn.
Friede . Kupker jun .,
Hankhausen b. Rast.

lUjMiM iSML
MZllleksrtMln

je Sack , 30 Ktlogr .,
7,50 Mark

Nachnahmeversand
zweimal täglich nach

auswärts
Mel MM
Telephon 4510

Mehrere starke
Tische billig
Kurwtckstr . 32, Hos.

MtrsiM
in drei Tagen durch

Nitok - Mundw ass er.
Zu haben:

Drog . I . D . Kolwey
Nchf. , Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

llsüeeksllz »eil
tisuis uncl morgen

Bümmersteder Courier

Heute Treff

äslleekonrett
!tsl. üdemi

ksckelpolonskL

Dampfer „Hunte"
fährt an Sonn - und Feiertagen ab Olden¬

burg , Stau , zur Weier nach Bremerhaven , Brake , Vegesack
oder Bremen und Zwischenstationen . — Die jeweiligen Fahrten
werden durch Aushang dekanntgegeben . Erstmalig sährt der

Dampfer am Sonntag , dem 19 . Juni 1932 , nach

Vegesack und Burg
Abfahrt : 9.30 Uhr vorm . Rückfahrt : gegen 22 Uhr

Preis 2 RM ., Kinder 1 RM.
Karten zu haben bei W . Rose, Stau 13, Ruf 3773 , und an Bord
Vereins -, Gesellschasts - und Schulfahrten unter billigster Be¬
rechnung . Auskunft erteilt : Kapitän Ubben , Nikolausstr . 9

j77er tauscht schwar-
zen Tors , Korn

oder stark . Ackerwa¬
gen gegen etwa 10
6-Wochen -Ferkel ? —
Angeb . nnt . H U 473
an die Geschst. d. Bl.

Wer tauscht
Motorrad
gegen Zimmerer - od.
Tischlerarbeiten ein?
Angeb . u. HM 484 an

die Geschäftsst . d . Bl.

^ erkaufe 14 Tageu altes Bullenkalb.
Wwe . Schmretenknop

Bümmerstede 2.

Zu verkauf, junge
echte Mchelriideli

Johs . Meyer,
Kirchhatten.

Zu verkaufen
1 Kommode 10 Mk .,1 Unterbett 10 Mk .,
1 Oberbett 14 Mark.
Nadorst . Straße 107.
y Mädchen -, 2 Kna-« benräder billig zu
verk. Burgstratze 22.

vrankh .h . gut erhalt,' » stark. H .markenrad
u verk . Nachzufrag.
Ul . Lange Str . 45.

I S« »erleide » I
suchen Sie Geld , W.» 1 ., 2. HYP. . Betr .-

eld usw . ? Kostenls.
lusk . durch Heinrich

Hohn , Schweiburg.
Anfragen Rückporto.

I Anzuleihen I

Suche von Selbstgeb.
MV KM

1 . Hypothek auf eine
7 Hekt. große Land¬
stelle nebst Gebäud.
Die Stelle liegt sehr
günstig 5 Min . von
der Stadt an einer
gut . Chauss . Schrift¬
liche Angebote unter
G U 470 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

1S0 » 5M
ans 1 . Stadthypothek
für prompten Zins¬

zahler gesucht.
Aukt . Hillje , Nadorst.

I Melgesuche I

I2es. leeres Zimmer' s mit kleiner Kücheim Zentr . der Stadt
oder Osternb . Preis-
angeb . unt . H B 474
an die Geschst. d. Bl.

Beamter sucht
llntemoknung

zum 1 . 9 . oder 1 . 10.
4 bis 5 Räume mit
Garten . Evtl , kann
Oberw . m . Schrägk.
in Lausch geg . werd.
AngeS . unt . H G 479
an die Geschst. d. Bl.

LilirÄMSM
zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis
unter H K 482 an
die Gesch.stelle d. Bl.

j L » « emielm I

I2ut mbl . Zimm . zu
>»>vm . Ofen . Str . 38.
7u verm . kleine son-" nige 3r . Oberwoh¬
nung in Donn .schw.
Nachznstg . Nadorster
Chss. 40 in Nadorst.
Mbl . Zimm . zu vm.' " Lauge Str . 9011.

Bejs . M . Wohll-
vnd Schlgszimmer

zu verm . Badeeinr .,
Teleph ., Radio vorh.
Angeb . unt . H N 485
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten zum 1.
Juli eine

4 - MlM - Mhll.
mit Heizung.

Cloppenbg . Str . 53.

Zu verm . zum 1 . 7.
zwei oder drei

möblierte oäer
vnmöbl . Ammer

Sonnenseite.
Lindenstraße 28.

rchönes möbl . Zim-^ mer preiswert zu
verm . Haarenstr . 53.
vl . mbl . Zim . prsw.I » z. v. Kanalstt . 41.

Mod . Einfamiliew->" Haus ( Zentralhz .,
bester Wohnlage zu
Garten , Garage ) an
vermieten . Angebote
unter H F 478 an
die Gesch.stelle d. Bl.

immkenemilialis
in Streek zu vermie¬

ten . Schumacher,
Bergstraße 15.

2 - ZilllNM - WohN.
z . v. Johannisstr . 17.
2 gut m . Zimm . z . v.
Nadorst . Str . 105all.

Nadorst 1 . Zu verm.
zum 1 . Juli o. spät.
5 - Zlll1 !M - MÜll.

Lüttichstraße 9.

Zrsum . Mknumg
zum 1 . 7 . zu verm.
Everst . Brandsw . 61

prdl . möbl . Zimmer
° zu verm . Dobben-
stratze 171 , 2. Haust.
Vwet mövl . sonnige" Zimmer und Kü¬
che zu vermieten.

Herbartstraße 25.

Sbemokuma
4 Zimm . mit Küche,
in mein . Hause zum
1 . Juli zu vermiet.

Schmidt,
Gartenstratze 5.

3n Brake am
Bahnhof Laven

mit Nebenraum zu
verm . Angebt , unter
Nr . 489 an Buchhdl.
Kosmos , Brake i . O.

?r . m . Zim . zu vm.
donnerschw . Str . 67.

Zu verm . aus sofort
kleine zwangssreie
gberwÄnuna

Zu be
von ^

nachmittags
bis 7 Uhr.

Donnerschwee.
Unterm Berg.

I- »1 möbl. ^ innn«
mit sep. Eingang

zu verm . Gaststr . iss
m . Zim ., a . einz..zu v . AHrensstr . F

Lut mbl. Limmer
zum 15. 6. oder sM,
zu vmt . Damm 28 1,

Fernruf 4821.
Nr . m . Zimm . prsiv' zu v . Kanalstr . 4 h

I Stellengesuches
Gelernter Landwirt,
19 Fahre alt . sucht
für die Sommermo¬

nate Stelle als

junger Mann
Angb . unt . G W 472
an die Geschst. d . Bl.

Offene Stellen
Männliche

Generalvertretung
! vergibt leistungsfähige Akt. - Gei . deren
pat . Gebrauchs - u. Monopolartikel auchheute nachweisl . guten Absatz finden.
Hoher Nutzen , trotzdem billig . Absatzin allen Berufs -, Geschäfts - und Privat-
kreisen . Hu Beginn Rm . 1000 bis 2000 .-kurze Zeit nötig , dann finanziert Zen-

>trale . Angebote für Dauerverdindungunter I W 3890 befördert Rudolf
Mosse , Berlin , Tauentzienstr . 4.
. . . . . ,

kchriftl . Heimarbeit.» Adress . abschreiben
aus Adreßbüchern f.
bekannt . Verlag . Vi¬
talis 20, München 13

I7es. auf sofort eins.^ jung . Mann oder
Knecht , der melken k.

Georg Willens,
Bümmerstede.

Ich suche für sofort
oder zum 1 . Juli e.

LeWng mit guter
und handwerklichen

Eigenschaften.
Wilh . Müller Nachf .,

Klempnerei und
Installation,

Friedensplatz 4.

lUsllllbt Mk lokorl
ein lrebrllng

M . Pienitz,
Frtseurmeister,

Jaderberg i. Old.

EeluA ein jiing.
junger Mann

d . Lust hat , d . Land¬
wirtschaft zu erlern.

Dahlmann,
Schützenhofstr . 137.

Stllvt und Land
Ndenkurg

Redsgew . und gut-
gekl. Herr , und Da¬
men könn . stch durch
den Berks , von Pa¬
tentneuheften großen

Verdienst in bar
schassen . Keine Vor-
kennmisse . Vorstellig.
Donnerstag , 16. 6.,vorm . 9 bis 11 Uhr.

W. Lilie,
Kl . Bahnhofstr . 11.

llelmbt an! lvkvrt
klmnm' Unecht

von 15 bis 17 Jahr.
Gastwirt Kunst,

Oberhaufen
(Oldenburg Land ) .

KM ank lvknrt
kklnen MM

von 15 bis 16 Jah¬
ren für kleine Land¬

wirtschaft.
I . Iabben,

Jaderbollenhagen.

SWer8»»»lor1e» pMÄvnrtte^
Ruhiger

LaudMsentlmlt
am Welerstrand

für Tage und Wo¬
chen im

Marschenheim
Rechtenfleth.

Schlamm - und Schwefel-
»all klamme»

bei Minden i . W.
Ueberragende Heilerfolge bei Rheuma,

Gicht , Ischias , Franeuleide«
Pension 4 Prima Küche

Weibliche
Suche ans sofort ein
kaOeres , fleikigez
Zimmermädchen

und ein

Zeugnisse und Bild
mit Gehaltsansprch.

erbeten.
Hotel Jnselfriede,

Spiekeroog.

plickschneiderin> sofort gesucht . An¬
gebote unt . H E 477
an die Geschst. d. Bl.

Umständehalber zum
1 . Juli für größeren
landwsch . Haushalt

jiiML lMMeri
MM

s. Familienanschluß.
Karl Rowehl,

Süderbrok
bei Altenesch

(Delmenhorst Land ).
Gesucht zum 1 . Juli

ein einfaches
junges Mädchen

vom Lande , nicht üb.
20 Jahre , für Ge¬
schäftshaushalt . An¬
gebote unt . H I 481
an die Geschst. d. Bl.

l-Ä. 2W 1 . Juli
seb. iiMlmiiier

zur Hilfe und Ge¬
sellschaft für 2-Per-
svn .-Haushalt ( Ehe¬
paar , ca . 86 Jahre
alt ) , schlicht um schl.
Persönliche Vorstel¬
lung nur Freitag.
Frau Erna Tave,

Bremen,
Georgstraße S1II.

Gesucht für landw-
schastlichen Haushalt
jliML MäGsn

für d. Sommermon .,
schlicht um schlicht.

Melken erforderlich.
Mädchen vorhanden.
H. Flesmer , Eggeloge

bei Westerstede.

Gesucht nicht zu
junge Wtze

f. Pensionshaushalt
auf dem Lande.
Gut Alvertushof

( Post Delmenhorst ),
Fernruf 2796.

Liebevolle Aufnahme
und beste Verpflg . f-

LMuMMlck
in Privath . , von gl-
Gart , und Wald um¬
geben , bei mäßigem
Pensionspreis . AM.unt . N I 181 an die
Geschäftsstelle d. » l.
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Werbekundgebimg -er NS.-Feauenschaft
Trotz des herrlichen Wetters ist der Unionssaal bis in

die Hinteren Reihen gut besetzt . Viele der Besucher haben sich
vorher im Unionsgarten die von Herrn Lang veranstaltete
Uebertragung von Strassers Rundfunkrede durch den
vorzüglichen Stullen scheu Lautsprecher angehört und
sind daher gleich en der richtigen Stimmung . Bei den übrigen
Wird sie durch die schneidigen Klänge des famosen Streich¬
orchesters der Gaukapelle Oldenburg geweckt, die unter der
zielbewußten Leitung ihres Dirigenten Hanns Lotter¬
moser seit ihrem letzten Auftreten unverkennbare Fort¬
schritte gemacht hat . Frau Studienbaurat Bast als Vor¬
sitzende der NS .-Frauenschaft heißt die Erschienenen will¬
kommen und spricht den Mitwirkenden herzlichen Dank aus.

Sodann ergreift ihr Gatte das Wort zu einer kurzen,
aber gedankenreichenAnsprache. Er geht aus Von dem Ziele
der NSDAP . , einen mehr als tausendjährigen Traum Wirk¬
lichkeit werden zu lassen, ein deutsches Volkstum zu
schassen . Dies deutsche Volkstum soll zum Ausdruck kommen
in Kunst und Wissenschaft , Technik und Handwerk. Ist das
deutsche Volk heute in der Lage, dies Volkstum zu schaffen?

Drei Voraussetzungen gehören dazu : Einmal die Rasse,
das Blut , sodann der Lebensraum und endlich die Geschichte,
die das Volk zusammenschwsitzt.

Redner untersucht aus Grund der Geschichte die Ur¬
sachen, weshalb wir bislang zu einem deutschen Volkstum
noch nicht gekommen sind . Doch lehrt die Geschichte gleich¬
falls, daß wir die Hoffnung darauf nicht aufzugeben
brauchen, besonders der Aufbruch der Nation in den letzten
dreizehn Jahren unter Adolf Hitlers Führung . Das Blut
des deutschen Volkes ist im Grunde auch gesund. Aber noch
fehlt uns der Lebensraum . Indessen haben wir die Zu¬
versicht , daß der Nationalsozialismus auch ihn schaffen
wird. Der Bildung des deutschen Volkstums feindlich gegen¬
über steht der 1789 geborene Liberalismus . Redner gibt
der Zuversicht Ausdruck, daß der Nationalsozialismus weiter
zum endgültigen Sieg schreiten wird.

Der Nationalsozialismus ist die deutsche Revolution,
die wir der französischen Revolution entgegensetzen . Dieser
Kampf kann nicht ohne die Frau zu Ende geführt werden.
Deshalb fordert Redner die Frauen und Mädchen aus, sich
der Bewegung anzuschließen, die wir dem herrlichen Führer
Adolf Hitler verdanken. Herzlicher Beifall folgte den
formvollendeten und von warmer Begeisterung getragenen
Worten.

Ein Höhepunkt war es, als Opernsänger Kohrs die
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Arie des Max aus dem 1 . Akt des „ Freischütz " sang und
auch die Arie aus dem Waffenschmied „Man wird nur
einmal geboren! " Daß Frauen so klatschen können! Aber
der Beifallssturm kam von Herzen, und Kohrs dankte mit
einer Zugabe.

Eine kleine Einbuße erlitt die Hochstimmung , als die
Leiterin des Abends Kammermusiker Burmeister entschul¬
digte, da er erkrankt sei und zudem lange im Theater zu
tun habe. Als Ersatz habe er jedoch seinen Sohn geschickt,
und als nun das prächtige Spiel des jungen Burmeister,
der sich bei diesem ersten Auftreten als zukunftsreicher
Klarinettist erwies , das Ohr gefangen nahm, war die Ent¬
täuschung vergessen . Um so erfreuter war man dann , als

der Meister gegen Schluß der Veranstaltung doch noch er¬
schien und mit seiner bekannten Virtuosität einige Posaunen-
Konzertstücke brachte , von denen das Riessche Rheinlied
ganz besonders ansprach.

Herr Oldrich Volacek begleitet wieder so meisterhaft,
daß man nur dem Wunsch Ausdruck verleihen kann, ihn —
nach bestandener Organistenprüfung — demnächst einmal als
Solisten zu hören.

Den Hauptanteil des Abends, der für die NS .-Frauen-
schaft und darüber hinaus für die NSDAP , eine wirkungs¬
volle Werbung war , bestritt die LottermoserscheKapelle , die
besonders' mit einem orientalischen Charakterstück , einem
großen vaterländischen Potpourri mit Schlachtennmstk sowie
ihren zackigen Märschenungewöhnlichstarke Erfolge erzielte, so
daß sie sich trotz der mitternächtlichen Stunde zu einer Zu¬
gabe entschließenmußte . Ku.

Lmnen, Spiel und Sport
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Zehntes GautuenfeN in Delmenhorst
Das Festb uch für das am 18 . und 19. Juni stattfindende

Gauturnfest in Delmenhorstist zur Ausgabe gelangt. Der Vor¬
sitzende des Werbe - und Presseausschusses , Lehrer Liene-
mann, der für das schmucke Büchlein verantwortlich zeichnet,
hat damit den Festteilnehmern nicht nur einen zuverlässigen

Führer durch alle Veranstaltungen
und Einrichtungen der festlichen Tage
in die Hand gegeben , sondern zugleich
auch eine wertvolleSchrift über Tur-
nertum und Heimatkunde . Im ersten
Teil folgen dem Festgruß des Gau-
Vertreters eine bildliche und statistische
Darstellung der Entwicklungdes Ol¬
denburger Turngaues , alles Nähere
über den Festverlaus und die Fest¬
einrichtungen, die Bestimmungenfür
die Festteilnehmerund ein Plan des
Festplatzes . Im zweiten Teil wird aus
berufenerFeder die Feststadt abgehan¬
delt : ihre Geschichte, das Stadtbild
und das turnerische Leben . Die
hübsche und sinnvolle Titelseite des

Umschlages ist nach einem Entwurf des Bearbeiters hergestellt.
Die roten Balken des vierfachen i ' umschließen das Delmen-
horster Stadtwappen, das aus der Silhouette der Schlote und
Türme herauswächst.

Vom Herausgeber des Festbuches stammt auch der Ent¬
wurf zu dem gediegenen und ganz eigenartigen Fe st¬
ab Zeichen. Es ist in fleißiger Heimarbeit durch die Turner
und Turnerinnen aus den Erzeugnissen der Delmenhorster
Industrie angefertigt worden. Auf Jutegrund liegt ein woll-
fadenumsäumter und beschrifteter Korkring, der das aus
Linoleum geprägte Stadtwappen mit dem vierfachen l? ein¬
rahmt. Somit verkörpert das Abzeichen diejenigen Delmen¬
horster Industriezweige, denen die Stadt ihr Aufblühen ver¬
dankt.

In Delmenhorst wird zur Zeit fieberhaft gearbeitet, um
die Tausende aufzunehmen und alle Voraussetzungenfür eine
glatte Abwicklung des großen Festes zu schaffen . Wenn der
Wettergott den Turnern und Turnerinnen freundlich gesinnt
ist, werden sie ein Fest erleben , das noch lange Nachleuchten
wird.

Brüderschaft Doppelsieger im Jade -Eilbotenlaus
Den von 15 Läufern mit durchschnittlich 400 Meter Lauf¬

strecke bestrittenen Eilbotenlauf gewann TV . Brüderschaft in
13 :45,5. 2. Jahn l 14:42,8 ; 3 . Vorwärts 15:8,2 ; 4. Brüderschaft^
5. Einigkeit; 6 . Jahn 2. Die Mannschaft des ORS .-Turnver-
eins, Verteidiger des Wanderpreises, kam in 13:41,2 Min ., aber
ohne Stab , ein, weshalb sie distanziertwurde. Dasselbe geschah
dem PSV . (13 :52,6) und dem SV . Frisia ( 14: 14,7) wegen
Ueberschreitens der Wechselmarke.

Auch bei den Frauen stellte Brüderschaft in 2 :52,2 den
Sieger ; 2. Einigkeit 2 :56,6 ; 3 . Brüderschaft2.

Nordsee -Handballmeister
wurde die 3. Halbflottille, die Kreuzer „Leipzig " 4 : 1 (3 :0)
schlug.

Nordstaffel der Faustball-Liga
Am günstigsten steht mit 11: 1 Punkten Vareler Tbd., dem

der MTV . Jever den 1 . Punkt abnahm. Einigkeit dürfte mit
12 :4 Punkten diesmal nur an 2. Stelle kommen . 3. Jahn 4 :6;
4. Vorwärts 2 :10, und 5. Jever 1 :9 Punkte.

Ergebnisse des 4. Kampftages: Varel—Jever 31 :31. Varel
gegen Vorwärts 42 :37. Einigkeit—Vorwärts 40 :29. Einigkeit
gegen Jever 50 :29. Vorwärts—Jever 43 :36.

In der A -Klafse
qualifizierte sich zur Entscheidung als Vertreter der Staffel 1
Vorwärts ^,1 ohne Verlustpunkt, während in Staffel 2 Vor¬
wärts 2 und Jahn 2 punktgleich die Spitze halten.

Meister der C 1 -Klafse
wurde Einigkeit, der (jüngeren) C-Klasse Vorwärts . Unter sich
spielten die Meister Einigkeit (CI ) gegen Vorwärts (C ) 46 :34.
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Ein Roman aus dem Finanzleben
Von Carl Otto Windecker

28: Fortsetzung (Nachdruck verboten)

In der Nacht wachte Kurt auf. Ein Gewitter ging über
der Stadt nieder . Der Donner polterte dumpf, die grellen
Blitze erleuchteten sekundenlang die kahlen Wände der Zelle.
Draußen prasselte der Regen nieder.

Kurt fror . Nun zog er sich doch die Wolldecke über. Aber
der Ekel saß in ihm.

Er fühlte sich beschmutzt . Widerlich. — . ^ ,
Als der Wärter am nächsten Morgen kam , saß er stumpf

und teilnahmslos auf dem Holzschemel . .
„ Sie haben Ihr Bett noch nicht gemacht "

, sagte der
Wärter , den Emaillenapf mit dem Kaffee auf das Tischchen
stellend . ^ .

Kurt stand aus, zupfte die Decken des Betts zurecht.
Der Wärter beobachtete ihn mit der Aufmerksamkeit

seines Berufs.
Dann ging er wieder.
Kurt stierte auf den Emarllenaps. Er schüttelte sich.
Die Zeit kroch. ^ ^ .
Es mochte 9 Uhr , vielleicht schon 10 Uhr sem , als der

Wärter abermals kam .
'

, , .
„Sie sollen zum Richter kommen , bedeutete er . Kurt

stand sofort auf. ^ ,
„Haben Sie sich schon gewaschen ? " fragte der Beamte,

das unberührte Wasser in der Kanne inspizierend.
'
,
'
,So ? " Der Wärter wollte etwas sagen, schwieg aber.

„Kommen Sie . " -
Wenige Minuten später saß Kurt vor dem Schreibtisch

des Richters . Or. Unschied , ein älterer , eleganter Herr von
jovialem Benehmen. Er lächelte freundlich, als der Ge¬
fangene das Zimmer betrat , wies ihm höflich emen Stuhl
an . Seine kleinen blassen Augen unter buschigen Brauen
musterten den Eintretenden mit lebhaftem Interesse.

„Ich habe Ihren Vater recht gut gekannt , begann er
seltsamerweise das Verhör . „Wie schade , daß ich seinenSohn
hier in meinem Bureau kennenlernen muß.

Kurt schwieg . . .
„Wie kamen Sie eigentlich dazu , einen derartigen Blöd¬

sinn zu machen , lieber Herr Baumgarten ? Er neigte sich
freundlich lächelnd vor.

Kurt blickte ans. „Ich versichere : Sie , daß ich auch letzt
noch nicht die Ursache meiner Verhaftung kenne.

Vr. Unschied zog erstaunt die Augenbrauen hoch. , ,̂ ch
will Ihnen — ganz- freundschaftlich — einen guten Rat
geben , lieber Herr Baumgartsn . Sie sind noch sehr
Und Ihre Jugend und die besonderen Umstande, die Sie
hier in Berlin angetroffen haben - ich meine das Testa¬
ment, Sie verstehen? - geben Ihnen emen gehörigen Vor¬

sprung . Wenn Sie diesen Vorteil ausnützen wollen, dann ist
es notwendig , daß Sie jetzt ganz offen und ehrlich mit mir
sprechen !"

Das klang Wie ein Tadel . Kurt wehrte sich . „Ich kann
nur wiederholen, daß ich den Grund meiner Verhaftung
nicht kenne , Herr Rat ."

Or. Unschied faltete, die Hände und betrachtete seine
Fingernägel . Sichtlich hatte es ihn verletzt, daß der junge
Mensch da seinen wohlgemeinten Rat nicht annahm.

„Sagen Sie "
, meinte er nach einer Pause , während der

jeder freundliche Zug aus seinem Gesicht verschwundenwar,
„wo befindet sich Ihre Freundin Sonja Duvalier ? "

Erstaunt , aber im Grunde erleichtert sah Kurt auf.
Sollte Sonja irgendeinen Unfug angestellt haben ? Das war
zweifelhaft, aber nicht unwahrscheinlich.

„Ich weiß es in der Tat nicht , Herr Rat . Ich vermute
sie in Paris .

"
„Aha." Der Richter überlegte.
„Darf ich fragen"

, wandte sich Kurt nach kurzem Ueber-
legen an ihn, „in welcher Beziehung Madame Duvalier zu
meiner Verhaftung steht ? "

„Wollen Sie mich für dumm verkaufen, Herr ? " schrie
Or. Unschied zornig. „Mit solchen Narrenmethoden kommen
Sie nicht weiter , Herr ."

Kurt hob die Schultern. „Auch wenn Sie sich erregen,
kann ich den Grund meiner Verhaftung nicht einsehen ."

Der Richter schüttelte den Kops. „Ich warne Sie zum
letzten Male , in diesem Ton fortzufahren "

, sagte er , sich zur
Ruhe zwingend. „Unsere Informationen sind ausreichend.
Sie können sich das Theater sparen ."

Kurt schwieg . Aber ein wilder Zorn bohrte in ihm.
„Das Geld hat Ihre Freundin mitgenommen? " fragte

der Richter nach einer Weile wieder.
„Welches Geld ? "
Or. Unschied war ehrlich erstaunt. Soviel Frechheit hätte

er dem jungen Mann wirklich nicht zugetraul . Er sah znm
Fenster hinaus.

Kurt überlegte. Was sollten alle diese Fragen ? Was
Wollte man eigentlichvon ihm ? Erst die Frage nach Sonja,
jetzt diese mysteriöse' Anspielung auf Geld.

„Ich glaube, daß Sie von falschen Voraussetzungen
ausgehen , Herr Rat " , sagte er . „Ich kann nur wiederholen,
daß mir der Grund meiner Verhaftung unklar ist und durch
Ihre Fragen nur noch unklarer wird . Wenn Madame
Duvalier . . .

"
„Schweigen Sie doch"

, unterbrach ihn der Richter er¬
bost . „Sie wissen so gut wie ich, warum Sie hier vor mir
stehen . Ich habe Ihnen die Chance gegeben, mir ein offenes
Geständnis abzulegen. Aber Sie wollen nicht . Gut . Ich lasse
Ihnen ein paar Stunden Zeit. Sie können sich meinen Rat
noch überlegen. Vielleicht können Sie mir heute nachmittag
sagen , wo das Geld des Breslauer Kredits hingekommen
ist.

"
„Breslauer . . . Kredit . . .

Ehe sich Kurt von seinem Erstaunen erholen konnte,
stand er , von dem kräftigen Griff des Wachtmeisters dirigiert,
auf dem Gang.

„Mensch "
, meinte der Wachtmeisterfreundlich, „stelle dir

doch nich so dämlich an . Wenn de kläglich wirst und heulst,
kriegst de vielleicht Bewährung ."

Als Kurt schon lange wieder in seiner Zelle saß , hatte
er die Worte Or. Unschieds ebensowenig wie den freund¬
schaftlichen Rat des Wachtmeistersbegriffen.

Immer unerträglicher wurde ihm der Aufenthalt in der
Zelle. Wie ein gefangenes Tier lief er die wenigen Schritte,
die ihm die dicken Wände freiließen, auf und . ab. Zur
Mittagszeit kam der Wärter und brachte ihm seine Portion
Erbsbrei , ein klobiges Stück Brot dabei. Kurt hatte Hunger.
Aber er vermochte nicht sein Ekelgefühl zu überwinden.
Immer quälender wurde der Wunsch nach einer Zigarette.
Seit Stunden hatte er nun nicht mehr geraucht — er, der
sonst zwanzig, dreißig Zigaretten am Tag rauchte.

Breslauer Kredit ? Was sollte diese Frage?
Er begriff nicht . Die Erbitterung bohrte und verhinderte

jeden klaren Gedanken.
Um 4 Uhr Nachmittags — Kurt schätzte die Zeit nach

seinem sehr trüglichen Gefühl — wurde seine Zellentür aber¬
mals geöfnet. Es war der Wärter in Begleitung eines zwei¬
ten Beamten.

„Sie sollen noch einmal zum Richter" , sagte der Wärter.
Schweigend folgte Kurt dem Wachtmeister.
An der Tür zu Or. Unschieds Zimmer klopfte der Be«°

amte an.
Kurt trat ein.
Or. Unschied war nicht im Zimmer . Auf seinem Platz

saß ein junger , blasser Referendar , der es sogar versäumte,
den : Häftling einen Stuhl anzubieten.

„Herr Bamngarten ? " fragte er unsicher.
Kurt nickte.

Der Referendar erhob sich, rückte seine horngefaßte Brills
zurecht.

„Ich habe den angenehmen Auftrag , Herr Baumgarten,
Ihnen zu sagen, daß Ihre Verhaftung auf einem bedauer¬
lichen Mißverständnis beruhte . Wir hatten das Glück , in¬
zwischen den wirklichenTäter zu eruieren — auf Ihnen ruht
selbstverständlichkein Verdacht mehr. Sie sind frei. Sollten
Sie wünschen, wegen des Mißgriffs einen Entschädigungs¬
anspruch geltend zu machen , so darf ich Sie um schriftliche
Eingabe bitten . "

Mit steifen Schritten kam der Referendar hinter seinem
Tisch hervor und reichte Kurt die Hand.

„Ich freue mich sehr"
, sagte er noch.

Teilnahmslos hatte Kurt die Worte des Referendars
gehört, schweigend legte er die Hand in die des richterlichen
Vertreters.

(Fortsetzung folgt)
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Von
Kurt Sommerer

Die Zeit des Absolutismus ist vorbei . Der Mensch hat die
Schranken , die man seiner natürlichen Auswärtsbewegnng gesetzt
hatte , durchbrochen . Aus dem Gefühl innerer Selbständigkeit
heraus haben sich die Charaktere zusammengeschlossen und ein
neues Bild aufgerollt . Die große Masse , die den Durchbruch
mitlies , nimmt nun Form an , sie erwächst zu einem gesunden
Machtkörper . Ihre äußeren Züge sind noch ungeschliffen , aber
der Kern im Innern schwillt und pocht an die Wände : Sein
Name ist Rhythmus! Wie das Meer in ewig gleichem Takt
seine Wellen auf und nieder wirst oder wie die Gestirne seit
Millionen von Jahren die gleichen Bahnen ziehen und es noch
fernerhin tun werden , so schlummert auch in jedem Menschen¬
herzen der Drang , aus der schwankenden Atmosphäre seines
unverbildeten Jchs Körper und Geist in wohlgeordnete Formen
zu Hannen.

Diese im Unterbewußtsein des Menschen schlummernde
Regung muß gepflegt und gefördert werden . Das ist nichts
Neues . Aber gerade heute , da das Menschengeschlecht in einer
neuen , von allem äußeren Zwange befreiten Erhebung steht,
sind ihm auch neue Mittel und Wege gegeben . Aus dem trägen
und ängstlichen oder gar rührseligen Philistertum der Masse hat
sich eine Bewegung entwickelt , deren Grundlage in dem Drange
nach allen erreichbaren Dingen des Nützlichen , Schönen und
Guten zum gemeinschaftlichen Selbstzweck wurzelt . Die neue
Zeit , ihre Führer und Großen , reichen den Kämpfenden un¬
eigennützig die tatberette Rechte , und schon hat der Ausstieg be¬
gonnen.

Inmitten der großen Aufwärtsbewegung der Neuzeit steht
der deutsche Chorgesang oder , besser gesagt , der deutsche Män¬
nerchor . Hier ist alles das , was eine moderne Bewegung
bedingt , vorhanden : Die Masse , die Führer , das gemeinsame
Ideal oder der gute Zweck. Aus kleinen , ich möchte — von
einigen Ausnahmen abgesehen — fast sagen , aus unbedeutenden
Anfängen und Bestrebungen hat sich der Männerchorgesang zn
einer selbständigen Kunstform entwickelt . Heute wird dem Liede
zuliebe gesungen , man stellt sich in den Dienst der guten Sache,
um an der produktiven Kunst lebhaft zu empfinden ; hier stehe
ich meinen Mann , um dem Ganzen ein wichtiger Teil , mir
selbst aber mehr als vorher zu sein.

Nicht zu vergessen seien die Bestrebungen in der Vorkriegs¬
zeit , die Idee des Künstlerischen und Vollkommenen in der Welt
des Männerchors zu verwirklichen . Auch die Leute , die vor
etwa dreißig und mehr Jahren den Grundstein zu Vereinen
legten , die heute zum Teil an der Spitze marschieren , haben
schon gewußt , um was es ging , aber erst nach dem Weltkriege
kam der entscheidende Schritt zur Tat . Das Bundesfest in
Hannover , die zahlreichen Gastretfen namhafter Vereine und die
Tagung in Wien , alles das sind Beweise der großen Entwicke¬
lung des Chorgesanges.

Woran liegt es aber nur , daß der Männerchor Jahrzehnte
und noch mehr braucht , um sich in vollendeter Form durchsetzen
zu können ? Nichts einfacher als das : Weil er zu kämpfen hat,
zu ringen , mit sich selbst und mit den anderen . Kein Ding ist
von vornherein vollkommen aus dieser Welt , das ist das deut¬
lichste Merkmal alles Irdischen . Und gerade an der Größe und
Stärke des Feindes zeigt sich die eigene Kraft . Dieses sei die
vornehmste Erkenntnis unserer Bewegung . Greisen wir zurück
in die Zeit des Absolutismus , und wir sind erstarrt über die

Verballhornung und Einengung unserer geistigen und künst¬
lerischen Fähigkeiten . „ Tradition " war die Losung derjenigen,
die unter dem Deckmantel eines übereifrigen Patriotismus dis
Begrenztheit ihres eigenen Horizontes verdeckten . Viele große
Geisteshelden , unter ihnen Gerhart Hauptmann , haben unter
diesem Zwang unermeßlich gelitten . Unsere „ Alten " haben den
Kampf in der Stille gefachten , und die Zeit hat ihren schützen¬
den Mantel über sie gebreitet . Mit den Netteren jedoch haben
wir Jungen heute einen schlimmeren Feind zu bekämpfen , —
das sind wir selbst!

Ohne Revolution keine Evolution — so auch hier . Was
wir vor Jahren schaudernd , teils mit dem Gefühl innerster
Befriedigung , im großen erlebt haben , wird wieder zur Not¬
wendigkeit hier im kleinen . Keine Furcht , es soll von keiner
Umwälzung im Sinne eines Gewaltaktes oder umstürzlerischen
Gedankens die Rede sein , nein , vielmehr : An uns selbst ver¬
bessern und alles Unkraut vernichten . Schön nebeneinander
gereiht heißen diese Dinge : Neid , Mißgunst , Klatsch und Be¬
quemlichkeit . Ein jeder wird die „ Segnungen " dieser Eigen¬
schaften zur Genüge kennen , besonders die leitenden Stellen.

kr»

In Verfolg seines Zieles , die Deutschen der ganzen Erde
unter dem Liede zu einen , gibt der Deutsche Sängerbund
seinem 11. Deutschen Sängerfeste bewußt ein volksdeutsches
Gepräge ; er will Deutsche aller Staaten der Erde in der Liebe
zum deutschen Liede im Goethejahre 1932 in Frankfurt a . M.
zusammenführen.

Im Mittelpunkte der Veranstaltungen für die auslands¬
deutschen Sänger steht eine Volksdeutsche Weihestunde . Am
Freitag , dem 22. Juli 1932, um 16 Uhr , werden sich die aus¬
landsdeutschen gemeinsam mit den reichsdentschen Sängern und
allen Freunden der Volksdeutschen Sache in der großen Festhalle
zu einem feierlichen Akte zusammenfinden . Führende Vertreter
des deutschen Volkstums aus dem Reiche , dem europäischen und
dem überseeischen Auslande werden in ihren Ansprachen Zeug¬
nis und Bekenntnis dafür ablegen , daß das Deutschtum aller
Erdteile , durch die Bande des Blutes und der gleichen Sprache
untrennbar miteinander verbunden , in der Liebe zum an¬
gestammten Volke in Freud und Leid alle Zeit fest zusammcn-
zustehen gewillt ist . Umrahmt und verbunden werden diese
Reden von Darbietungen eines großen Orchesters und von
Chorgesängen . Unmittelbar anschließend erfolgt dann die Ur¬
aufführung der Kantate „ Von deutscher Not " Won Georg
Nellius , einer Komposition , die an erster Stelle mit einem
Preise des Reichsinnenministeriums und des preußischen Kul¬
tusministeriums ausgezeichnet wurde . Diesem grotzangelegten
Werke geht der Ruf voraus , daß es von einer packenden Wir¬
kung sein soll. Den zu der Uraufführung notwendigen großen
Musikkörper — sechs Männerchöre , ein Frauenchor , zwei Ktnder-
chöre, vier Solistimmen und großes Orchester — stellt der Gau
Kurhessen -Kassel.

Vordem , als jeder mühevoll seinen eigenen Weg ging , warm
solche Dinge willkommene Gelegenheiten , den anderen Steine st
den Weg zu legen . Heute jedoch heißt die Losung : Getrennt
marschieren , vereint schlagen ! Niemals kann sich das Ideal des
deutschen Männerchores verwirklichen , wenn es an Leuten
krankt , die über der kleinlichen Materie das große Ziel vergessen.

Aus innerer Begeisterung , den Blick zum Führer und im
Herzen das Lied , das sind die drei Pole , um die unsere
Bewegung kreisen mutz . Die Kraft des deutschen Liedes ist
eine gewaltige , das haben wir alle verspürt . In der Zeit
innerer und äußerer Not ist es uns mehr geworden als ein
Zeitvertreib in Mußestunden ; ein unerschütterliches Dokument
der wachsenden Vaterlandsliebe , ein dringendes Bedürfnis , den
äußeren Aufbau und den inneren Ausstieg durch die Schönheit
und Größe seiner Kunst zu fördern und zu stützen . So steht der
deutsche Männerchor inmitten eines hohen , inneren Schaffen ?.
Aus der kleinen , schlichten Melodie des deutschen Liedes ist ein
großes , nationales Epos geworden . Jeder einzelne trägt die
Verantwortung für das Gelingen des Aufstieges , an uns allen
liegt die Kraft zur Vollendung.

Das Volksdeutsche Gepräge des 11. Deutschen Sängerfester
Wird weiter sichtbar in einer Reihe von Sonderveranstaltungen
für die auslandsdeutschen Sänger , in einer großen Kundgebung
des VDA . am Sonntagabend im Palmettgarten und in der
Gestaltung des Festzuges . Möge die Durchführung dieser
schönen , großen Idee , die die Volksgemeinschaft aller Deutschen
der ganzen Welt sichtbar vor Augen führen wird , dazu bei¬
tragen , das Gefühl der Zusammengehörigkeit bei allen RetchZ-
und Ausländsdeutschen noch fester und inniger zu gestalten!

Acv» s»»««»r
»»«kMFr

Der Vorstand des „ Verbandes alter Sänger¬
schaf t e r in Weimar" ( Vorsitzender Studienrat E . Beger)
hat auf die Nachricht von dem Beschlüsse des Mainzer Sänger¬
tages , das 11. Deutsche Sängerbundesfest in diesem Jahre
abzuhalten , eine Vorstandssitzung einberufen und folgende Be¬
schlüsse gefaßt : Der Verbandslag des Verbandes Alter Sänger-
schafter , der sonst Pfingsten in Weimar stattfindet , findet in
Verbindung mit dem Frankfurter Sängerbundessest in Frank¬
furt statt . In der deutschen Sängerschaft soll trotz der Aushebung
der sätzungsmäßigen Verpflichtung , an den Sängerbundesfesten
teilzunehmen , für dieses Jahr eine energische und großzügige
Werbung für die private Teilnahme möglichst vieler Alter
Herren und Aktiver am Frankfurter Feste betrieben werden.
Durch diese Beschlüsse wird es möglich sein , eine größere Anzahl
Alter Herren und Aktiver nach Frankfurt zu bringen.

Auf den Fittichen des Gesanges wird das Lied getragen
und auf den Sturmschwingen der Zeit.

Fried r . Ludw . Jahn.

Von
Josef Stibitz

Es geschah an einem Sommersonntage , daß ein Mädchen
mit einem Burschen zu dem Häuschen des Singers bergan
wanderte . Sie hatte sich an den Rändern rote Erdbeeren
gepflückt , die sie in einem Strauße in der Hand trug , und
wovon der Bursche ab und zu eine pflückte und sie ihr zwischen
die roten Lippen drückte , worauf sie ihm wieder eine zum
Naschen reichte . Indem sie sich so neckten, schritten sie munter
bergan.

So waren sie endlich an dem Waldrande bei dem Häuschen
des Singers angelangt . In dem Hofe , der von einer halb-
zerfallenen Mauer umgehen war , stand eine uralte , breitästige
Linde , zu deren Krone eine schmale Holztreppe hinansührte . Inder Krone aber waren um einen Tisch einige Ruheplätze an¬
gebracht . Und hier hauste der Singer unter dem grünen Laub¬
dache sommerlang an schönen Tagen , wenn er nicht den Wald
durchstreifte , um sich Schwämme und Beeren heimzuholen . Seine
Lebensgefährten in seiner Einsamkeit waren allerlei Wildvögel,
die in den Kronen der Bäume nisteten und durch die offenen
Fenster des Häuschens ein - und ausslogen oder auf dem
Schöbeldache und aus der offenen Türe saßen und ihre Weisen
trällerten oder lauschten , wenn der Singer sein Gespiel er¬
schallen ließ.

Als die zwei Dorfkinder in den Hof traten , klang ihnen
aus den offenen Fenstern des Häuschens , die von Aesten und
grünen Ranken halb verdeckt waren , ein frohes Durcheinander
von allerlei Vogelstimmen entgegen . Auf dem Gartenzaune vor
dem Häuschen aber hüpfte eine Elster ruhelos hin und her,
während auf der Halbtüre zum Hausflur zwei Raben neben¬
einander .hockten, als ob sie in der Sommerschwüle eingeschlafen
Wären.

Die jungen Leute , die mit den Seltsamkeiten des Häuschensund seines Bewohners vertraut waren , schauten durch das
offene Fenster in den Wohnraum . Und da sie sahen , daß der
Sänger nicht in seiner Stube weilte , schritten sie über Len Hof
zu der Linde.

Und da die zwei jungen Leute zagend an der schmalen
Treppe standen , mahnte sie die freundliche Stimme des Singers:
„Steigt nur heraus ! Ihr kennt ja das Plätzchen des Singers,von dem er an sonnigen Tagen Ausschau hält über die reifenden
Felder , die um euer Dörfchen liegen ."

Als die zwei jungen Leute über die Treppe emporgestiegenWaren , gelangten sie in eine freundliche Laube , in deren Mitte
ein Tisch stand , der rings von Sitzplätzen umgeben war.

Hinter dem Tische saß ein hagerer Greis , dem schlohweißeLocken über die Stirne hingen . Darunter schauten zwei Helleblaue Augen freundlich aus das junge Paar.
Der Greis hieß sie Platz nehmen . Dann fragte er sie: „ Istdenn die Ernte schon so weit vorgeschritten , daß ihr an den

Dinger denken müßt ? Oder habt ihr sonst ein Anliegen ? "
Das Mädchen schüttelte mit dem Kopf und sagte : „ Es ist

nur wegen des Erntefestes . Wir brauchen einen neuen Ernte¬
spruch nach der alten Landwetse ."

^ So , so ! Also nach der alten Bauernweise , eine fromme,
christliche Ansprache an die Herrenleute . Nun , die will ich euch
gern besorgen . Müßt euch nur ein klein wenig gedulden, " sprach
der Greis , indem er die Tischlade aufzog und ihr ein Stück
Papier und ein Schreibgerät entnahm.

Darauf beugte er sich über das Papier , und während er
leise vor sich hinsang , schrieb er Zeile auf Zeile , bis das Blatt
beschrieben war . Dann las er das Geschriebene durch , wobei er
ab und zu mit dem Kopfe nickte und zufrieden vor sich hin-
lächelte.

„ Ich denke, das Sprüchlein wird so recht sein, " meinte er
und las es den jungen Leuten langsam vor.

Ich bring ' dem Herrn einen Kranz von Korn,
Er ist gewachsen bei Distel und Dorn.
Weil der Segen Gottes darüber war,
Ist er gediehen in aller Gefahr.
Er reiste in Hagel , Blitz und Regen
Dem ganzen Land zu Nutz und Segen.
Er wahret das Volk vor Hungersnot;
Darum , Bauer , halte des Herrn Gebot.
Soviel Aehrchen,
Soviel Pärchen;
Soviel Körner , soviel Metzen,
Daß sich Mensch und Tier dran letzen.
Doch zuletzt gedenk der Armen,
Wird sich Gott auch dein erbarmen.

„ Na , meint ihr nicht , daß es so recht ist ? " fügte der Singer
freundlich lächelnd hinzu , da er das Papier dem Mädchen hin¬
reichte.

Das Mädchen meinte : „ Wer könnte uns Wohl einen schöne¬ren Spruch machen als Ihr ? "
Darauf neigten beide Dorfkinder den Kops über das Papierund lasen den Spruch noch einmal durch und freuten sich an den

schönen Worten , indem sie wiederholt ihre freudige Zustimmung
kundgaben:

Dann bedankten sie sich bei dem Singer und luden ihn ein,
daß er sich mit seiner Geige ganz bestimmt bei dem Erntefest
einfinde . Denn sonst würde es ja doch am Besten fehlen.Da der alte Singer die Worte hörte , nickte er freundlich mit
dem Kopfe und sagte : „ Es ist nur darum , daß mir der liebeGott die Gesundheit schenkt, dann werde ich das Erntefest nicht
versäumen . Denn wozu sind wir hier auf der Welt , als daßwir einander Freude bereiten , bis uns der Herrgott abberuftzur himmlischen Herrlichkeit ."

Als der Singer wieder allein war , nahm er aufs neue das
Erbauungsbuch vor , das er auf die Seite gelegt hatte , da dis
zwei Dorfkinder zu ihm gekommen waren . Und während das
grüne Laub um ihn her leise raunte und das Wildgevögelringsum seine fröhlichen 'Weisen sang , hielt er fromm seineeinsame Sonntagsandacht . . . .

Die letzten Tage vor dem Erntefeste hatte den Singer eine
Schwäche überkommen , Laß er das Lager in seinem Häuschen

aufsuchen mußte . Am Festtage ließ es ihm aber keine Ruhe in
seinem Stübchen . Die Sonne schien gar so hell durch das offene
Fenster , und vom Tale her klangen die Feiertagsglocken und
riesen alle zum frohen Feste . Wenigstens ins Land schauen
wollte er , wo sich die Felder in feierlicher Stille sonnten , und
zum Dorfe hinabsehen wollte er , das im Sonnenscheine festlich
unter den grünen Kronen lag , wo sich die Jugend fröhlich im
Tanze unter der Linde tummelte . Und so erhob er sich denn
mühsam von seinem Lager , holte sich die Fiedel von der Wand
herab und schritt dann langsam zur Linde . Er mutzte wiederholt
absetzen , da er die Holztreppe zu seinem Sommersitz emporssieg.
Nun saß er in seiner Lindenkammer und schaute mit müden
Augen über die sonnigen Fluren , durch die sich als ein schmaler,
Heller Streif der Dorfbach hinzog , während ein verwehter Toa
von fröhlichen Stimmen und Musikklängen von dem Dorfe
herausdrang.

Und obwohl er recht müde war , war ihm doch gar wohlig
zumute , so wohlig und feierabendlich , daß er die Fiedel unter
das Kinn nahm und , während er sie strich, mit leiser Stimme
sein Lteblingslied dazu sang.

Und da er für sich hinsang , kamen eben der Bursch und das
Mädchen an dem Waldrande zum Hose geschritten . Sie waren
beide in festlichem Schnittergewande . Und während das Mäd¬
chen einen Weidenkorv mit Festgebäck am Arme hängen hatte,
trug der Bursche einen hohen Zinnkrug in der Hand , darin M
die Sonne spiegelte . Die Dorfkinder waren heraufgestiegen , um
den Singer zum Erntefeste abzuholen , da die Jugend in dem
Dorfe schon ungeduldig aus seine Ankunft ausgeschaut hatte
Und dabei wollten sie ihm eine Gabe vom Erntefeste bringen.

Nun waren die zwei Dorfkinder unter der Linde angelangt.
Und da vernahmen sie das leise Geigensptel und die zitternde
Stimme des Singers . Und da ward ihnen so seltsam zumute,
daß sie kaum zu atmen wagten , um den Sang nicht zu stören,
der wie vom Winde wett hergetragen leise daherschwoll.

Ich wollt '
, daß ich daheime wär'

Und Mer Welten Trost entbehr '.
Ich mein ' daheim im Himmelreich,
Da ich Gott schauet ewiglich.

Daheim ist Leben ohne Tod
Und ganze Freude ohn ' alle Not.

Wohlan , mein Herz und all mein Mut,
Und such das Gut ob allem Gut.

Ich Hab' doch hier kein Bleiben nicht,
Ob morgen oder heute geschtcht.
Ade , ihr Leut '

, Gott gesegne euch!
Ich fahr " dahin ins Himmelreich . . . ,

Das Lied war schon lange verklungen . Aber die Ml
Dorfkinder unter dem Baume wagten es immer noch nicht, du
andächtige Stille zu stören , darin die Klänge des wunderfamei!
Liedes , verklungen waren.
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Bilanz des LarrdeStheaterS
Rückblick und Ausblick

Der kommende Mann
In vorgerückter Stunde ist der Theaterausschuß über die

Wahl des neuen Intendanten endlich zu einer Entscheidung
gekommen . Sie fiel , tme mitgeteilt , auf Or Roenneke
früher Schauspieldirektor in Hannover und derzeitiger Leiter
des Plauener Stadttheaters , eine Persönlichkeit die künst¬
lerisch jedenfalls auf eine nicht unbedeutende Laufbahn zurück¬
blicken kann . vr . Roenneke tritt sein verantwortungsvolles
Amt zu einem für unsere Landesbühne geschichtlichen Zeit¬
punkt an : eme seiner ersten Aufgaben wird sein , die Feier
ihres hundertjährigen Bestehens würdig vorzubereiten . Dieser
außerordentlich eindrucksvolle Beginn seiner hiesigen Wirk¬
samkeit dürfte dazu angetan sein , ihm die hohe Verpflichtung,
die er mit der ihm unter 144 Bewerbern anvertrauten Füh¬
rung eures Kulturinstituts von Rus und historisch begründeter
Tradition übernommen hat , noch in besonderer Weise gegen¬
wärtig zu machen.

Davon abgesehen , fällt der Antritt des neuen Intendan¬
ten in die Zeit einer ernsten künstlerischen und wirtschaft¬
lichen Krise — allgemein für das Deutsche Reich wie für das
Oldenburger Land . Es wird daher mehr denn je einer festen
Hand am Steuer , ganzer Tatkraft und weitblickender Ueber-
legenheit , aber auch einer charaktervollen Einfüh¬
lung und Anpassung bedürfen , um unser Landes¬
theater in einem zielbewutzt eingeschlagenen , stetigen Kurs
durch alle Schwierigkeiten sicher hindurchzuhalten.

Was wir in dieser Hinsicht von dem neuen Manne er¬
hoffen , haben wir in dem Aufsatz „UmdieZukunftdes
Landestheaters" am 5. April wie folgt zum Ausdruck
gebracht : „Rur als einüberaklemParteigetriebe
— gleichviel welcher Richtung — st eh e n d e s , der Gesamt¬
heit dienendes nationalesKulturunternehmen,
das wirklich die Angelegenheit aller Kreise ist, wird unsere
Landesbühne , wird das deutsche Theater diese böse Zeit einer

so nicht dagewesenen Krise fest überdauern . In diesem Sinne
erwarten wir von dem neuen Leiter kein „Zeit " - und kein

„Pionier " - , kein „ Gesinnungs " - und kein „aktiviertes "
, vor

allem aber nichts weniger als ein „Partei " -Theater ; neue
Wege soll er uns weisen , im besten Sinne zettverbun¬
den, aber nicht zeitgebunden uns in Vermittlung
werthaltcgen Dicht - und Opernwerks aus der Vergangenheit
und der Gegenwart neuen Gestaden entgegenführen . . .
Darum ist unserer Ansicht nach bei der Wahl des kommenden
Leiters nicht nur auf bühnenfachliche , sondern
auch auf dramaturgische Qualitäten das

allergrößte Gewicht zu lege n ."

Was die Voraussetzung dieser für uns grundlegenden
Bedingungen anlangt , so erfüllt Or . Roenneke sie in hohem
Maße . Denn den Beweis neben den bühnenfachlich hervor¬
ragenden , auch der literarischen und dramaturgischen Quali¬
täten hat die von ihm zurückgelegte Laufbahn bestätigt . So

bringen wir dem kommenden Mann als einer künstlerischen
Persönlichkeit von Rang Vertrauen entgegeU und bitten die

Oldenburger Bevölkerung , ihn in seinem Bemühen zu unter - »

stützen . Anderseits gibt die Erfahrung . der hinter uns liegen - k

den fünf Jahre begründete Veranlassung , den Intendanten I

darum zu bitten , auch uns Vertrauen entgegenzubringen.
Nur in Zusammenfassung aller zum Helfen fähigen Kräfte
wird das Ziel , das wir anstreben müssen , erreicht wer¬

den können . Dieses Ziel haben wir in dem oben erwähnten

Aufsatz dahin gedeutet : „Die Aufrechterhaltung
des Landestheaters darf künftighin über¬

haupt kein Gegenstand der Meinungsver¬

schiedenheitmehrsein ."

Ein Jahrfünft unter Hellmuth Götze

Hellmuth Götze verläßt die Stätte seiner fünf¬

jährigen Tätigkeit , um in Magdeburg als Generalintendant

der städtischen Bühnen in einen größeren Wirkungskreis ein¬

zutreten . Wir begleiten ihn unsererseits mit den besten Wün¬

schen, wie wir ihm von jeher im Verlauf dieser fünf Jahre

in unvoreingenommener Würdigung feiner künstlerischen

Verdienste begegnet sind . Worin diese bestanden , ist von uns

oft genug entsprechend belichtet worden , so anläßlich seines

fünfundztpanzigjährigen Bühnenjubiläums im vorigen Ok¬

tober und auch noch bei Gelegenheit seiner Kündigung . Daß

wir ihm auf den von ihm eingeschlagenen und sicherlich aus

persönlich ehrlicher Ueberzeugung für gut befundenen Wegen

nicht immer zu folgen vermochten , daraus haben wir , wenn

es erforderlich war , kein Hehl gemacht , indem wir uns wieder¬

holt — zum Teil durch den Intendanten selber — genötigt

sahen , unseren von dem seinen abweichenden Standpunkt

nachdrücklichst zu vertreten.
Anerkannt haben wir stets in Hellmuth Götze den Mann

von Charakter , der seine Ansicht rücksichtslos gegen andere —

aber auch gegen sich selber , bis zur letzten Folgerung ver¬

fochten hat . In diesem Sinne verzichten wir darauf , uns

mit den allgemein bekannten Gründen , die zu seinem un-

. vermeidlich gewordenen Rücktritt führten , wiederholt aus¬

einanderzusetzen.
Was wir an ihm ohne Vorbehalt schätzten , war neben

dem der Gestaltung fähigen Spielleiter und phantasievollen

Inszenator , dem Wir starke , in der Erinnerung haftende

Bühneneindrücke verdanken , der ^tatkräftige Organisator . Er

hat es fertig gebracht , in diesen fünf Jahren einer ständig

bcdroülicherwachsendenKrise die Besucherzahl mit im Jahres¬

durchschnitt 166 000 auf einer sichannähernd gleichbleibenden,

ansehnlichen Höhe zu halten . Dies ward in der letzten Spiel¬

zeit vor allem ermöglicht durch Gründung der Notgemein¬

schaft . Daß sich die Einnahmen andererseits nicht auf der

gleichen Höhe wie früher bewegten , indem man gezwungen
war , dem stark geminderten Volkseinkommen Rechnung zu

tragen , ist selbstverständlich . Daß daher der Kampf um den

Etat trotz aller Anstrengungen nicht restlos erfolgreich sein

konnte , wird niemanddemJntendanten zum Vorwurf machen.

Wenigstens das gelang : in allen Kreisen der Bevölkerung die

Theaterfreudigkeit aufrechtzuerhalten.
U

Das Schauspiel
Die in diesem Jahrfünft geleistete Arbeit der Oper bleibt

der zuständigen Beurteilung überlassen . Im Schauspiel

Md von . Klassikern unter anderen geboten worden:

Shakespeare mit „Macbeth " , „Hamlet " und „Was ihr wollt " ,
Lessing mit „ Minna von Barnhelm " und „Emilia Galotti " ,
Goethe mit „Faust " und „Egmont "

, Schiller mit „Fiesco " ,
„Kabale und Liebe "

, „ Maria Stuart " und „Wilhelm Teil " ,
Klerst mit „Amphitryon "

, dem „Prinzen von Homburg " und
„Penthesilea "

, sowie dem „ Zerbrochenen Krug "
, Hebbel mit

„Herodes und Mariamne " . Eine Auswahl , die man als Ge¬
samtheit gutheißen kann , bis auf die nicht ganz verständliche
Tatsache , daß Shakespeare in diesen fünf Jahren nur mit
einer einzigen seiner Komödien vertreten gewesen ist. Gerade
auf diesem Gebiete hat der Nachfolger Götzes — als Ver¬
anstalter einer Shakespeare -Ausgabe bekannt — reiche Mög¬
lichkeiten.

Im literarischen Schauspiel der Gegenwart
und der Jahrhundertwende hatBernard Shaw mit acht
seiner Werke die Vorrangstellung behauptet , wobei der stärkste
Erfolg „Der Kaiser von Amerika " war . Nächst ihm kam
Gerhärt Hauptmann mit fünf Dramen heraus ; die
Ausführung seiner jüngsten Schöpfung : „Vor Sonnenunter¬
gang " , die wir auf alle Fälle gern kennen lernten , bleibt
vielleicht dem 70 . Geburtstag des Dichters im Herbst Vor¬
behalten . Von Wedekind sahen wir „Frühlings Er¬
wachen " und „Lulu " in besonders nachhaltig hastenden In¬
szenierungen des Intendanten . Weniger befriedigt , daß
Ibsen mit nur einem Stück , den „Stützen der Gesellschaft " ,
und Strindbergmit nur zweien , dem „Traumspiel " und
„Gustav III ." , mehr im Hintergründe standen . Gerade von
diesen beiden Führern des modernen Dramas waren uns
für die laufende Spielzeit „Nora " und „Nach Damaskus"
verheißen , wobei wir vornehmlich im zweiten Fall die Nicht¬
erfüllung dieses Versprechens bedauert haben.

Das zeitgenössische Schaffen unserer Tage ist
ergiebig berücksichtigt worden ; Bruckner mit der „Elisabeth
von England "

, Georg Kaiser mit dem „Oktobertag " und den
„Bürgern von Calais "

, Kolbenheyer , Max Mell , Zuckmayer
mit dem „Hauptmann von Köpenick "

, dem „Schinderhannes"
und „ Katharina Knie "

, Brecht - Weill mit der „Dreigroschen¬
oper kamen neben Eulenberg , Hasenclever , Rehfisch und
Weißenborn , Schäfer und Ziese , sowie den Ausländern
Rostand und Sheriff zu Worte . Als wesentlich sprechen wir
Menzels „Toboggan " an.

Von Uraufführungen seien an erster Stelle
Pentzoldts „Portugalesische Schlacht " und Georg Kaisers
„ Mississippi " genannt , deren Vermittlung wir als verdienst¬
voll bezeichnen möchten . Das Lustspiel von August Hinrichs:
„Freie Bahn dem Tüchtigen "

, mit dem unser niederdeutscher
Dichter für die hochdeutsche Bühne entdeckt worden ist, hat
von Oldenburg aus als ein Erfolgsstück den Weg über die
Bühnen im Reich genommen , wie auch sein anderes Drama:
„Rur eine Mark " bei uns zur Uraufführung gelangte . Her¬
vorgehoben seien des weiteren die späten Ausgrabungen der
„Weiber von Weinsberg " des Hermann Essig und der

Auch Mx Form der Kritik
Die Tafelrund eb ei Lutterund Wegener am

Berliner Gendarmen - Markt , an der sich E . T . A . Hoffmann,
der große romantische Dichter , und der geniale Schauspieler
Ludwig Devrient mit gleichgesinnten Künstlern trafen,
ist nicht nur durch Offenbachs Oper : „Hofsmanns Erzählungen"
dem Gedächtnis erhalten , sondern lebt fort als eine der echtesten
Offenbarungen romantischen Geistes.

Wenn Hofsmann hier nach dem Theater mit Devrient
zusammentras , war dem Schauspieler das Urteil des Freundes
über sein Spiel die wichtigste Instanz für sein Können . Aber
man wollte diese Kritik nicht vor aller Welt abhalten , und so
hatten die beiden verabredet , daß der Dichter den Freund in
den Schenkel kneifen solle, wenn er mit seiner Leistung zu¬
frieden gewesen sei . Diese „kneifende Kritik " war Devrient
mehr wert als alle Lobhudeleien seiner Verehrer.

Als Devrient nach der Vorstellung des ersten Teils von
Shakespeares „König Heinrich IV ." , in der er den Falstaff

Untergang des Hanfes Menander
Eine nach 1900 Jahren entdeckte Tragödie

Bei den neuen Grabungen in Pompeji, die mit be¬
wunderungswürdiger Sorgfalt vorgenommen wurden , ent¬
deckte man eine erschütternde Tragödie , die sich beim Unter¬
gang der Stadt durch den Vesuv - Ausbruch abgespielt hat.
Die näheren Einzelheiten über diesen Untergang des Hauses
des Menander , von dem bereits kurz berichtet wurde , ge¬
hören zu den erstaunlichsten Offenbarungen , die bisher die
Wissenschaft des Spatens ans Licht gebracht hat . Das
Haus des Menander gehört zu den schönsten Villen , die in
Pompeji freigelegt wurden ; sein Besitzer war augenscheinlich
ein reicher Patrizier.

Als man sich nun den Zugang zu den seit 1900 Jahren
nicht betretenen , unter der Lavadecke verborgenen Räumen
bahnte , stieß man in dem Hauptraum des Untergeschosses
auf eine unentwirrbare Masse von Leichen , 12 an der Zahl,
Männer , Frauen und Kinder , die , die Arme vor die ge¬
beugten Köpfe gedrückt , die Glieder in Stellungen des schmerz¬
lichsten Leidens zusammengepreßt , hier zusammen lagen.
In einem andern Raum , der durch seinen Ofen und seine
Kochtöpfe noch als Küche kenntlich war , fand man gerade
vor der Tür , den Kops dem Ausgang zugewendet , die Leiche
eines Hundes . Er hatte versucht , seinem Herrn zu folgen,
war aber niedergestürzt und allein gestorben.

Die Geschichte dieser Tragödie ließ sich aus vielen
Einzelheiten genau feststellen . Der Eigentümer des kostbar
eingerichteten Hauses , der sich unter den Toten fand , war
ein stattlicher Mann in der Blüte seiner Jahre , glatzköpfig
und wohlbeleibt , Freund eines guten Trunkes , denn sein
Weinkeller war sehr reich ausgestattet , ein Kunstkenner , wie
die schönen Bilder zeigen , mit denen die Wände geschmückt
sind , und ein eifriger Leser . Er hat sich nämlich auf einem
der Wandbilder selbst darstellen lassen , wie der in roten
Buchstaben am Boden angebrachte Name zeigt , wie er , die
Toga nachlässig über die GchMer geworfen , in einer offenen
Buchrolle liest . Dieses Bild an der Wand des offenen Hofes

„Bauern " von August Stramm . Beide Stücke erlebten bei
uns die Uraufführung nach dem Tode ihrer Verfasser . Weni¬
ger verheißungsvoll war dagegen die Bekanntschaft mit Gero
(„Plutt im Novembersturm " ) , Kunke („Heinrich VIII . " ) und
Wellenkamp („Meyer XI ." und „Freundliche Revolution " ) .

Der voraufgehend gebotene Ueberblick kann und will
selbstverständlich nicht Anspruch aus Vollständigkeit erheben;
er soll lediglich dazu dienen , in großen Umrissen und ohne zu
den Einzelheiten nochmals Stellung zu nehmen , die all¬
gemeine Richtung des Kurses aufzuzeigen , den Intendant
Hellmuth Götze in den fünf Jahren seines hiesigen Wirkens
verfolgte.

Wo stehen wir heute?
In einer Rede , die einer der repräsentativen Führer in

der Dichtung der Gegenwart , WaltervonMolo, seiner¬
zeit in Heilbronn , zur Eröffnung der „ Kätchen -Festspiele " ge¬
halten hat , äußerte er sich „lieber das deutsche The¬
ater" in Form einer scharfen Anklage . Die dramatische Dich¬
tung habe „kein festes Heim mehr " auf unseren Bühnen . Im
Drange nach „Desillusionierung " habe die Bühne sich von
der Dichtung getrennt , „weil sie den edlen Schein vernichtete,
der Dichtung ist ." Das „Unwahre naher Zeit " wollte sie
treffen , und das war recht ; aber — sie verwechselte Schein
mit Sein , „nahm auch die Ewigkeit als vergänglich " . „Unser
Theater ist todkrank "

, weil die dramatischen Dichter den
„Machern und Spekulanten " freie Bahn geben mutzten.
Wenn wir heute wenig ernsthaft berufene dramatische Dich¬
ter haben , so liegen die Gründe sehr klar zutage : „Was zer¬
stört wird , kann nicht leben . "

Wir brauchen uns diese bittere Anklage in bezug auf
Verhältnisse , wie sie in Oldenburg herrschten , nicht in ihrer
vollen tragischen Auswirkung zueigen zu machen . Auf das
große Ganze gesehen aber ist unbedingt Wahres daran.

Was hat zu geschehen ? Walter von Molo gibt den Aus¬
weg aus dieser künstlerischen und kulturellen Krise , die noch
verhängnisvoller als die der Wirtschaft ist, in der folgenden
Perspektive an : „ Unser Theater muß wieder eine
Angelegenheit der Nation werden . . . Unsere
Bühne muß wieder zur Weihe erhoben werden , zum Gottes¬
dienst , der stärkt . . . " Seine Rede schließt mit dem flammenden,
beschwörenden Worten : „Treten Sie das deutsche
Gefühl nicht mit Füßen — dann ist das neue
Reich da ! "

Das ist jenseits aller Parteipolitik gesagt ; auch wirst es
die Aufgaben der Schaubühne , die Molo als „eine Art welt¬
licher Kirche " bezeichnet , in keiner Weisemit denen der sakralen
Kirche zusammen . So viel jedoch ist gewiß , daß das Theater
seine Zukunft allein und einzig aus dem in dieser Richtung
beschriebenen Wege behaupten kann , will es sich unerschütter¬
lich als eine Notwendigkeit im Bewußtsein des deut¬
schen Volkes erhalten.

Indem es diesen Weg einschlägt , möge das Oldenburger
Landestheater eintreten in das zweite Jahrhundert seines
Bestehens . - Alfred Wien.

meisterhaft gespielt hatte , an den Stammtisch trat und die
beiden Freunde zum erstenmal angestoßen hatten , fuhr er mit
einem unterdrückten Schrei in die Höhe : Die stumme Kritik
hatte gekniffen . — Als er wenige Tage danach im zweiten
Teil des Dramas auftrat und wieder vom Publikum mit nicht
endenwollendem Beifall umjubelt wurde , eilte er freudig zu
Lutter und Wegener , schon im voraus eines kräftigen Kniffs
gewärtig . Doch nichts erfolgte , sondern Hoffmann warf nur
die Worte hin : „Die beiden Rollen liegen weit auseinander " ,
womit er seine Ueberzeugung von der falschen Auffassung im
zweiten Teil andeuten wollte.

Devrient war den Abend einsilbig ; am nächsten Morgen
verlangte er die Vertagung der bereits angesetzten Wieder¬
holung und studierte den Charakter des dicken Sir noch einmal
gründlich . Als er dann wieder im zweiten Teil erschien , war
es ein ganz anderer Falstaff , den er spielte , und als nach der
Vorstellung wie gewöhnlich die Gläser der Freunde zusammen¬
klangen , ließ Devrient vor Schreck das seine fallen : eine so
zustimmende kneifende Kritik hatte er noch nie erhalten.

ist nur 30 Schritt Von dem Winkel entfernt , in dem er nun
auf seinem Bett von Asche mit seiner Familie und seinem
Hausgesinde ruht , unter gläsernen Scheiben genau in der
Stellung festgehalten , in der er und die Seinen aufgefunden
worden waren.

Die letzte Szene der Tragödie ist von den Sachverstän¬
digen auf Grund der Einzelfunde einwandfrei erklärt wor¬
den . Man fand zuerst das zerbrochene Dach und darunter
die oberen Räume , die in eine Masse von Lava eingeschlos¬
sen waren . Schmuckstücke und andere Gegenstände lagen
verstreut in einem dieser Räume und aus der nach unten
führenden Treppe . Daraus ergab sich , daß die Familie von
dem Aschenregen , der den offenen Hof erfüllte und in die
umliegenden Räume eindrang , zunächst nach oben getrieben
wurde . Man hoffte , sich dort verbergen zu können , bis der
Ausbruch vorüber war.

Aber es muß ihnen bald klar geworden sein , daß es
dort oben keinen Ausweg gab , und daß die einzige Ret¬
tung darin bestand , sich noch aus der brennenden Stadt zu
retten . Sie rannten daher wieder die Treppe hinunter und
ließen dabei die Wertsachen fallen , die sie mit nach oben
geschleppt hatten . Doch die Straße war mit rotglühender
Asche bedeckt, die äußere Tür versperrt , und so wandten
sie sich verzweifelt nach dem Wohnzimmer zurück, das wohl
auch schon von der schwefelerfüllten Luft durchdrungen war.
Als sie erkannten , daß sie sterben müßten , drängten sie
sich dicht aneinaner und erwarteten so gemeinsam den
Tod.

Der Boden des Zimmers war zu dieser Zeit schon zwei
Fuß hoch mit Asche bedeckt . Diese ist jetzt entfernt , mit
Ausnahme der Stelle in der Ecke, in der die Skelette liegen.
Hier hat man nichts geändert , sondern die Leichen bei¬
sammen auf ihrem grauen Totenbette gelassen , so wie sie
vor 1900 Jahren aus dem Leben schieden . X . 8.

Sicheres Zeichen . „ Egon wird lange im Krankenhaus
bleiben . " — „Ja , wieso denn ? Hast du den Arzt gesprochen ?" —,
„ Nein , aber die Krankenschwester gesehen !"
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Betrachtungen zur Insolvenz der Textilwerke

Wagner L Moras
Die Insolvenz der Vereinigten Textilwerke Wagner L

Moras AG . , itver die wir schon kurz berichteten , kommt der
deutschen Textilwirtschast nicht überraschend . Schon bei der
letzten großen Umgruppierung , bei der in die Wagner L .Moras
AG . die Vereinigten Deutschen Textilwerke AG . Zittau , die
Hermann Wunsches Erben AG -, die S . Hepmann AG . und
etwas später auch die Baumwollspinnerei Speyer eingegliedertwurden , sind Zweifel laut geworden , ob angesichts der riesigenSchuldenlast des Konzerns sich eine Rentabilität würde her-
auswirtschaftcn lassen . Die Betriebe umfassen zur Zeit 12
Fabriken mit 200 00t) Spindeln , 2000 Baumwoll -Buntweb-
stühlen , 800 Damenstosfwebstühlen für Wolle und Kunstseide,550 Seidenwebstühlen und 800 Futterwebstühlen . Die Spinne¬reien liegen teilweise still oder fristen ihr Dasein mit Kurz¬arbeit , da der Garnverkauf daniederliegt . Das Aktienkapitalder Wagner L Moras AG . beträgt 7 Mill . RM . Es befindet
sich zu einem großen Teil im Besitze der Firma Reiß L Co . in
Friedrichsseld , ebenso nennt diese Firma einen nicht unbe¬
trächtlichen Betrag der Obligationen (deren Umlauf zur Zeit
wenigstens 5 Mill . RM beträgt ) ihr eigen . Die Gesamtver¬
bindlichkeiten der Gruppe Wagner L Moras übersteigen die
Höhe von 20 Mill . RM ; davon entfallen etwa 5 Mill . RM
auf die Obligationen . Von dem Rest von 15 Mill . RM stellen
mehr als 10 Mill . RM Bankschulden dar , die in der Hauptsachebei der Dresdner Bank , der DD .-Bank , der Commerzbank , der
Allgemeine Credit -Anstalt , Leipzig , und der Sächsischen Staats¬
bank ausgenommen wurden.

Die Lage dee Landwirtschaft im Monat Mai 1SS2
In den Berichten der Landwirtschaftskammern über die

Lage der Landwitrschaft im Monat Mai wird mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß die bisherigen Handels - und zoll¬
politischen Maßnahmen nicht ausreichend waren , um die
heimische Landwirtschaft vor Dumpinmaßnahmen des Aus¬
landes zu schützen. Die Bestellungsarbeiten sind im allgemeinen
überall beendet . Der Stand der Winter - und Sommersaaten
ist befriedigend bis gut . Auch die Rüben sind gut aufgelaufen.
Infolge der reichlichen Niederschläge der letzten Zeit ist die
Verunkrautung der Felder ziemlich stark. Von den westdeut¬
schen Bezirken wird auf die zunehmende Gefahr des Kolorado¬
käfers für den Kartoffelbau hingewiesen und staatlicherseits
rechtzeitige Vorbeugungmaßnahmen gefordert . Vor allem müsse
die Einfuhr jeglichen Gemüses aus Frankreich , das bekanntlich
als Ueberbrtnger des Schädlings in Frage kommt , verboten
werden . Wiesen , Weiden und Ackerfutterschläge weisen einen
guten Stand und ein üppiges Wachstum auf . Die Futter-
konfervierung in Silos hat weiter an Bedeutung gewonnen.
In der Pferdezucht zeigte sich teilweise etwas Belebung , ins¬
besondere Nachfrage nach jüngeren Arbeitspferden und Fohlen.
Die außerordentlich gedrückten Preise und das Ueberangebot
an Butter und Vieh wirken sich aus die Rindviehzucht und
Milchwirtschaft weiterhin ungünstig aus . Auch die Schweine¬
zucht hat unter den niedrigen Preisen zu leiden . Der Stand
der Gemüsekulturen ist dank der häufigen Niederschläge des
Monats Mai befriedigend . Im allgemeinen ist eine Ver¬
zögerung in der Entwicklung der Gemüsekulturen festzustellen
gewesen . Das Jnlandsangebot an Früh - und Freilandgemüse
war ziemlich stark . Die Preise zeigten daher fallende Tendenz.
Die Zahl der Arbeitslosen hat in der Landwirtschaft ent¬
sprechend der Jahreszeit abgenommen . Stellenweise herrschte
starke Nachfrage nach jüngeren Arbeitskräften . Im allgemeinen
macht die wirtschaftliche Notlage es den Landwirten unmög¬
lich, die erforderlichen Arbeitskräfte einzustellen.

Sinkende SOuWeoduttion
Und starker Abbau der Schuhwarenpreise

Die Schuhproduktion ist zwar , wie das Schaubild erkennen
läßt , in den letzten Jahren gesunken und die Produktions¬
ziffern in den ersten Monaten des lausenden Jahres lagen
erheblich unter denen der Vorjahre . Die Erzeugung entspricht
aber , wie das Institut für Konjunkturforschung in seinem letzten
Vierteljahresbericht feststellt , dem laufenden Verbrauch . Störun¬
gen , die aus einer „Ueberproduktion " herzuleiten waren , sind
trotz starker Exportverluste nicht eingetreten.
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In dem Bestreben , den Mengenabsatz zu halten und den
Preissenkungswünschen des Publikums entgegenzukommen,
sind viele Handelsbetriebe dazu übergegangen , sehr niedrig
zu kalkulieren . Dadurch haben sich starke Lagerverluste ergeben
und die Insolvenzen im Schuhhandel sind sprunghaft gestiegen.
Wie stark und wie gleichmäßig der Abbau der Schuhwaren¬
preise sowohl im Großhandel wie im Einzelhandel gewesen
ist, läßt das Schaübild auf Grund der amtlichen Jndexberech-
nungen erkennen . Ein Preisrückgang , der von Anfang 1936 bis
April d. I . beinahe 30 Prozent betragen hat , muß die Ren¬
tabilität des Schuhhandels durch Lagerverluste natürlich auss
stärkste beeinträchtigt haben.

Weitere Beruhigung im Einlagenverkehr bei den
Kreditgenossenschaften

Bereits die Ergebnisse für das Jahr 1931 hatten bei den
gewerblichen Kreditgenossenschaften ergeben , daß in fortschrei¬
tendem Maße ein Rückgang des Ueberschufses der Auszahlun¬
gen über die Einzahlungen sesHustellen war . Diese Beruhi¬
gung im Einlagenverkehr hat sich , wie der DHD . von unter¬
richteter Seite hört , in den Monaten Januar und Februar
1932 erfreulicherweise weiterhin bemerkbar gemacht . Während
in den Monaten November und Dezember die Spareinlagen
um 46 auf 961 Mill . RM zurückgingen , betrug der Rückgang
im Januar und Februar nur noch 12 Mill . RM . Die Konto¬
korrenteinlagen haben sogar in den Monaten November und
Dezember eine Steigerung um 5 auf 292 Mill . RM erfahren.
Diese Zunahme hat sich in den Monaten Januar und Februar
weiter fortgesetzt . Die Kontokorrenteinlagen haben hier in der
Gesamtheit eine kleine Erhöhung um 2,5 Mill . RM erfqhren.

Die Vereinigten Textilwerke Wagner L Moras AG . sind
dadurch bekanntgeworden , daß sie den Versuch machten , für
einen gewissen Teil ihrer Produktion den Zwischenhandel aus¬
zuschalten und durch Eröffnung eigener Detailgeschästc den
Direktverkauf zu organisieren . Zu diesem Zwecke wurde eine
große Anzahl eigener Filialen in den verschiedensten Städten
Deutschlands eröffnet , so u . a . in Berlin , Augsburg , Braun¬
schweig , Chemnitz , Erfurt , Frankfurt a . M ., Gleiwitz , Görlitz,
Gotha , Halberstadt , Halle , Hamburg , Hildesheim , Karlsruhe,
Leipzig , Mannheim , Münster , Plauen usw . Die Errichtung
weiterer Einzclyandelsgeschäfte stand unmittelbar bevor.

Das System des Direktverkaufs scheint hier,
wenn die Firma es auch in Abrede stellt , völlig Schifsbrucherlitten zu haben . Ganz unwillkürlich wird man bei dieser
Gelegenheit an den Rückzug erinnert , den die Schuhfabrik
M . L L. Heß AG . in Erfurt vor ungefähr Jahresfrist insofern
antreteu mußte , als sie gezwungen war , ihr Filialnetz auszu¬
lösen . In beiden Fällen dürste der Kapitalmangel und die
Abwshrmaßnahmen des Groß - und Einzelhandels zur Kapitu¬
lation gezwungen haben . DaS Spiel des Schicksals will cs.
daß in demselben Augenblick , in dem Wagner L Moras das
Vergleichsverfahren beantragen , die Firma M . L L . Heß an
ihre Aktionäre appelliert und eine scharfe Sanierung ankündigt.

Der Direktverkauf als solcher hat sich , wie die Einheits¬
preisgeschäfte im Textilgewerbe und das erfolgreiche Arbeiten
vieler Schuhfabriken mit ausgedehntem Filialnetz (Conrad
Tack L Co . , Leiser L Co . , Liugel L Co . usw .) beweisen , durch¬
aus noch nicht überlebt . Nur darf man nicht wie Wagner L
Moras und Hetz aus der einen Seite den Groß - und Einzel¬
handel ausschalten wollen und auf der anderen ihn als Ab¬
nehmer für einen Teil der Erzeugung benötigen.

Tiefpunkt der Lagerbeftönde erreicht
Das Institut für Konjunkturforschung weist in seinem

letzten Bericht darauf hin , daß die Lagerentwicklung bei den
einzelnen Branchen sehr verschieden ist. Im großen und gan¬
zen bestehe aber der Eindruck , daß die Lagerbestände endlich,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , den Tiefpunkt erreicht
haben , so daß nunmehr mit der Möglichkeit einer bescheidenen
Wiederaussüllung , mindestens aber mit keinem weiteren Ab¬
bau , mehr zu rechnen sei. Hierzu gehöre vor gllen Dingen die
Textilwirtschaft , wo bereits seit längerem die Läger überhaupt
keine Verminderung mehr zeigen . Auch der Braunkohlenberg¬
bau zeigt in den letzten Monaten einen starken Lagerabbau von
etwa 20 dis Papierindustrie sogar teilweise von 40 Un¬
günstig ist die Lagerentwicklung noch immer im Steinkohlen¬
bergbau , der sich überhaupt als ein Depvessionszentrum aller¬
ersten Ranges darstellt . Hier zwingt die Nachfrage nach be¬
stimmten Kohlensorten die Mitförderung unverkäuflicher Qua¬
litäten , die auf Halde gestürzt werden müssen . Zusammen¬
genommen sollen sich von 1929 bis Ende 1931 die Lagerbestände
der deutschen Gesamtwirtschaft um ungefähr 5—6 Milliarden
Reichsmark vermindert haben.

Die Chemische Werke Brockhues AG . in Niederwalluf , die
nach der Kapitalhalbierung auf 2 Mill . RW im Vorjahre für
1931 einen Verlust von 0,10 (0,45 ) Mill . RM ausweist , berich¬
tet über weitere Verschlechterung der Geschäftslage , über Wäh¬
rungsverluste und Exporterfchwerungen sowie Hemmnisse im
Jnlandsabsatz durch den Preisabbau.

Die W . Krefft AG ., Gevelsberg i . W . , wird ihrer General¬
versammlung am 8 . Juli für 1931 einen Verlustabschlutz in
Höhe von 145 342 RM vorlegen , nachdem noch im Vorjahre die
6Mge Vörzugsdividende verteilt werden konnte.

Die Sanierung der Bergbau AG . Lothringen soll nach
neueren Verlautbarungen schärfer sein , als man bisher an¬
nahm . Während vor kurzem mit einem Schlüssel von 5 : 1 oder
10 : -3 gerechnet wurde , müsse man sich jetzt auf eine Zusammen¬
legung des Aktienkapitals von 50 Mill . RM im Verhältnis10 : 1 gefaßt machen.

Die Verständigungsverhandlungen zwischen dem Essener
BergwerkS -Veretn König Wilhelm und einer Oppositionsgruppe
haben insofern zu einem Ergebnis geführt , als sich die Gruppe
Stumm -König -Wilhelm bereit erklärt hat , die Bedingungendes Umtanschangebotes an die Aktionäre des Essener Bergwerk-Vereins hinsichtlich der Ausgestaltung der Teilschuld -Verschrei-
bungen in wesentlichen Punkten zu verbessern.

Die Enzinger -Union -Werke AG . , Mannheim , wird eigeneAktien im Betrage von 470 OVO RM einziehen , um die sich das
Aktienkapital von 4,70 aus 4,23 Mill . RM ermäßigt . Dies istbereits die vierte Aktieneinziehung seit 1926.

Eine bedeutende Kapitalherabsetzung nimmt die Baum-
wollweberei Mittweida AG . vor , deren Aktienkapital von
975 000 RM ans 315 000 RM vermindert wird . Der Buch¬
gewinn wird zur Beseitigung des 1931 entstandenen Verlustesund zu Abschreibungen verwandt.

Die Versicherungsgesellschaften des Victoria - Konzerns
haben im Geschäftsjahr 1931 durchweg befriedigend gearbeitet,so daß bei den einzelnen Gesellschaften die Vorjahrsdividende
aufrechterhalten , zum Teil sogar erhöht werden kann.

Die Subventionen für den Siegerländer Bergbau dürften
nach den Znstimmungserklärnngen der zuständigen Staats¬und Reichsbehörden bis Ende Juni fortgesetzt werden , und
zwar in Gestalt monatlicher Anweisungen über je ein Zwölftelder Gesamtjahressnmme von 860 000 RM für den gesamten
Eisensteinbergbau an Sieg , Lahn und in Obsrhessen . Die Ent¬
scheidung der Parlamente muß abgewartet werden.

Angesichts der zunehmenden Verschlechterung der Lage der
deutschen Kali -Industrie wurde beschlossen, mit dem 28. Juniden Betrieb des Kaliwerks Salzdetfurth der Kaliwerke Salz¬
detfurth AG . auf mehrere Monate stillzulegen.

Das Oberschlesische Steinkohlen - Syndikat hat mit Rücksichtauf die verschlechterten Absatzmöglichkeiten die Beteiligungs¬
ziffern in Kohlen und Briketts um 50 9L eingeschränkt . FürKoks beträgt die Einschränkung wie bisher 70 A.

Die deutsche Rohzinkerzeugung einschließlich Zinkstaub be¬
trug nach Berechnungen der Metallges -ellschaft AG . , Frankfurta . M ., im Mai 3657 To . gegen 3561 To . im Vormonat.

Aus einer Konferenz der ausländischen Schutzkomitees fürdie Kreuger -Papiere ist die Gründung einer Internationalen
Schutzorganisation für Kreuger -Papier beschlossen worden . Die
Organisation wird Vertreter nach Stockholm schicken , um die
Lage der in Frage kommenden Gesellschaften prüfen zu lassenund danach die nötigen Schritte ergreifen.

Das amerikanische Bankenkonsortium unter Führung der
International Acceptance Bank , hat einer einjährigen Ver¬
längerung der Deutschen Reichsvank über die Deutsche Gold¬diskontbank Anfang Juli vorigen Jahres ausgezavlten Bereit¬
schaftskredites von 50 Mill . Dollar zugestimmt , unter der Be¬
dingung , daß 10 der Gesamtkreditsumme sofort zurückgezahltwerden.

Die Newyorker Banken haben beschlossen, die Zinssätze für
fremde Einlagen in Newyork vom 13. Juni ab auf ^ für
täglich fällige Gelder und auf 1A für länger kündbares Geldhergbzusetzen.

Börsenindices
Die vom Statistischen Retchsamt » rechneten Börsenindices

stellen sich in der Woche vom 6. bis 11. Juni im Vergleich
Vorwoche wie folgt:

Aktienkurse (Index 1924/26 -- 100) Gesamt 50,02 (Vor¬
woche : 50,11) ; im einzelnen Bergbau und Schwerindustri-
51,30 (51,36) , Verarbeitende Industrie 43,40 (43,60) , Handel
und Verkehr 60,27 (60,19) .

Kursniveau der 6 "-°igen festverzinslichen Wertpapiere
Durchschnitt 61,74 (61,24) "/- ; im einzelnen Pfandbriefe WH
(68,91) , Kommunalobligationen 54,17 (54,17) ; Oeffentliche An¬
leihen 51,29 (49,92) , Jndustrieobligationen 53,88 (53,36) >

« Fr « ?
Berliner Börsenbericht vom 14. Juni

Die Börse war Heute noch ruhiger als gestern. Auch die Spckn-lation hielt sich aus die Notverordnungen hin und infolge innerpoli-
ttscher Betrachtungen zurück . Der Grundton war auf eine anhaltend
zuversichtlichere Beurteilung der außenpolitischen Entwicklung weiterfreundlich.

Von Montanwerten verloren Harvener 1 ; Hösch 24-6 nach U;Ilse konnten sich heute um 4 °/» erholen. Auch Rheinische Braunkohl«waren wieder befestigt. Man verweist aus den relativ befriedigend»
Bericht des Braunkohlen-Jndustrie -Vereins . Kaliwerts waren gel¬ten, nur Wefteregeln IV- schwacher . Farben waren etwa IV- »/» hohe,.Am Eleltromarkt gingen Rhein .-Westf . Elekt- o auf plötzlich wieder
austauchende Befürchtungen, daß ein Dividend , naussall bevorsteht, ans53V- (S5V.) zurück . Auch Elektr. Schlesien (minus 3 V») und AEG., di-
auf 2g (21V,) nachgaben, waren angeboten. Siemens waren dagegengefragt, ebenso Berliner Kraft und Licht , die aus dis bevorstehende
offizielle Einführung und Dividenden-Taxen von 10 »/» um 1 »/» an-
zogen. Schultheiß waren nach den letzttägigen Rückgängen etwas er¬holt . Süddeutsche Zucker besserten sich um 3 . Reichsbank wurden l >/>
höher bezahlt. Renten waren wenig verändert . Jndustrieobligationen
lagen bis auf Krupp ( 4- V,) schwächer.

Tagesgeld erforderte 5V,. Der Valutenmarkt lag , nachdemder Angriff aus den Dollar wieder einmal abgeschlagen ist , ruhig. Dir
Kurse waren unverändert.

Das Pfund
notierte unverändert 15,48 RM

Berliner Produktenbörse vom 14 . Juni
Infolge verschiedener Unsicherheitssaktoren stagniert das Geschäftam Produktenmarkt bei nachgebenden Preisen fast völlig Man siehtmit Spannung den Maßnahmen der Reichsregierung zur Erntesinan-

zierung und Verwertung der Restbestände aus der alten Ernte ent¬
gegen. Das Angebot ist weder für sofortige noch für spätere Lieferung
reichlich oder sogar dringlich zu nennen. Bei der außerordentlich star¬ken Zurückhaltung der Käufer genügt das vorhandene Ofsertenmate-rial , um sowohl bei Brotgetreide als auch bei Hafer einen ziemlich
empfindlichen Druck auf das Preisniveau auszullben . Weizen zurprompten und für Juli -Lieferung schwächte sich um etwa eine Mar!ab, während Herbstweizen bis zu 2V- Mark schwächer lag . Am Rog-
genmarkt prägt sich die Zurückhaltung noch schärfer aus , da in Anbe¬
tracht des günstigen Wetters mit einem sehr frühen Erntebeginn ge¬rechnet wird . Die Preise für märkische Waggonware zur prompten
Lieferung werden etwa eins Mark niedriger ' genannt , eine entsprechendeEinbuße erlitt auch die Juli -Sicht, die Herbstsichten gaben um zweiMark im Preise nach . Das Mehlgsschäst hat ausgesprochen schwächere«
Charakter . — Weizen 251 —253 und Brief , Roggen 187 — 18S, Wetter
197 bahnfrei Berlin Brief : Futter - und Jndustriegerste 165—171,Hafer 156 — 160 , - Weizenmehl 31—34,75 , Roggsnmehl 25,25 - 27,20,Weizenkleie 10,R>— 10,90 , Roggenklets 9,80 — 10,30 , Viktoriaerbsm
17 - 23.

»
Bremen , 14 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Mm . staple, loko notierte heute ossi-
ziell 6,21 Dollar -Cents (gegen 6,10 Dollar -Cents am 13 . Juni ) per lb.

Bremen, 14 . Juni . Getreide. Getreidenotisrungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren , e. V . — Weizen, Manitoba1,
5,35 , Barusso (80 Kg .) 5,05 . Gerste, Russen 9,15 , verzollt, La Vota
9,10 , verzollt, Donau 9,05 , verzollt. Hafer, pomm Weißhafer (S1
bis 52 Kg .) 9,45 . Mais, La Plata 7,65, verzollt, Donau -Galsox 7,15,
verzollt. Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen -Unterwesei
per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : Stetig.

4-
Aentralviehmarkt Oldenburg l. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb:
98 Stück Großvieh, darunter 8 Kälber. Es kosteten: HochtragendeKühe
1. Qualität 330 - 370 RM , 2 . Qualität 230 —300 RM , 3. Qualität
180 - 220 RM : tragende Rinder 1. Qualität 260 - 300 RM . 2. Quali¬
tät 150 —240 RM , güste Rinder und Weidetiere 110 —200 RM ; Zucht-kälbor bis 14 Tage alt 10— 25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über
Notiz. Marktverlauf : Sehr schlecht. Nächster Zucht- und Nutzvieh-markt : Dienstag , den 21. Juni.

*
Jever , 14 . Juni . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt

war wiederum recht gut mit Schweinen beschickt, während der Nitz
trieb an Hornvieh und Schafen nur gering war . Der Handel war bei
allen Haltungen nur schleppend . Hochtragende und Milchkühe waren
besonders von auswärtigen Käufern gefragt, doch war ke.ine genügende
Auswahl vorhanden . Am Schluß des Marktes war bei allen Gattun¬
gen ein größerer Ueberstand vorhanden . Preise : Ferkel bis 5 Wochen
alt 8- 10 , bis 7 Wochen alt 10—12 , bis 9 Wochen alt 12—15, Milch¬
schafe 20—25 , Schaslämmer 10—15 , hochtragende Kühe 280—Zoll,
Weidekühe 150 — 250 RM . Läuserschweine 25— 30 Pf . je Pfund - Lebend¬
gewicht. SOlachtviehpreise im Jeverland : Kühe 20— 30 , Schweine I
bis 38, Kälber 23- 30, Schaflämmer 20 —28 Pf . je Pfund Lebend¬
gewicht. Beste Tiere aller Gattungen über, geringere unter Notiz. -
Der Johanni -Kramermarkt war schon in den Vormittagsstunden ziem¬
lich gut besucht , doch setzte ein größerer Verkehr erst nachmittags «!">

Vechta, 13 . Juni . Vieh - und Schweinemarkt. Austrieb: 665
Schweine. Es kosteten : 6-Wochenferkel 6—10 , 6— 8-Wochenferkel 10 bis
12 , 8— 10-Wochenferkel12—14 RM das Stück. Läuserschweine Z3- Sb
Ps . das Pfund . Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere ent¬
sprechend teurer . Marktverkauf: Schweine mittelmäßig , kleiner Ueber-
stand. Nächster Markt am 20 . Juni.

Bremen, 14 . Juni . Bremer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher
Marktbericht.) Notierung für ein Pfund Lebendgewicht. 1. Rind «,
Ochsen : junge vollfleischigo 30—34 Pf . (24 Stück) . Bullen : a) jüngere
vollfletschtgehöchsten Schlachtwerts 30—32 (80) , b) sonstige vollsleischlgeoder ausgemästete 26 —29 (60) , c) fleischige 20—25 (44) . Kühe : a>
jüngere vollfl. höchsten Schlachtwerts 27—29 (20) , b ) sonstige voM
oder ausgem . 22 —28 (61 ) , c) fleischige 18— 21 (23) , d) gering genährte
12—17 (26 ) . Färsen (Kalbinnen ) : a ) vollfl. ansgem . höchsten Schlacht'
Werts 34— 36 (30) , b ) sonstige vollfl. 30- 33 (33) . c) 25—29 (10) . - 7Kälber, b) beste Mast- und Saugkälber 40 —42 (126 ) , c. mittlere Maß'
und Saugkälber 34 —39 (45) , d) geringe Kälber 28 —33 (72) , e) ge¬
ringste Kälber 20—27 (17) . — 3 . Schafe, a) beste Mastlämmer un-
jüngere Masthammel 1. Weidemast-Lämmer 86 —38 (95) , b ) mittlere
Mastlämmer , ältere Masthammel und gutgenährte Schafe 32—35 (M-
c) fleischiges Schafvieh 25- 30 (60) . Austrieb : 33 Ochse «, 203 ButMs
168 Kühe, 84 Färsen , 349 Kälber, 298 Schafe. Lebend ausgeführt : M
Rinder , 16 Kälber, 24 Schafe. Unverkauft blieben 34 Rinder, V
Schafe. Marktverkauf: Großvieh anfangs lebhaft, später stark a"'
flauend , Kälber schlecht und Schafe langsam. Die Preise find Markt'
Preise für lebend gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen db-
Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskoften, Uinsa»'
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich a»°
wesentlich über die Stallpretse erheben. .

Fleischmarkt am 13 . und 14 . Juni . Preis für ein PfundRpf. Rindfleisch beste Qualität 58—62 . mittlere Qualität 52- 57, Uringe Qualität 35—51 . Kalbfleisch 73—78 , 65—72 , 40—64 , SchaMM
75—80 , 68—74 , 40—67 , Schweinefleisch 56—60, 51—55, 35—50. U
schlachtet cingeführt : 62 Rinder , davon 7 Dänen , 66 Kälber,
Schafe, 143 Schweine. Geschästsvcrlans: Langsam.

Hamburg, 14. Juni . Vieh mar kt. Austrieb : 4166 Stück . M
Bestand wurde bei flottem Geschäft und guter Nachfrage zeitig ,vräumt . Aus Beschluß der Notterungskommission wurde von e»v
Notiz abgesehen. Kälber : Austrieb 1395 Stück. Preise : b ) 39—42/ °
33 - 36, d) 26 - 30, -) 18- 22 . Handel sehr langsam, geringe KäM
sehr stark vernachlässigt.
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